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Erster Mai 1929
Unser Weg
Von F. o. H. schul a

Die Gründe, die zur Errichtung des Erſten Mai als des ſozialiſtiſchen Weltfeiertageshaben, ſind bekannt. Aber dieſes Bekanntſein ſchließt e Jahre

ihre Einrichtungen nicht ewig ſind, und daß vom ſozia

keine Jnſtitu c tNamen ſie auch tragen
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johnung eine wohltätige Ein
tich tung ſei.

Die beiden letzten Jahrzehnte
iſtiſchen

die Schimpferei auf die Begehrlichkeit
der Maſſen zu den unentbehrlichſten
Beſtandteilen zahlreicher Kirchen
predigten, ſo fängt heute die Kirche
an weniger aus göttlicher Ein
gebung, als aus praktiſchen Gründen

ſich mit den Bedürfniſſen des Pro
letariats, dem die Erde näher iſt als
der Himmel, zu beſchäftigen und gibt

ſich in vereinzelten Fällen
ſogar Mühe, den dem Proletariat
aufgezwungenen Klaſſenkampf zu
verſtehen.

Aber auch in den Köpfen des
Bürgertums ganz allgemein ſind
die Verteidiger des Kapitalismus als
einer göttlichen Einrichtung auf ein
unſichtbares Häuflein zurückgegangen.
Das heißt: man verteidigt noch die
eigene kapitaliſtiſche Stellung,
aber man unterläßt wohlweislich die
chriſtliche und moraliſche Bemänte-
lung des kapitaliſtiſchen Syſtems.

Denn ehe die bürgerliche Geſell
ſchaft es ſich verſah, waren wir in die
Epoche des konſtruktiven Sozialismus
hineingeraten. Der Einfluß des per

ſönlichen Kapitals ging zugunſten des a 4kollektiven Eigentums in ſichtbarem Tempo zurück. Die öffentliche Dre gefördert
durch die Kommunen, durch die Kreiſe, die Provinzen, die Staaten, das Reich breitet ſich
fortgeſetzt weiter aus. Und dieſe Ausbreitung wird von einer Kopf. und Handarbeiter
ſchaft gefördert, die in der Planmäßigkeit der Oekonomie das Heil der Zukunft, in der
wirtſchaftlichen Anarchie die Verdammnis der Vergangenheit ſieht.

Es iſt darum kein Wunder, daß in den Kundgebungen der Arbeiterſchaft in den letzten
Jahren ſich in immer verſtärktem Maße die Forderung nach bewußter Eroberung
der öffentlichen Gewalt, d. h. des Staatsapparates geltend gemacht, und
daß in den Köpfen des Proletariats ſich nach ſchweren inneren Kämpfen die Erkennt-
nis feſtgeſetzt hat, daß die Eroberung der Staatsgewalt und die ſinnvolle Ausübung der
Gewalt in allen Funktionen des Staates der vornehmſte Hebel iſt, die Geſellſchaft aus

der Anen der zu einem ſinnloſen Spuk gewordenen kapitaliſtiſchen Prwatwirtſchet

ſozialdemokratiſchbeeinflußte Reichspegierung dem

Vom Mansfelder:Bergarbeiterkampf im Jahre 1909, der mit einer
chmetternden Niederlage der Kumpels endete, weil Wilhelm II., d. h. der
Staat, die Arbeitertemit'Militärgewalt niederſchlug, bis zum Metalk-
arbeiter Ruhrkampf 1928, der mit einem Siege der Arbeiter endete, weil die

20 Millionen Mark öffente
licher Gelder zur Berfüe
gung ſtellte und ihm dadurch die

J zum Kampf gegen die

ſchreitungen des in
Hand gab, ein weiter 272

Aber Weg zeigt deutlich
t r

die Wandlungenin der
Geſellſchaftsſtruktur, die

Arbeit

haft und zum Segenh eMögen Hakenkreuzler und
Kommnuniſten, Deutſch
nationale und demKampf der ſozialiſtiſchen Arbeiter
ſchaft hier und da Abbruch tun,
mögen die Bolſchewiſten, und ſei es
auch im Namen von Karl Marx, den
ſie gern ſchänden, den Erſten Mai
vorſchieben, um ihre Rüpelſpiele in
Szene ſetzen zu können, die Entwick
lung der Menſchheit wird dadurch
nicht gefährdet, kaum im Tempo ge
hemmt, aber beſtimmt nicht im Fort
ſchreiten zum Sozialismus aufge
halten werden.

Das iſt die große und erhebende
Gewißheit, die wir an dieſem Erſten
Mai ſtärker denn je in Hirn und Herz
haben. Darum werden die Maifeiern
der ſozialiſtiſchen Menſchheit auch
morgen den Ernſt und die Feierlich-
keit tragen, deren nur Männer und
Frauen fähig ſind, die geiſtig nicht
aus der Hand in den Mund, ſondern
aus der Gegenwart für die Zukunft
leben, für die Zukunft einer Geſell
ſchaft, in der das Sprichwart: „Was
du nicht willſt, daß dir man
tu, das füg auch keinen an
dern zu“ ein in die Praxis
umgeſetzter Grundſatz ſein
wird.

Denn der Kampf um die ſozia
liſtiſche Ordnung der Dinge beginnt
erſt dort ſeine werbende Kraft im
vollen Umfange zu entfalten, wo der
Menſchheit, der kopf und handarbei-
tenden, ganz allgemein klar wird,
daß der Sozialismus keine mecha

niſche Umſchichtung der Klaſſenverhältniſſe iſt. und daß in der zukünftigen Geſellſchaft nicht
die heute Unterdrückten die Unterdrücker von morgen ſein werden.

Der Sozialismus iſt nicht die Angelegenheit einer Klaſſe, er iſt eine Menſch
e it s aufgabe, die allerdings gegenwärtig von der Klaſſe des Proletariats beſonders ge

ordert und erkämpft wird. J aber der Sozialismus die Quelle, an der die Menſchheit
chlechthin ſich verjüngen ſoll, hat er i eine hiſtoriſche Aufgabe zu erfüllen, wie keineewegung zuvor, ſo müſſen ſeine Kampfformen von jener Größe und ſein,

die ate zu gewinnenden Menſchen von vornherein von der Reinheit des Zieles überzeugt.

In dieſe Forderung eingeſchloſſen iſt der Gedanke, wie wir uns unſere Maifeier
vorſtellen. Die Maifeiern der Sozialdemokraten find konzentrierter Wille, den Menſchenganz allgemein zu zeigen, welche P wir verwirklichen wollen und wie die Pio
niere ausſehen, die ſich eine ſo hohe Aufgabe geſtellt haben.



Maifeier e
ialiſtenkon u Paris wurde ein So iſt denn mit der Zeit die Feier des 1. Mai ein wirklich internatio

ten et n r eeine ausdru n re n e a net weche auf höchſtens an en, ſondern auch Kem gemeinall demonſtrieren. Obwohl in der Reſolution nichts davon ſtand, dere ehe et et in organiſierter Arbeitsruhe i ſolle, iſt amen Wirken des internationalen Proletariats für die großengel einige ihrer Befürworter ſo ausgedrückt hatten, verſchiedentlich in n von n an denen die Arbeiterklaſſe in erſter Reihe geiſtig

inne rde in der n kratie und materiell intereſſiert iſt Voran die Bekämpfung des Krieges u rherrſchte i S e Streit l gen einer S Arbeits- Kriegsrüſtungen.
ruhe ohne weiteres vertündet haben wollte und der Parteimebe it, die mit der Dadurch hat die Feier des 1. Mai ein erhöhtes politiſches Intereſſe ge
Parteileitung der Anſicht war, daß die Arbeiterſchaft noch nicht über eine ſo ſtarte wonnen. Aus einer Demonſtration für eine beſondere Forderung der Lohn

h e e er e en den gen ne en e e e e e iehenden, auf derKräfteverhältnis der r Wo r e de eſeliſſaftaoednung, ſar bie Verwirtlichun s
wurden, trotzdem den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern. te ſchen Gedankens von der eines „wahrhaften Reichesde Pry Ausnahmen zu argen ägen und damit zu ungen, die u ts“, eines Reiches „der Freiheit, gegründet auf Gleich-
das Hrganiſationswerk ſchwer zu ſchädigen drohten eit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt l Schüeßlich iſt die

Indes verlor der Gedanke der Feier des 1. Mai darum doch nicht an Kraſt. aifeier aus einer Demonſtration für die Verwirklichung des Gedankens der
Begnügte man ſich, da, wo es eine ge Ausnahmeſtellung nicht geſtattete, internationalen Solidarität der Arbeiter eine Feier der tatſächlich geſchaffed e Tag zu feiern, mit Feſtverſammlungen am Nachmittag oder am nen alten Arbeiter- Internationale geworden, die
Abend, ſo fielen dieſe dann um ſo g r aus und hielten ſo die Bewegung durch Konferenzen und re ihrer Vertrauensperſonen eine ein Stel

im rt hat. lt tzalte die Aghalion der r waArbeiteruhe e scgenüber den Konflikten der V Jnhalt des Feſtesder es, zu und ſ tragen W en von dem erhebenden Bewußt-die Wirkung, daß der Gedanke daran nie n eben wurde, ſondern ſein des durch die ſozialiſtiſche Propaganda auf dem Gebiet der politiſchen Er
den Geiſtern als ein ſyſtematiſch vorbereite Ziel lebendig erhalten blieb. ziehung der Maſſen Erreichten.

Mit dem gen Anwachſen der Sozialdemokratiſchen Partei und der Jnhalt des Feſtes iſt es, aus dieſem Sewißtein heraus den Willenſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbewegung Deutſchlands in den erſten Jahrze de r unabläſſigen We ehrvein dax dem eingeſchlagenen abzuleiten. Dies ſindneuen Jahrhunderts ſtellten ſich hier die Vorbedingungen dazu n de Sie des Fie Gezeſs die in allen e hie le Arbelterſchaft am 1. Mai be

1. Mai durch Arbeitsruhe in r x S e n in Mai wurde wegen werden und bewegen müſſen.
o in De an faſt allen von eini allgemeinesB. m e T e eben Volkes im wahren Sinne des Volles Je tiefer ſich die Maifeier- Gemeinde der internationalen Arbeiterklaſſe von

Das, was hier in Deutſchlands Arbeiterbewegung als MaifeierGebilde heran- dieſem Geiſt durchdrungen zeigt, deſto ſieghafter wird ſie die r
wuchs, teilte bald der Bewegung auch in ſolchen Ländern mit, in denen der öefeuſqe u die Arbeiterklaſſe in der moe aft zu erfüllen ernen
jozialiſtiſche Gedanke nur ſchwach entwickelt war. Ge

Dem ersten Mai
Von Bruno Schönlank

Da wärst ein Werktag wie die and' ren Tage Ein freier Tag stieg auf aus uns rem Wollen. Seid stark Ein Mſattag muß ans auferstehen,

Mit tollem Schwungrach, das die Leiber packt. Fört unsren Kampfsang, sekt der Fahnen Blut Der alle Knechtschaft ewig niederzwingt,
Wir wrachten in den Kohlenschächten nackt, Wir tragen in uns aller Welten Glut, Wo alle Welt ein rotes Band aumscklingt J n
Uns trieb Fabrik zu immergleichem. Schlage Wir tragen Sehnsuchkt und Gewittergrollen. Und Ländergrenzen in ein Nichts vergehen un
Erhob dich nickt zu seinem Feiertage Schon Rört die Erde weit das Donnerrollen Stürm, Arbeitsvolk Laß Herablatfahnen wehen n uUn

Das Volk der Welt. Des ersten Mai. Sei erster Mai ae Ke irt

2 4 7 7 Fe blinKen einer jungen lac

Vor einigen Jahren hatte ich ein Erlebnis, das von ter entſcheidender Und plötzlich ſtürmte ich in den Kreis der Demonſtrierenden. e mitBedeutung für ferneres re wurde. für mich groß v t et dec daß ich r 3 e en e g.
nd i weit Es war 1. Mai und viele, viele Menſ Men n etwas onderes, etwas roßes wollten! Die Sozialiſten kämpfen für diee en e 3 er dehet er vie an ſeſtet, wirtſchaftliche und Wie veſſerſtelut der Arbeiterklaſſe, aber nicht aus dem egoiſtiſchen He

Wall i auf- un R ſtieg. Auf mich machte der Hinweis von der de en rüſcha de Klaſſe h 7 r und dem ru
tio ie Grenzen de inausgehenden ſolidari bundenhe roletariat eine ge i orma ung gegenüber anderen Menſchen einzuräumen.aller arbeitenden Menſchen größten Eindrug be 4 foldarifgen Ver 4 nun unſer i er W Kampf ſt n t a die Wahrung der e en w

e e e er nübe e ritt popan un ſang die Jnternationale. erſten Und dieſe Erkenntnis ſchmiedet uns feſt an unſere Kameraden und Genoſſen jenſeits der
men u klang's in mir: „Die Internationale erkämpft (Grenzen, mit denen wir durch die Gemeinſamkeit unſeres Wollens verbunden ſind.

t ir glauben an die ſozialiſtiſche Gemeinſchaft und wollen für ſie kämpfen mit der wirh So wie dieſe vielen i oſſenen Menſchen, die aus einem Gemein ganzen Glut unſerer Seele. Wir dürfen nie erlahmen und nie zufrieden ſein! Es gilt, au
zu feſter Einheit r en ſcheinen morgen viele Tauſende tagtäglich in zäher, unermüdlicher Kleinarbeit für den Sozialismus zu wirken und alle üballen Städten Deutſchlands, in allen Städten der Welt! Fühlen e als Kameraden, ſchon erſtrebten politiſchen Errungenſchaften, deren Erhaltung für die Erreichung tun

eine neue Welt erſchaffen, eine gerechte, lebendige Gemeinſchaft aller Menſchen errichten tiger Ziele wendig nd, mit jeder Faſer unſeres Seins zu verteidigen. aun Vie ſei uns heiliges Gelöbnis am 1. Mail Ia. V.7

weBruder, Komm, es 10ckt T Mail
Von Karl SGermer.Sruder, Komm es I[0ockt der Mai Bruder, Komm es Iockt das Licht e s

Bade dir die Seele frei Siehst du auf den Gassen nicht eVon des Alltags Schlacken! Mailiensonnenkinder? rBruder, Komm es Iockt der Mai Bruder, Komm es Iockt das Licht inVom Helotenjoch mach frei Schlàgt das Herz dir heute nicht enDeinen mäden Nacken Lauter und geschwinder? n
Sruder, komm es lockt die Luft Sruder, Komm Luft, Licht und MalFünlst du nicht in deiner Brust Locken, rufen: „Mach dich freil“ 7Freiheitssehnen drängen? Kannst du widerstehen?7 et
Sruder, komm es lockt die Luft Bruder, Komm sei einmal frel, aDeinen Kittel, arg beruft, Einmal nur im Jahr ist Mai wwLaß am Nagel hängen Willst du abseits gehen?

1

T h h h T her e ch a u ehe C



Vom heiligen Zorn
Von Max Barthel

Durch manchen Sturm, durch manches Meer sind wär gefahren,
Die Inseln und die großen Häfen sind uns alle gut bekannt.
Wir kuhren durch das Eismeer, und in andern Jahren
Da hat die Tropensonne krachend unsre weiße Haut vechbrannt.

Vir sahen Palmen in der Sädsee und die Brandung um Korallen,
Wir hörten auch die Sterne singen und das Brällen van Schangha
Wir haben viel erlebt Ein Tag strahlt feierlich aus aen,
Das war in Hamburg, und der Tag der war der I. Mai

Da sind wir von den Feuern, Kesseln, Laderäumen, Ketten,
Ein großes Schiff ist weiter nichts als eine schwimmende Fabrik,
An Land gegangen, um die armen Knochen einmal weich zu betten,
Da hörten wir am Hafen Hochruf schon und vorwärtatreibende Musik.
Bald sahen wir, die Reeperbahn emporgestiegen,
Das Heiliggeistfeld liegen schön im Sonnenschein,
Wir sahen über schwarzem Volk die roten Fahnen liegen

Und traten in den Wald der roten Fahnen zögernd ein.

Das Volk war aufmarschiert um ragende Tribänen,
Ein Lied stieg hoch, wir kannten schon die Melodie,
Die hörten wir in Schanghai draußen in den gelben Dänen,
Als mit der Brandung wild das Volk um Freiheit schrie.
Und äberall, das wußten wir, wo Ketten sind und Wundenmale,
Wo große Streiks und Klassenkämpfe geh'n,
Da klingt das Lied: Die Internationale!
Da kann das Volk den Lichtblitz neuer Menschheit seh'n!

Da standen wir entblößt und in der Schwielenhand die blauen Mützen
In Hamburg auf dem Heiliggeistfeld da am I. Mai,
Bereit zu kämpfen und das schon Eroberte zu schützen:
Und jeder Schrei war Lied und jedes Lied war Schrei!
Dann sind wir mit durch diese große Stadt gezogen,
Die fieberte und in den schönsten Villen war Alarm,
Wir waren wie das Meer mit seinen ungeheufen, wilden Wogen:
Das Volk marschierte singend, Arm in Arm.

Am Abend mußten wir zurück zu unsren kalten Ketten,
Den Laderäumen, Bojen auf der schwimmenden Fabrik,
Da lagen wir verträumt in unsern schmalen, harten Betten
Und hörten immer noch die wilde, vorwärtstreibende Musik
Am nächsten Tag da ging es wieder auf die große Route,
Nach Süden ging die Fahrt, wir fuhren um Kap Horn.
Wir froren nicht. Ein Feuer loderte in unserem Blute
Und jenes wilde Lied, das Lied vom heiligen Zorn

Das Maienreich
Von Kurt Eisner

Die Zeiten ſtarben und die Menſchengeſchlechter verkamen und ſie h

nicht gewahr. Ueber die Welt rankten ſich Pfirſichblüten, im Winde raunte die Sehnſucht
und die Verheißung unendlicher Wunder und die Vögel wurden nicht müde, im Mairegen

unter der mild leuchtenden Sonne die Maibotſchaft immer aufs neue zu verkünden.

Die Menſchen aber hatten Beſſeres zu tun als zu hören, zu fühlen und ſich zu freuen.
Nur bisweilen, wann ſich heiße Jugend zueinander fand, wurde der Mai liebreich in die
Kammer geladen. Auch ein paar Poeten vernahmen den ſeligen Klang und ſetzten ihn in
irdiſche Weiſen. Sonſt aber trieb man allerlei weiſere Hantierung. Man liebte es, die
Fenſter zu vermauern, ſo wie ſie es heute machen, wenn ſie alte Schlöſſer, die von Höhen
blicken, in Zuchthäuſer verwandeln: Vor allem den Ausguck ſperren, mit Mauerſteinen
verrammeln und Eiſenſtäbe vorlegen, damit der Mai nicht einbricht und der Häftling
lachend ins Freie entführt wird.

Fleißig bauten ſie am Hungerturm der Menſchheit. Hundert Klafter wuchs er unter
die Erde. Ein paar Wächter ſaßen draußen und ſpähten grimmig, die andern waren drinnen
eingeſperrt. Dort fieberten ſie im Hungerwahnſinn, verſtümmelten einander mit eigenen
Händen, riſſen die Herzen aus den Leibern und ſtillten die tolle Gier mit der eklen Nah
rung. Sie ſchrien und weinten und tobten und zertrümmerten die gemarterten Schädel an
den Mauern. In den Zuckungen ihrer Qual vollzog ſich der Kreislauf ihres Lebens. Sie
wußten nichts vom Mai, den ſie niemals ſahen. Die Erde trieb umſonſt zhre Blüten. Das
nunnten ſie: Segen der Arbeit!

Oder ſie zogen Striche über die Erde. Und der Strich beſaß unheimliche Gewalt. Links
wurden die Menſchen ganz anders als rechts. Sie ſprachen anders und man ſagte ihnen
auch, daß ſie ganz verſchieden fühlen müßten. Von Zeit zu Zeit drängten ſie wie beſeſſen
über den Teufelsſtrich und mordeten ſich. Die Erde blutete und die Felder waren mit
Menſchenfetzen beſäet. Und der Mai entfloh weinend. Das nannten ſie: Liebe zum
Vaterland!

Oder ſie trieben grauſame Gedankenjagd. Wo der Mai in einem rüſthgen Hirn flügelweites, re Denken entkeimen ließ, da kamen die Häſcher und erſtachen mit glühenden

Nadeln das fröhliche, freie Sinnen und Geſtalten. Dann legten ſie die Hirne an feſte, wund
reibende Ketten, bis ſie ſiech und mürbe wurden und gar nicht mehr dachten. Das nannten
ſie: Das Bekenntnis zu ewiger, göttlicher Wahrheit.

Das ſchlimmſte aber war doch, daß ſie den Mai ſo ſchmutzig verleumdeten. Das ſeiSünde S frech zu blühen, in Farben und Düften ſinnlich zu ſchwelgen. Wie

ſchlimm dieſe niedrige Fleiſchesluſt, daß ſie begehren, wie die Bienen um rote Blüten zu
ſummen! Steinigt das Lachen, kaſteit die Sonne und ſchleppt den Mai zum Galgen. Schön
heit und Freude iſt Satanstrug. Erſt wenn der Leib modert, darf er n ewigen Mai
brünſtig ſchwärmen. Jnſonderheit wenn ihr arm ſeid und tief geboren, daun ziemt es euch,
in härenem Gewande Freude, Kraft und Schönheit zu dörren. So erſt werdet ihr würdig
ewiger Glückſeligkeit, wenn ihr das Mailaſter in euch abgetötet, das überdies nur in der
Arbeit ſtört und den giftigen Neid ſchürt wider die, welche beſitzen und ſchmarotzen. Das

nannten ſie: Frömmigkeit.
Die Zeiten ſtarben und die Menſchengeſchlechter verkamen und das Reich des Mai

war verloren. Von allen Landkarten war es geſtrichen. Man erzählte von ihm wie von
einem Geſpenſterland, das ſündige und törichte Einbildung geſchaffen.

Trotzdem grünten in jedem Jahr wieder die Wieſen, die Kirſchbäume ſchneiten und die
Amſeln feierten Hochzeit. Jn ſolchen Nächten zwiſchen harten, peitſchenden Stürmen und
weichem, leiſem, ſchwer und fremd duftendem Frühlingswehen, da gingen wohl ſeltſam

ger r a eleuchtende Sterne auf, die winkten, als wollten ſie neue Wege weiſen ins verſchüttete, ver
geſſene Maireich. Und Männer ſtanden auf und rechneten und prüften und dachten, und
bald war es ihnen klar: dort drüben, ganz in der Nähe, herrſcht der Mai.

Da riefen ſie laut, daß es wie ein Kampfruf hallte: Kommt, laſſet uns eine Expedition
rüſten, um den Mai zu entdecken. Der Ruf hallte und wuchs im Hallen und wirkte
wachſend.

Freilich, das Maireich iſt kein Schlaraffenland, und nicht durch einen Kuchenberg
frißt man ſich hindurch ins Land der faul ſchlemmenden Bäuche.

Ein wildes Felsgemäuer verſperrt es, und einen tiefen, langen Tunnel gilt es durch
das Geſtein zu ſchlagen. Aber was kümmert uns die Mühſal, wiſſen wir doch, daß mit
dem letzten Hammerſchlag der Mai in unſere Finſternis fluten wird!

So arbeiten wir Tag für Tag, gebeugten Rückens und doch voll ſtolzer, ſtarker Hoff
nung. Der Hammer pocht unabläſſig. Rote Fackeln leuchten unſerer Arbeit. Das Krachen
ſtürzenden Geſteins iſt der Stundenſchlag unſerer Erlöſung.

Am erſten Maientag alljährlich aber ruhen die Hämmer, die Rücken recken ſich empor,
die düſteren Augen werden hell und in den Seelen ſchwillt es empor. Die Felswand aber,
die der Arbeit noch widerſtand, wird durchſichtig wie ein Fenſter. Es öffnet ſich weit, und
nur ein feiner, geheimnisvoller Schleier ſcheint noch das Maireich zu verhüllen. Volle
Garben ſtreut das Licht in dieſe unterirdiſche Welt und das Geſtein ſcheint ſich in ein
blühendes Gefilde zu wandeln. Herrlich leicht wird es allen müden Armen, in den Furchen
der Geſichter glimmt eine kühne Heiterkeit und alle Häupter ſind golden umleuchtet. Tanz-
freude erfüllt die Männer und Frauen, die Burſchen und Mädchen, die Kinder haſchen
ſich und lachen und ſingen das alte Kinderlied vom Mai, der gekommen.

Plötzlich aber dringt ein gewaltiger Chor, vielhunderttauſendſtimmig aus der Tiefe
empor eine Weiſe, die hämmert, ein Lied, das marſchiert, ein Rhythmus, der Felſen
ſprengt.

Sie ſingen, daß die Arbeit, die welterbauende, nicht mehr durch den gemeinen Zweck
geſchändet werden ſoll, nur die Notdurft zu ſättigen und die Blöße zu decken. Ein Reich
des Mai graben und hämmern wir.

Nicht mehr laſſen wir uns einkerkern auf einem engen Farbenfleck, der von unſeren
Peinigern uns als Vaterland angewieſen iſt, während die andere Welt als „Feind“ ge
ſchmäht und geſperrt wird. Der Völkermai weitet ſich uns als Vaterland; die neue Hei-
mat hat keine Grenzen, ihre Fahne iſt Freude, ihr Wappen Kraft und ihre Farbe iſt Frei-
heit Maireich, Maivaterland!

Und befreit ſchreitet auch der Gedanke wie ein rüſtiger, wundererfüllter Maiwanderer
gegen Sonnenaufgang. Die Wahrheit iſt keine ſtarre Tafel, kein alter ausgegrabener Ziegel-
ſtein mit fremden myſtiſchen Schriftzeichen, die von verſchütteten Kulturen reden. Die
Maiwahrheit treibt und blüht und reift ins Unendliche, in ewig junger Entfaltung ſich
neu formend, über Jrrtum und Dunkel hinaus, zu den Sternen empor.

Unſere Frömmigkeit aber klebt nicht an vermoderten Zeichen und Bildern, ſie quillt,
jeden neuen Morgen wiedergeboren, in der jauchzenden, innigen Andacht der Maienſchön
heit, die nicht enden will:

So bröckelt der Fels, die Wand wird licht,
Bald ſchlägt der letzte, zerſprengende Schlag
Wir graben in Nacht, wir hämmern in Pein
Das Maienreich
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Dienstag den 39. April

Neue schwere Belastung des Oberleutnants Schulz

Fahlbusch sagt aus
Der frühere Feldwebel Fahlbusch erklärt, zwei Fememorde auf Befehl eines Vorgesetzten
Oberleutnant Schulz ausgeführt zu haben Vor dem Wiederaufnahmeverfahren gegen Schulz

Berlin, 30. April. (Radiomeldung.)
Der im Unterſuchungsgefängnis befindliche

re Feldwebel Fahlbuſch iſt ſeit ſeiner An
nft in Berlin faſt täglich vom Unterſuchungs-

richter vernommen worden. Nachdem Fahlbuſch ſich
ſehr eingehend über die Verhältniſſe bei den ſchwar
zen Formationen geäußert hatte, iſt er nunmehr
über die einzelnen, ihm zur Laſt gelegten Feme-
fälle verhört worden. Dabei iſt es zu ſehr
ſchweren Belaſtungen des Oberleut-
nants Schulz gekommen, ſo daß dieſer in
nächſter Zeit nach Berlin übergeführt werden
wird, damit eine Gegenüberſtellung mit
Fahlbuſch ſtattfinden kann. Jm Gegenſatz zu
den anderen Angeklagten aus den abgeſchloſſenen
Femeverfahren, namentlich im Gegenſatz zu Klapp
roth, behauptet Fahlbuſch heute, daß er nur auf
Befehl gehandelt habe, und daß er beſonders
in einem Fall von Schulz den direkten Auftrag ge
habt habe, einen Verdächtigen mundtot zu machen.
Es handelt ſich um den Fall Brauer, der, wie
erinnerlich, das Schwurgericht in Landsberg a. W.
im Rahmen der damals durchgeführten Feme
prozeſſe beſchäftigt hat. Brauer war im Fort
Tſchernow bei Küſtrin getötet und die Leiche
dann beſeitigt worden.

Fahlbuſch behauptet, daß er den Befehl von
Schulz in Berlin erhalten habe und nach Küſtrin
gefahren ſei. Jn dieſe Angelegenheit iſt auch der
ehemalige Kraftfahrer Kowalewſki verwickelt
geweſen, der das Auto geſteuert hat, in dem ſich
Brauer befunden hat. Kowalewſki iſt inzwiſchen
vom Unterſuchungsrichter verhört worden, da Fahl-
buſch behauptet, daß auch der Chauffeur eine
größere Rolle bei dieſem Unternehmen geſpielt hat,
als er zugegeben hat. Dieſe Angaben Fahlbuſch
werden von Kowalewſki allerdings energiſch be
ſtritten

Fahlbuſch hat auch in einem zweiten Fall ſeine
Beteiligung an der Beſeitigung eines Kameraden

zugegeben, aber auch hier erklärt, lediglich auf Be
fe hl gehandelt zu haben. Weiter hat Fahlbuſch
den nach Afrika geflüchteten Hauptmann Gut
knecht ſehr ſtark belaſtet. Seine Angaben hierüber
dürfte er in der Reviſionsverhandlung des Ange
klagten Poſer aus dem Fall Wilms, die am
8 Mai in Berlin ſtattfindet, als Zeuge zu wieder
holen haben.

Die Angaben des Fahlbuſch werden jetzt von
den Unterſuchungsbehörden auf das Genaueſte nach
geprüft, und faſt alle Zeugen aus den bisherigen
Femeverfahren müſſen erneut verhört werden.
Falls nämlich Fahlbuſch bei ſeinen Bekundungen
bleibt, iſt die Staatsanwaltſchaft auf Grund dieſes
neuen Tatſachenmaterials genötigt, von ſich aus
das Wiederaufnahme verfahren gegen
Oberleutnant Schulz einzuleiten.

h

Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt zu der in
zwiſchen u. a. auch gegen Oberleutnant Schulz
eingeleiteten Vorunterſuchung wegen Anſtif-
tung zu dem Mord an Brauer:
„Durch dieſe Mitteilung findet eine Kampagne
ihr Ende, die nicht nur die Amneſtierung
des Oberleutnants Schulz forderte, ſondern
deſſen völlige Unſchuld behauptete. d der
Oeffentlichkeit wurde gegen die Juſtiz, die die
Sühne für die begangenen Verbrechen herbei-führte, ein förmliches Keſſeltreiben eingeleitet.

Um ſo auffälliger war es, daß bei dem Gna-
denausſchuß des Preußiſchen Landtages, der
ſich in dieſem Monat mit dem Gnadengeſuch
des Oberleutnants Schulz beſchäftigte, vor der
Entſcheidung ein Schreiben des Verteidigers
Grimm einlief, in dem dieſer bat, die Ver
handlung vo rlä
führen. Dieſer

in alle Zufammenhänge eingeweiht

Die Berliner Kommuniſten hetzen

Kinder gegen Polizei
Berlin, 30. April. (Radiomeldung.)

Die Berliner Kommuniſten ſetzten auch am
Montagabend ihre Zermürbungstaktik gegenüber
der Polizei fort. Jn den verſchiedenſten Gegenden
ließen ſie das Alter zwiſchen 14 und 18 Jahren
aufmarſchieren und gegen die Polizei Sturm laufen.
Die Folge waren wiederum zahlreiche Ver-
haftungen. Am Potsdamer Platz wur-
den ſechs Rädelsführer feſtgenommen, die ihre
„revolutionäre“ Kampfentſchloſſenheit durch die

Verprügelung eines Verkehrspoli-
ziſten zur Schau trugen. Der Beamte erlitt eine
ſchwere Verletzung am Kopf, ſo daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Auch
vor dem „Vorwärts“- Gebäude verſuchte

ein kommuniſtiſcher Haufen, einen Demonſtra
tionszug zu bilden. Die Polizei trieb die halb
wüchſige und großmäulige Geſellſchaft jedoch ſchnell

und reibungslos auseinander. Jn Neukölln am
Richardplatz demonſtrierten kommuniſtiſche
Hoſenmätze des „Jungſpartakus“. Als
die Polizei erſchien, z erſt ob die jugendliche Schar.
Sechs „Führer“ wurden feſtgenommen.

J

Eine Konferenz der kommuniſtiſchen Betriebs-
und Gewerkſchaftsfunktionäre beſchloß am Montag-
abend nach einem Referat von Pieck, an dem zum
1. Mai geplanten Aufmarſch unter allen Umſtänden
feſtzuhalten.

Exploſionskataſtrophe der Nürnberger eiſtiftfabrik
22

Das vVild zeigt den Herd der Kataſtrophe, den vollkommen ausgebrannten Polierraum.

z nicht weiterzu-ückzug hing offenbar mit
der unfreiwilligen Rückkehr desFeldwebels Fahlbuſch denen der

Kaſſennot
oder Jnflation?

Von Dr. Paul Hertz, MdR.
Reichstag und Reichsrat haben am Freitaeinem Geſetzentwurf der Regierungsparteien z

geſtimmt, durch den die Anlei err maß

w. ie Reichsregierung umrund Millionen Mark erhöht wird. Die
Geſamtermä tigung für die Aufnahme von
Krediten durch die Reichsregierun a damitauf 918 Millionen. Dieſem Beſch uß iſt eine

Ausſprache im Haushaltsausſchuß
des Reichstags vorausgegangen, die nicht nurden vollen Ernſt der Jan hwieri eiten des
Reiches erkennen ließ, ſondern auch Klarheit
darüber brachte, ob als Folge dieſer Schwierig
keiten der deutſchen Währung eine neue Er-
ſchütterung droht.

Ende April hat das Reich einen Fehl-
bedarf in ſeiner Kaſſe von 1635
Millionen. Ein erſchreckend hoher Detrag,
der ſelbſt dann zu Befürchtungen für die Weiter-

Europas Goldbeſtände

400 Millionen ba
mehr

arßerordentlichen Etat fallen. r obenaufgezählten 1375 Millionen und W.

verausgabten 260 Millionen ergibt ſich jen
Kaſſendefizit von 1635 Mill., das der Reichs
finanzminiſter Dr. Kifens im Rei
nannte und durch das die Oeffentlichkeit ſo ſta
alarmiert worden iſt.

Um dieſen Bedarf voll decken zu können, t
das Reich einen Spitzenbetrag von etwa 1

r k7 e irre 42urze Zeit ausleihenm en. Diſchwierigen Verhandlungen ſind von wert

wortlichen Elementen, insbeſondere von der
Hugenbergpreſ t worden, um
das Geſpenſt einer neuen tion an die

nd zu malen und eine Panikſtim im
Volke zu erzeugen. Es iſt demgegenüber wichtig, da der Führer der Deutſchnationalen im

Reichstag, Graf Weſt ar p, ausdrücklich anerkannt hat, daß weder der jetzigen e

W e ette rer e eeetzt
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bar machenden
beſtand der deutſchen Reichsbank an
wirtſchaftlichen Wiederaufbaues ein
und in den letzten fünf

man allerdings nicht aDeutſchland, h

entwicklung Veranlaſſung gibt, wenn man be-
rückſichtigt, daß es ſich nicht um einen Fehl-
bedarf im ordentlichen Haushalt des
Reiches im gute rege furlich en Haushalt. Die wichtigſte Urſache für
dieſe Kaſſenſchwierigkeiten liegt in der Finanz-
wirtſchaft der Jahre 1926/27. Damals wurden
im außerordentlichen Haushalt große Ausgaben
gemacht, von denen man gffte ſie bald durch
eine langfriſtige Anleihe decken zu können. Dieſe
Erwartung iſt aber nicht in Erfüllung gegangen.
Der außerordentliche Haushalt weiſt deshalb
ein Defizit von 675 Millionen auf. Es vermechrt ch durch Darlehen an öffentliche und

private Unternehmungen um 300 Millionen.
Dazu tritt der Fehlbedarf des ordentlichen

ushalts vom Jahre 1928 mit weiteren 100
illionen und ein Anſpruch von 300 Millionen

Betriebsmittel, insgeſamt ſind das 1375
illionen.
Dieſer Betrag iſt nun in den letzten Mo

naten durch die Anſprüche für die Ar-
beitsloſenverſicherung weiter ge-
ſtiegen. Infolge des außerordentlich langen
und ſchweren Winters hat die Erwerbsloſenver-
ſicherung ihre Leiſtungen aus eigenen Mitteln
nicht bezahlen können, ſo daß das Reich mit
Darlehen einſpringen mußte. Dieſe Darlehen
betragen bis Ende März 260 Millionen, bis
Ende Juni werden ſie auf insgeſamt 305 Mil-

Die ſich in der Erhöhung des Reichsbankdiskonts und der ſtarken Nachfrage nach Deviſen bemerb
olgen der ſtockenden Reparationsverhandlungen in Paris haben auch den Gold

egriffen. Bis Anfang dieſes Jahres trat mit dem Beginn des
oldhunger in den meiſten europäiſchen Ländern in Erſcheinung,

ahren haben die europäiſchen Notenbanken ihre ſtark zuſammengeſchmolze-
nen Goldreſerven wieder aufgefüllt. Die ſtarke Umgruppierungegenüber 1913 läßt nrſrre Statiſtik deutlich erkennen. du Ueberſicht der Goldbeſtände kann

s Wohlſtandsindex betrrachten, da
re Goldkäufe mit Auslandsanleihen finanzierten, die hauptſächlich am amerikaniſchen

Kapitalmarkt untergebracht wurden.

der Goldbeſtände innerhalb Europas

ie meiſten Länder, in erſter Linie

rung aus dieſer zugeſpitzten Situation ein Vorwagf zu machen iſt, noch daß eine Gefahr für die

Währung des Reiches beſteht.
Um zu verſtehen, daß vorübergehende

Schwierigkeiten in der Kaſſe des
Reiches keine Erſchütterung der
Währunghervorrufenkönnen, mu
man r vergegenwärtigen. Einma
ſtehen dem Kaſſenbedarf des Reiches gewiſſe
Guthaben gegenüber, die zum Ausgleich von
vorübergehenden Differenzen zwiſchen Ausgaben
und Einnahmen dienen können und ſollen. So-
lange außerdem der Wille vorhanden iſt, Ein
nahmen und Ausgaben letzten Endes zu balan
cieren und dieſen Willen hat der Reichstag
durch ſeine Sparſamkeitsaktion eindeutig be
wieſen können zwar h eſehr unangenehme Wirkungen hervorrufen, aberdoch die WVahrung nicht gefährden. Außerdem

kann von einer Gefahr für die r r
deshalb nicht die Rede ſein, weil das Rei
nur ſolche Mittel beanſprucht, die
auf dem Kapitalmarkt ſchon zur
Verwendung bereit ſtehen. Die
Reichsbank wird dadurch in keiner Weiſe ba
laſtet und nicht veranlaßt, neue ungedeckte
Noten auszugeben. Der Vergleich mit den Jn
flationsjahren iſt deshalb in jeder Beziehung
abwegig. Damals hat das Reich vom Kriegs
beginn an bis zum Ende des Jahres 1923 zur

lionen geſchätzt. Dazu tritt ein Mehraufwand Deckung ſeines Fehlbedarfs die Reichsbank un



e
h r Druck neuer Geldzeichen ver

für die keinerlei Deckung nden war.
aber werden keine neuen

oten gedruckt, ſondern nur vorhandene
Noten, die ſonſt der r zur Vergung ſtehen würden, dem Reiche zur Ver

ung geſtellt. Darin liegt der grundlegende
terſchied zur r elbſt wenn

das Reich gegenwärtig ebenſo verantwortungs
los handeln wollte wie früher, es könnte und
dürfte es nicht. Seit dem Jahre 1924
at das Reich überhaupt Leinen
influß wer auf die Ausgabe

von Noten. nun die Zahlungsmi die
im privaten Verkehr ſind, im is zu
dem Beſtand der Reichsbank an Gold und aus
ländiſchen Zahlungsmitteln einen gewiſſen Be

tra rläufig ei fen und wieder ein normales Verhältnis Verſteſen, Da das Reichsbankgeſe

der internationale Verträge iſt, un
die Reichsbank ſelbſt von der Reichsregierung
unabhängig gemacht wurde, ſo können dieſe Be

ngen auch nicht umgangen werden.

en iſt es durchaus t wenn
inanzminiſter Dr. Hilferding erklärt

unſere Währung a abſolut
e verdient ſeine Ver daßenigen, die heute die Verantwortung für die

entſchloſſen ſind, alles zu ver
was die Währung auch nur im gering

ſten erſchüttern könnte, vollen Glauben.
Es iſt bedauerlich, daß alledem
de die angeblich nationalen Kreiſe in
virr Tagen in großem Umfang aus

ländiſche n undausländiſche Werte an
da diS W W und entziehen Le

Wi Mittel, daß diSe auch 3 u Jungünſti nflußt wird. Es muß verlangtwerden, a dieſes Treiben mit allen
gweckdienlichen Mitteln eingeſchritten wird.

Nette Abrüſtung.
Genfer Stimmungsbild.

Genf, 30. April. (Eig. Drahtber.)
Die Montagſitzung der Abrüſtungs-

kommiſſion brachte die erſten Andentungen
darüber, wie die Mehrheit der Mächte des euro
päiſchen Kontinents die amerkaniſche Aufforde
W gegenſeitige Zugeſtändniſſe zu machen, auf

t.

Während man gegenüber allen Anträgen

Deutſchlands, Chinas und Sowjet-
rußlands nach wie vor unbeugſam bleibt,

t man geneigt, den Wünſchen der angelſäch
ſä ſchen Staaten zu entſprechen. Den Vereinig
ten Staaten wurde zugeſtanden, daß die Miliz der
einzelnen Bundesſtaaten nicht als aktives Mili
kär rechnen und deswegen von der Rüſtungsher
obſetzung ansgenommen werden ſoll. Groß

ritannien wurde in bezug auf Aufzählung
der Truppenbeſtände eine Formulierung zugeſtan
den, die jede Auskunft über die Stärke der frei

ſo muß die Reichsbank zwangs
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Ein großer Oelbrand, bei dem l Mengen ur
ſich in den Oel

Das Schlichtungsweſen in Rußland
und in Deutſchland

Vergleichende Darſtellung des Reichsarbeitsminiſters.

Berlin, 30. April. (Eig. Bericht.) Allerdings habe man in Rußland das
Der Reichstag erledigte am Montag den größten

ordnete Me nahm

zahlreichen Unfallgefahren an. Die

ſchütterndes B
dem Lande.

Arbeiter wehrten.
Kinder im Unterricht nicht folgen könnten. Die
Rednerin fand für ihre zwingenden Darlegungen
beſonders lebhaften Beifall.

Es traten dann drei Kommuniſten hin
tereinande r auf, um den Nachweis zu führen,
daß ſelbſtverſtändlich die Sozialdemokratie nihts für

kurzen Erwiderung das Wort und ſtellte feſt, daß
das ruſſiſche Schlichtungsweſen zum größten
aus der deutſchen Geſetzgebung entnommen ſei.

rmWm—RNund um die Erde.
Die nächſten Pläne des Feppelin.

Friedrichshafen, 30. April. (Radiomeldung.)

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird am
2. Mai der Stadt Wien den ſeit langem angekün-

Das Examen.
Von W. Katajew.

ganze lange Woche bis zur letzten Stunde
r abe i Art unde m en e dere S Jnſtitution
in ein großer Lehrer? Ma

Was iſt Sozi iotismus? Dienſtlei
S urgeoiſte unter dem Mäntelchen des

Was eriſiert den Kapitalismus? ng. auf der Baſis des ver
ie entwickelt

ige Wi AuW r e vWoran n verſchiedene Länder teil“ Am
7 Kongreß der 2. Internationale im Jahre 1889

zu ſein Stabil und labil.
aniſationsform wird im nächſten kom

n m herrſchen? Unbekannt.
ein Renegat? Kautsky.

Wer iſt ein Delegat? Painlevé.
Wer iſt ein Kandidat? Lafallette.
Wer ſteht am Vortage des finanziellen und politi

Bankerotts trotz ſcheinbarem Wohlſtande?
n.

Wer iſt ein Sozialverräter? Scheidemann und
Noske.

Wer iſt Abramowicz? Ein SozialJdiot.
Der eifrige Djabetow zerdrückte leidenſchaftlich

das erlöſende ierſtückchen in der Hand. Er
brummte unter der Naſe: „Wenn es nur n
durcheinander bringe Wenn ich es nur nicht

inander bringe. Wer iſt Delegat? Painlevé.
Wer t Renegat? Kautsky. r iſt Kandidat?

tte.

S Bee S e

Teil der zweiten Beratung des Haushalts des Reichs Partei, wenn es nicht zu einer Verſtändigung komme,
arbeitsminiſteriums. Ter ſozialdemokratiſche Abge an ein Schiedsgericht

ſich insbeſondere des Arbeiter gültig entſcheidet.
ſchuzes und im Rahmen dieſes großen Gebietes der Die Kommuniſten verſuchten zum Schluß noh

r Abgeordnete We ich gab ein er yerbotes in Berlin für den I. Mai auf die Tages
über die Kinde rarbeit aufſ ordnung vom Dienstag zu ſetzen. Das Haus ließBis zu 60 Stunden würden die des Tor

Kinder wöchentlich für Arbeitszwede in Anſpruch die angeblich blutdürſtige Sozialdemokratie ruhig
genommen, ſie hätten alſo einen Arbeitstag von her ſich ergehen und lehnte gegen die Stimmen der
zehn Stunden, wogegen ſich ſogar die erwachſenen Kommuniſten und der Nationalſozialiſten den Antran Buner ſei e4, daß dieſe nnifen nud der ſopialiſt z

den Arbeiterſchuß tue. Wiſſell nahm zu einer auf

Teit zu können.

S

Feuer vernichtet wurden, ereignete

in Gelgien).

Sqlichtungs
weſen bedentend verſchiechtert. Dort müſſe ſich jede

wenden, das bindend und end

ihren Antrag auf Aufhebung des Demonſtrations

n eines kommuniſtiſchen Abgeordneten gegen

Kennzeichnend war, daß der Kommuniſt, als er
blutige Vorgänge in Berlin prophezeite ſtürmi-
ſches Beifallsgeheul auf der Rechten des

fand. Dieſe wild gewordenen Kommuniſten
begreifen nicht, daß die Leute um Hugenberz

nichts anderes warten als auf öffentliche Un
ruhen, um das Geſchrei für eine Diktatur neu beleben

Nächſte Sitzung heute, Dienstag, 14 Uhr.

Zuftſchiff zu ſeiner zweiten Ozeanfahrt, der
im Auguſt die Reiſe um die Erde folgen wird.
Die Weltreiſe ſoll von Friedrichshafen über Tokio
nach Kalifornien führen. Außerdem iſt beabſichtigt,
den amerikaniſchen Kontinent in Richtung Lake
hurſt zu paſſieren und ſchließlich über den At
iantik nach Deutſchland zurſfkék-

r

Hungersnöte in Rußland
Von Dr. Jndith Grünfeld.

5 (Schluß.) impuntt
Die M it war vom Standpunktev Kegierungegeitſchrift durch den

Ausgang der Ernte durchaus gegeben.
Aber ſchon im nächſten Heft, im Januarheft

1929, ſchildert dieſelbe Zeitſchrift die ſchweren
Mißgriffe des ſtaatlichen Getreideapparates, die
ganz eigenartige Mißſtände in der Brotverſorgung

geigt haben. Bezeichnend iſt zunächſt die Feſtſng, daß die ſtaatlichen Getreideanſchaffungen

im Halbjahr Juli Dezember. 1928 erheblich höher
waren als in der entſprechenden Zeit des Vor

jahres, 5,7 Mill. Tonnen gegen 4,9 Mill. Tonnen.
Die Zeitſchrift führt dann wörtlich aus:

„Das Getreidequantum, über das der Staat
r Deckung des inländiſchen Bedarfs in denMonaten Jan bis e 1928 Fern te, war

n e le eter Ja ehre der Kctih gegenüber dem Vorjahre
bet dieſe Steige ung 28,5 Progzent, aberne iſt die Spa funſeren Getreidemärkten unvergleichlich ſtärker
als im Vorjahre. Dieſe Spannung iſt aus den
unzweckmäßigen Methoden der r h er
bläven. ir haben W auf die Gefahren
der Anſammlung von Getreidevorräten in den
Städten der getreideimportierenden Gouverne
ments zuungunſten der und der Bèevor-

der einen Städte auf Koſten der anderen
Jn allen Gebieten, die Ge

t importieren, hat ſich ſpontan folgendes
Syſtem der Brotve g herau t: die
kleinen Städte, die in nicht m

r werden, kaufen Brot in den
St und befördern es als Frachtgut,

el ren oe e auf in den Etadten
as kommt daher, weil die freien e auf

dem Lande ſehr hoch ſind, und dieſe u
iderſpiegeln eben die mangelnde Ter

i i unvermeidlich, daß, wenn der Bauer
dutzende und mehr Kilometer zurücklegt, um in
der Stadt Brot zu kaufen, er auf Vorrat kauft,
umal der Brotverkauf in den Städten un
eſchränkt t (Ekon. Obosrenie, Januar

1929 S. 119.)
Inzwiſchen hat die Sowjetregierung den Brot

verkauf in den Städten durch Einführung
der Brotkarten eingeſchränkt, und
dieſe Maßnahme war auch als Schutzwehr gegen
die Bauern gerichtet, die aus Brotmangel auf dem
Lande ihren Brotbedarf in den Städten deckten.

Indem der ſtaatliche Gtreidehandel ſeine Vor
räte in den größeren Städten konzentrierte und
die Belieferung der Kleinſtädte und der Land
bevölkerung der Zuſchußgebiete mit billigem ſtaat
lichen Getreide vernachläſſigte, entſtand da
ſelbſt eine Brotknappheit, die den
fpekulativen Preistreibereien der
Privathändler Vorſchub leiſtete.
Die Getreide, Mehl und Brotpreiſe waren auf
dem freien Markte ſtets höher als die ſtaatlichen
Richtpreiſe, einer übermäßigen Steigerung der
freien Preiſe war aber in den letzten Jahren da
durch ein Riegel vorgeſchoben, daß der ſtaatliche
Getreide und Mehlhandel durch ſein Angebot
keine allzu preisſteigernde Verknappung entſtehen
ließ. In dieſem Wirtſchaftsjahr, das ſeit 1. Ok
tober 1928 läuft, trat aber das Gegenteil ein.

Wie ſehr die allgemeine Verknappung der
digten Beſuch abſtatten. Am 15. Mai ſtartet das

„Hm eine ziemlich ehrliche Erklärung
Welches iſt Jhr Verhältnis zur Arbeit, Bürger?“

nwigtige Ausbeutung auf der Baſis des

e Seeehr nett Auf welche
Wei e h lchen Sie ſich in die et

ein
der Grundlage der Elektrifikation.“

Die Mitglieder der Kommiſſion blickten ſich ver
ndnisinnig an. „Und wann, Genoſſe, n Sie

zum letztenmal die Körpertemperatur gemeſſen?“
ver der Sekretär vorſichtig auszukundſchaften.

„Auf dem erſten Kongreß der 2. Internationale
im e 1889 in Paris,: rezitierte ausdrucksvoll
der Hauptkaſſierer.

n Augen, Genoſſe,“ wandte der Vor
ſigende mild ein, „liegt ein fieberhafter Glanz

„Stabil und labil,“ erklärte Djabetow freundlich.
Vor Rührung und Genugtuung zitterte ſein Geſicht
wie das eines Mopſes. Mit dem linken Fuß ſchlug
er den Takt. Die Zähne knirſchten, und die Finger
en in der Taſche krampfhaft das unſchätzbare

n.

ut, ausgnicht newöe! Sie ſind abgeſpannt, Genoſſe, ſetzen

Sie ſich,“ ſagte der Vorſitzende und gab ſeiner
Stimme einen möglichſt herzlichen Ton. Er begann
ſchon ein wenig zu begreifen, und plötzli agte er
a e entſchieden: „Welchen Tag wir

u e 4
„Unbekannt,“ ſtieß der bereits mit Schweiß über

re Djabetow hervor und fühlte, daß er den
xaminatoren den letzten Stoß verſetzte.

Die Mitglieder der W begannen z
lich miteinander zu flüſtern. Der etär verließ
kichernd den Raum.

„Sehr gut, Genoſſe!“ rief der Vorſitzende und
ſchwamm in geheuchelter Begeiſterung. „Ausgezeich-
net! Hervorragend! Werden Sie nur nicht nervös!

Kra
ichnet. Aber werden Sie nur

zukehren.

„wir glauben Jhnen aufs Wort Auf Wieder
ſehen, Genoſſe

Strahlend verneigte ſich Djabetow, machte an der
Tür Halt und ſchlau: „Wer iſt ein Sozial
verräter? Scheidemann und Noske. Wer iſt Abra-
mowicz?“ Nach einer auf Wirkung berechneten
I ſtieß er, verſtändnisvoll zur Kommiſſion hin

inzelnd, hervor: „Ein Sozial-Jdiot“.
ngſtvoll umarmten die Kollegen Dijabetow.

„Wie war's? Nun, und?“
„Jch habe alle in die Taſche geſteckt. Alle Fragen

wie am Schnürchen. Die letzten habe ich ſelbſt ge
ſagt. Werdet ihr mir glauben den Vorſitzenden
hätte beinahe der Schlag gerührt. Auch einen Urlaub
u er mir vor. Jn die Krim. Wie am Schnür-

en. (Deutſch von L. Koſzella.)

Halleſches Theater und Kunſtleben.

die durch die ichilderung men a. er
den Reich-

n wh ereer weopolita n r. uftkali neral-Dberſpielleiter

ſchule Halle. Am Mittwoch, dem 1. Mai, beFnn neue Trimeſter der velenen. Da m
rſe ſpäter anfangen, wird em uf dieim A plan angegebenen Anfangsdaten zu achten. Be

den am Donnerstag dem K. Mai, 20 Uhr,
m Reform-Realgymnaſium, Frieſenſtraße 34, ſtattfindenden

v Graf eppelin“he. Ludwig Dettmann,9 3 z i der r 3 a der riffe nommen wird unter Vorze zaſarbige Lichtbilder nach eigenes üalar en und

Die Vorbereitungen vom r eHa BüBa.
Als man Djabetow ins Zimmer rief, in dem die Sie werden in die Krim f dar am Bai 1928 uhr, renKommiſſion amtierte, flimmerten vor ſeinen Augen Sonne wie Sie wiſen bis h Wwarm u Beſten ges r e a a v

liche Lichtfetzen, und in ſeinen Ohren läuteten Sie nur nicht nervös uf Wiederfehen, Ge der Frenteſſe des Stadttheaters ſatifindei ſind in an
Slocken. Djabetow beſiegte die furchtbare Angſt grahe e Darbietungen im ange, ereS noſſe. eitere ramm wird durch zwei Tanz llen (Cortaäging zum Tiſch und ſchloß die Augen. Sander und Richard Roesners Symphonie-Tanzorcheſter)

„Die hei Sie, Ge 7“ te der VorRoende der Kommiſſion. woſſer“ ſag

r entgegnete ausdrucksvoll der Kaſſierer.
„Beruf?“ „Dienſtleiſtung der Bourgeoiſieauter dem Mäntelchen des Sozialismus“.

Der nde, der die erſte Antwort hatte durch
gehen laſſen, hob die linke Augenbraue in die Höhe.

C

Djabetow trippelte hin und her und ſagte mitheiſerer Stimme leicht hin: „Jch kann a un
weiter! Wer iſt ein Renegat? Kautſtky. iſt
ein Delegat? Painlevé. Wer iſt ein Kandidat?
ſeangfette Wer ſteht trotz ſcheinbarem Wohl
tand

„Werden Sie nur nicht nervös,“ ſagte der Vor
ſitzende und hob ſich vorſichtig auf ſeinem Stuhl

an der Stadttheaterkaſſe zum Preiſe von 5 Mk. (einſchließ
lich

den Beſitz einer Eintrittskarte rn, da der Verkauf
ordentlich ſtark eingeſetzt hat. 4
der Tombolaloſe: die Loſe ſind in allen durch ein Ha-BüBa-
Plakat gekennzeichneten Geſchäften zum Preiſe von 1,20 Mk.
(einſchlie m zu haben. In der Kathe-Paſſage
verkaufen lomitglieder des Stadttheaters Eintrittskarten
und Loſe!

Märkte die Spekulation der Privathändler begün

Diebesfahrten eines berühmten
Bildes.

Gainsboroughs „Herzogin von Devon
ſhire“, ein Bild, das, nebenbei bemerkt, mit zwei
Millionen Mark bewertet wird, iſt, wie bereits
kurz gemeldet, zum zweitenmal das Opfer eines
raffinierten Diebſtahls geworden. Diesmal hat ſich
der Dieb nicht erſt wie ſein Vorgänger die Mühe
genommen, die Leinwand aus dem Rahmen zu
ſchneiden. Er ſtahl das ganze Bild, verſchwand da
mit ſpurlos und ſpottet ſeit drei Monaten allen Be
mühungen der amerikaniſchen und europäiſchen
Polizeibehörden, ſeiner habhaft zu werden. Nach den
Mitteilungen einer amerikaniſchen Kunſtzeitſchrift
hat man der Oeffentlichkeit gegenüber ſolange das
Geheimnis gewahrt, weil man die Hoffnung hegte,
daß das Bild irgendwo zum Kauf angeboten werden
würde. Aber auch dieſe Hoffnung erſcheint trüge-
riſch, wenn man ſich daran erinnert,, daß das Bild,
das zum erſtenmal im Mai 1876 geſtohlen wurde,
ſeit dem Tage des Verſchwindens volle 25 Jahre

„jauf dem Grunde eines alten Koffers vergraben
blieb.

Nach dem amerikaniſchen Blatt war das Bild
diesmal von Fräulein Pierpont Morgan, der Toch
ter des amerikaniſchen Finanzmagnaten, für eine
Neuyorker Kunſtausſtellung hergeliehen worden.
Trotz der ungewöhnlichen Ausmaße des Bildes und
unbeſchadet der zu ſeinem Schutz getroffenen Vor
ſichtsmaßnahmen, konnte das Meiſterwerk ſpurlos
aus der Ausſtellung verſchwinden. Man nimmt
an, daß das Bild auch diesmal, ebenſo wie im
Jahre 1876, aus dem Rahmen geſchnitten wurde,
und daß die Leinwand verſteckt gehalten wird. Der
erſte Dieb war ein geriebener amerikaniſcher Gau
ner namens Adam Worth. Er ſtahl das Ge
mälde damals aus der Galerie der Kunſthändler
Gebrüder Pinkerton in Neuyork. Erſt 25 Jahre
ſpäter kamen die Beſtohlenen wieder in den Beſitz
ihres Eigentums. Sie kannten ſeit Jahren den
Dieb und wandten alles auf, um herauszubekommen,
wo er ſeine koſtbare Beute verborgen hielt. Worth
lebte in Armut in London, und auf dieſe ſchlechten
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Prozent binnen eines Jahres, in einzelnen

hat die Sowjetregiernng der eng

beweiſt die phantaſtiſche Preis
eigerung; ſetzt man die durchſchnittlichen
ien Marktp für Roggen im europäiſchen

Rußland am 1. Februar 1928 gleich 100, ſo be
trugen ſie am 1. Februar 1929 248, das be
deutet eine Preisſteigerung um 148
Gegenden erreichte dieſe Preisſteigerung 200 Pro
zent und mehr. Der freie Marktpreis für Roggen
mehl ſtieg gleichzeitig im Leningrader Gebiet um
ſage und ſchreibe 285 Prozent! Der Unterſchied

iſchen dem ſtaatlichen Anſchaffungspreis pro
ntner Roggen und dem freien Marktpreis pro
tner Roggen betrug in Zentralrußland am

1. Januar 1928 67 Kopeken, am I. Januar
1929 11 Rubel. Aehnlich liegen die Preis
unterſchiede auf allen Getreidemärkten der Union
(Ekon Schiſn, 2/III 1929). Man begreift nun
angeſichts dieſer phantaſtiſchen Preisſteigerung
und des Unterſchiedes zwiſchen den ſtaatlichen
Preiſen und den freien Preiſen, was es bedeutet,
wenn Rykow auch die unbemittelten Bauern auf
die Brotverſorgung durch den freien Markt, durch
die Privathändler hinwies! Wie ſollen denn die
Bauern, die im Herbſt, um die Steuern entrichten
e dem Staate Getreide, Flachs und ſon

landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu den nied
rigen Richtpreiſen verkauften, jetzt dem „Kulaken“
und Privathändler dveifach und noch höhere Ge
treide und Mehlpreiſe zahlen können? Und die
freien Marktpreiſe ſteigen in wachſendem Tempo,
die durchſchnittliche Preisſteigerung betrug im
europäiſchen Rußland bei Roggen: im Dezember

9,9 Prozent, im Januar 13,6 Prozent, im
Februar 20 Prozent.
Dieſe verhängnisvollen Preiszuſtände wider
ſpiegeln deutlich die allgemeine Zerrüt

wo e h a er vchaffung treides nunmehr fürden Staat mit ungeheuren Segen rer
bunden iſt, weil die Bauern angeſichts der enorm
hohen Marktpreiſe ſich weigern, zu den niedrigen
Richtpreiſen Getreide zu liefern. Dieſe Zerrüt
tung, die das Land in einem befriedigenden Ernte
ahr an die Schwelle der Hungersnot gebracht

hat, iſt die Konſequenz einer durch und durch un
geſunden Wirtſchaftspolitik der Diktatur, die in
ihrem Machtkampf gegen die „Kulaken“ in immer
ernſtere wirtſchaftliche Schwierigkeiten gerät.

Trotz völligen Ausbleibens der Getreideaus
fuhr, die volkswirtſchaftlich unentbehrlich iſt,
herrſcht im ganzen Lande drücken-
der Brotmangel. Am 15. März berichtete
der Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“
über Erkrankungen an Flecktyphus in den verſchie
denen Gegenden der Sowjetunion.

Der Flecktyphus iſt in Rußland ſtets der
grauſige Bote des Maſſenhungers.

liſchen Delegation feierlich verſichert, daß der
Staat im Laufe der nächſten fünf Jahre nicht
weniger als 54 Milliarden Rubel bzw.
5,4 Milliarden engliſche Pfund in
der Volkswirtſchaft nen inveſtieren wird aus in
ländiſchen Mitteln. Man wird es in der ganzen
Welt kaum begreiflich finden, daß der „Arbeiter-
und Bauernſtaat“, der ſolche Kapitalien für die
Jnduſtraliſierung aufbringen kann, Millionen ſei
ner notleidenden Bevölkerung allen Qualen der

d um ſo mehr, als dieſein der größten Agrarländer der Welt nicht

e e F van

nen Verhältniſſen kann Rußland nicht nur kein
Getreide ausführen, ſondern die Getreide
einfuhr iſt zur Brotverſorgeang der Bevölke
rung unentbehrlich geworden. Die Sowjetregie
rung zieht aber vor, angeſichts der Deviſennot,
unter allen Umſtänden Maſchinen für die ſtaat
liche Induſtrie als Getreide für die hungernden
Volksmaſſen zu importieren, die nunmehr ihrer
troſtloſen Lage preisgegeben ſind.

Auf der Flucht erſchoſſen.
Opfer von GendarmenWillkär.

Graz, 30. April. (Radiomeldung.)
Am Sonntag wurden an der jugoſlawiſchunga

riſchen Grenze zwei Kommuniſten bei einem angeb
lichen Fluchtverſuch erſchoſſen. Der ſozialdemokra
tiſche „Arbeiterwille weiß dazu aus dem
Grenzort Leutſchach folgendes zu melden: Die
beiden Kommuniſten waren von den Gendarmen
nach dem ſüdſlawiſchen Grenzort gebracht worden,
wo tatſächlich etwa 9000 Flugblätter unter
einem Kartoffelhaufen gefunden wurden. Statt aber
die Verhafteten, die gefeſſelt waren, nach Mar
burg zurückzubringen, führten die beiden
Gendarmen ſie in eine unwegſame Schlucht,
durch die der Grenzbach fließt. Etwa um 556 Uhr
abends wurden zwei Schüſſe gehört. Es
war um dieſe Zeit noch tag hell. Dies und die
Feſſelung widerlegen ausreichend die ſattſam be
kannte Behauptung von einem „Fluchtver-
ſuch“. Die Gendarmen ließen die Leichen ihrer
Opfer im Grenzbach liegen und begaben ſich nach
Marburg zurück.

Nationalrat S Streernwitz,

e

der bekannteKurator der c
von Streeruwitz s Mies heißt und P

ich

Reichsanwalt hat n den Freiſpruchdes verantwortlichen en in
zwiſchen Berufung eingelegt.

Vermögensverhältniſſe bauten die Pinkertons einenſgeſchichte wird augenblicklich im Norden Ca
Es war ihnen gelungen, inſnadas in der Gege nd von Rabbit Chutsaufzu in Kulturfilm über das Leben, die Sitten undNeuyork einen alten Freund Worthe ſeeatw Gebrauche r primitiven Algonquen und der

den ſie als Geheimpoliziſten nach London r S way- Indianer gebrcht
mit dem Auftrage, ſeine alten Beziehungen m
Worth wiederaufzunehmen. Dieſem Manne, einem
gewiſſen Patrick Sheedy, gelang es auch wirk Ehrenpreiſe der amweri
lich, Worth dahin zu bringen, den Platz, wo er die Die Academy of Motiſon Picturesr verſteckt hielt, zu uennen, allerdings erſtſArt and Seience hat für beſonders hervor
dann, nachdem ihm Strafloſigkeit und eine Beloh
nung zugeſichert war, die ihn für den Reſt ſeines
gebens materiell völlig ß Gains
borough malte ſein Meiſterwerk im Jahre 1788,
kurz nachdem das Original, die frühere Georgiana
Spencer, die Tochter des Eart Spencer, Gattin des
Herzogs von Devonſhire geworden war. Sie galt

e Leiſtungen auf dem Gebiete der Filmpro
tion 15 und bronzene Ehrenpreiſe für

verliehen. U. a. hat neben Chap
lin für ſeine Darſtellung im „Zirkus“ auch
Emil einen erſten Preis für ſeineLeiſtung im „Weg allen Fleiſches“ er-
halten. Janit Gaynor erhielt einen Preis für
Sonnenaufgang“ und „Engel derihrer Zeit als die ſchönſte und temperamentvollſte Straße“.

Frau Englands.

12 500 Angeſtellte rüungee Film
de nauenn r cafgt ren äftigt, die unmittelbar min le n en iareign Davon ent
auf das Perſon r n tFheg 3300, an n den Lichtſpiel

er 3150, Muſiker t n ſage
lte durchſchnia hanene öoo, Darſteller 400, Regiſſeure 100,

Kameraleute, Architekten Autoren, Aufnahme
leiter 550.

roduktions und deren

7

chaft und Zenſüm Die klären, in der Abſicht, sne e hat in letzten rungen anzuregen.en n mit beſchäftigt, die Muſik St i erklärte er. „Jch drehe

M Ausſtellung von Kunſt in ZPann n am Morteg durch den Krater der

Republik die Eröffnung der jährlichen Großen
induſtrie. Kunſtausſtellung im Grand Palais ſtatt. Die Aus-

eines Fachblattes ſtellung iſt diesmal von i weniger als 4750
alern beſchickt worden, zuſammen 8000

Bilder dem Publikum v Es nimmt
kein Wunder, daß in einer ſ Maſſenſchau,

und Bedeutung von Jahr zu Jahr
problematiſcher werd, der größte Raum von ziem-
lich d nittlichen Leiſtungen eingenommen wird.
Die Pariſer Preſſe zeigt ſich denn auch in ihren
Kritiken mit dem Dargebotenen reichlich un
zufrieden.

Cralar e J g. üht ſich,d ngens ſeiner e e zu erde Shluhfolge-in meinem

tung auf. Röhren und Leitung

n u tragen. Jn2 vind in beſter kommt keine r en er. r von kann mir nun ſagen,S in Berlin neue Auf warum nicht?“ Er. wollte die Antwort heraus
iede beapparate ür Tonfilm holen, da d r ſei, weil er6 und Wiederga n Die Verſuche z tte die J an et c

do fo traßenleitung a ießen. nungen ſadie breite Heffentichteit auf die i „Kann mir wirklich keiner
mmt. ſagen, was ich vergeſſen haben könnte?“, mahnte7 der Lehrer. „Jch weiß es,“ ſagte ſchließlich ein

Ein Jndianerfilm. Jm Auftrage des ameriKnirps auf der letzten Bank, „Sie haben den
taniſchen Muſeums für Natur Waſſerzins nicht bezahlt.“

ſo auf den Gedanken, einen Ohnmachtsanm-zei glaubt, ſichere Anhaltspunkte für die Perſönli

gFilmakademie. Alfred

Juſſchlagung einer kleinen Geldſumme in angeblich un hei Geſchaft in den Tod gegangen iſt.

c We
machte ſeine erſte n c Das Fahrzeug, ein Werk des Wiener Konſtrukteurs Karl

hat an Stelle eines iffsru s rotierende Hohlzylinder und wird durch einen
200-PS-Flugzeugmotor mit Propeller angetrieben.

Zwiſchen Leben und Tod
Der Raubüberfall in Berlin Wilmersdorf

Ueber den auf den Kaufmann Otto Schönohnen und ließ die Arme herabfallen. Als einer der

fiſch in Berlin-Wilmersdorf verübten r r r 7z eib legte, er automatiſch zurückfallen.ar an werden jetzt nähere Einzelheiten Räuber ſchienen jetzt tatſächlich zu glauben, daß

an Schönfiſch ohnmächtig ſei. Immerhin banden ſie
Der Kaufmann war gegen 382 Uhr nachts zuſihm noch die Hände und Füße zuſammen.

Bett gegangen. Nach einer halben Stunde wurde Der eine der Einbrecher begann dann die Wohnung
er plötzlich durch einen Lichtſche in geweckt. Er auszuplündern. Kleidungsſtücke wurden aus den
wollte ſich in ſeinem Bett aufrichten, als er von Schränken geriſſen, Brillantringe, Krawattennadeln
mehreren Fäuſten gepackt und nieder und bares Geld aus einem Nachttiſch geholt. Hier
gerungen wurde. Schönfiſch ſah zwei Männer auf entdeckte einer der Diebe ein Geheimfach,
vor ſich. Einer von ihnen preßte ihm den Laufſfin dem ſich 1500 Mk. befanden. Nachdem die Aus
einer Piſtole aufs Herz und bedeutete ihm plünderung beendet war, wurde nochmals die Feſſe
durch Geſten, daß er niedergeſchoſſen werde, wenn er lung des Ueberfallenen nachgeprüft. Dann ver
auch nur den geringſten Laut von ſich gebe. Als der ſchwanden die Diebe. Der Kaufmann wartete einige
Kaufmann auf ſeinen verbundenen Kopf verwies und Zeit. Es gelang ihm ſchließlich, die Handfefſeln
den Räubern zu verſtehen gab, daß er eine ſchwereſzu zerſchneiden. Hilfeſchreiend eilte er dann
Ohrenoperation hinter s habe, ſagte der andere zum Fenſter. Als das Ueberfallkommando eintrat,
Einbrecher: „Dann gib ihm doch nen Ding waren die Verbrecher jedoch längſt verſchwunden.
druff, deterjleich we gebleibt,“ n Bei einer Beſichtigung des Tatortes wurden m e

In dieſer“ faſt höffnungsloſen Lage kam Schön rere Fingerabdrücke
f

t

fall vorzutäuſchen. Er begann laut zu ſtöh keiten der Täter zu haben.
4

W

Wie ſage ich's meinen Wieder ein Antergrundbahn
Hühnern unglück in Neuwork.

Eine Stadt an der ſä r n Grenze, Neuyork, 30. April. (Radiomeldung.)
die ihren Marktplatz von Hühnern freihalten will Auf der Neuyorker Untergrundbahn war am
r d e wen b er v da re Montag wiederum ein Unglück zu verzeichnen, das

g8 et gern vier Todesopfer forderte. 24 Perſonen wurden verne und ſie r segen grſer, h letzt. Anſcheinend hatte der Führer einer der beiden
utterkoſten und eine Vergü r ewieder herzugeben. Die a echaltende Bewohner zuſammengeſtoßenen Züge in einer Kurve das

chaft des Stdtchens legt ſich jetzt, wie ſieſHalteſignal überſehen. Der Zuſammen
ühner inſtruieren C damit ſie den t prall erfolgte mit ſo großer Gewalt, daß der Vor

Platz meiden. Die Gaſſenbuben aber, die auf derteil des Untergrundbahnzuges und die letzten
legenheit warten, ſich nützlich zu beſchäftigen, ſind Wagen des Hochbahnzuges vollſtändig zertrüm-

Sie dürfen im örtlichen Intereſſe bei der mert wurden. Der ſchuldige Führer des einen
Hühnerjagd mitwirken. Zuges befindet ſich unter den Toten.
Selbſtmord zweien Sehrlinge. e

Berlin wurde der jährige Lehrling 2000 Wohnhaufern m Wohnungen
Guth in der Derſſiet ſeines Meiſters infräumen. Jn den dortigen Arm ätten,

der Utrechtſtraße durch Gas vergiftet totſdie ſich mit der Herſtellung von Giftgaſen S
aufgefunden. Guth war vor einiger en zuſammen tigen, war ein Gasbehälter leck geworden
mit einem anderen Lehrling auf

Oji, eir

nteuer aus Gas war durch die Kanaliſationsrohre der Werk
egangen. Die beiden Jungen verſchwanden ſpurſſtätten in u der Wohnhäuſerbe ierzehn Tage ſpäter konnten ſie in Hamburg ſdrungen. Die Folge waren Gasvergif-

durch die Polizei feſtgenommen werden. Guth wurdeſtungserſcheinungen bei mehreren

dann von r er n e ſonen.deſſen legte der junge Mann ſeither eine außer-or ertlich bedrückte Stimmung an den Tag. Vater und Sohn in den Tod. Jn BerlinSchöne
n der Hochkirchſtraße in Berlin vergiftete berg fand man den grigen Schloſſer Auguſtch der 18jährige n Karlheinz Pran- Peter und ſeinen acht Jahre alten Sohn mit Gas

el ebenfalls durch Gas. rus einem hinterlaſſenen r tot auf. Peter hinterließ einen Brief,
Brief ergibt ſich, daß er wegen der Unter aus dem rer daß der Selbſtmord auf eine

lbare Erkrankung ſeiner
rau zurückzuführen iſt. Seinen Sohn wollte

r nicht als Waiſe zurücklaſſen.

n die Luft n. Am Montag ereignetech a variett Eſchechoſiowale) eine Explo
on in einer Fabrik für Exploſivſtoffe. Das ganze

Gebäude flog in die Luft. Fünf Arbeiter wur-
den getötet, unge ßig verletzt.

Schauerlicher Jm Quellgebiet des
Columbia in Kanada fand ein Trapper die
Gerippe zweier Fallenſteller in einereinſamen Hütte. Ueber einem Bett hing eine Be
r der traurigen Geſchichte der beiden

einem

brauchen Sie Augengläser Sobald
Ihr Auge in der Ferne sohlecht sieht
oder in der Nähe ermüdet. Im
größten Teil aller Fälle, sobald Sie

das 40. Lebensjahr überschritten haben. Achten
Sie auf die Augen Ihrer Kinder. Rechtzeiti
Anpassung von Gläsern ist unendlich wertvo

äger. Dieſe waren krank geworden und hatten

lflos Ge Die Aufzeichſag nennen ans den Dänke We e nſzeis

ine le Jn einer mecklenburgi-ſchen Gutsgemeinde zwiſchen Boizenburg und
gen eine Gebühr von 10 MarkHagenow wurde

ro Jahr eine vermietet. Es handelt
i um einen miedeteich zum Fang von

aſſerflöhen. Der Jnitiator des genialen
Gedankens iſt ein „notleidender“ Agrarier.

Erdbeben in Argentinien. Nach Berichten aus
Buenos-Aires war in der argentiniſchen Pro-
vinz Mendoza ein ſtarkes Erdbeben zu verzeich-
nen. Auch aus Chile wird eine ſchwere Erd-

Spezialist für Augen OptikGroße Ulrichstraße 5353
erſchütterung berichtet, die unter der Bevölkerung
eine Panik hervorrief. Krankenkassen-Lieferant n



S

h

t r

W 4 e r h J 29 c t 5 ren 2 r rn e 539 e e ß 244 er ee e e t d d h e re W r r den g n 4 e e en 2 m d ve r 553f 4 e ca. v e n e

S o

h

c cS e
e

S
e

n

a

Herren Sacco Anzüge

und Sport Anzüge
Niedrige Preislagen

28, 49,-36,. 32,

56,- 98,-
Hauptpreislagen

65,- 7 5,-

Modernes Speziolhaus
für

Herren- u. Jünglings-
Bekleidung

Geringe Beitrsqe Hohe Leisfungen

J 7
konn auch Dein Schicksal sich erfüllen,

doch föglich diese oder jene Gefehr an Dein
leben heran. Darum muß

u

Kluge dafür sorgen, daß der
W

die Seinen nidi neben der Trauer auch noch

Sorgen um die Bescho der Bestoetunqaussetxt. Weit Ober eine e weiſblickender

h

hoben sich schon dem Volkswohl-Bund“ onge-
Ss5hlossen. Darum säume auch Du nicht, sondern

melde noch heute Deine Mitgliedschaft

.Voleswoni Bund
Angemeiaer Bestattungs- und Versicherungsrerein a.

Berirks-Direktion:

Manne Brelhr.Kostenfreie Bestattung oder Bareuszehlung.
Keine WVariezeit Sofort. Anspruch

hur von

Gr. MärKerstr. 26, am Markt
Wiunggerielemterungen

i Betten arO Kinderbett., Polster, Schblafzimmer,

S an Private. Raten-Haablung talog 2236 frei.

laſſen Sie Jhre
Garderobe an

fertigen

Wirkertigen

hnen aus JhStoff 2
unſer. Zutaten

einen

nach neu ene
Sitz für

Eigenfabrikafion großen Stils

Verorbeiuno biefel!

Anzahlung, Rest in 16 bis 20 Wochenrafen oder enſspr. Monaeisroten,

erkannt heben, kaufen ihre Kleidung in dem Hause, welches durch

ganz Außergewöhnliches in bezug aut Preiswürcdigkeit, Paßform und

Aburghart

fels
z

h
s

ſ

8

Faſrrad-
öllerSchmeerstraße

dietet an

Fakrraddecken von 2 an
Sckläuche von J an
Ketten 1,50Lenkatange 325
Pedale von 7,75 an
Glocken von 0,35 an

Behördlich zugelassener

Rüäckstrahler0,65
Overzeugen Sie sich von meine

Pr. r Beitigung meines Schaufensters.
Reparaturen in eigener Werkstate

48, 65, 18, 95,
Jünglings Anzüge

2Z2teilig und 3 teilig

5
99 9

nn DMRAMMAMMM nunuunn M

Halle a. S.
Leipziger Straße 85

Merseburg
Weißenfelser Straße 7

Kunststopferei
(Handweberei) in Stoffen jeder Art

A. Schmidt, Alter Markt 25

Tel. 31308. Abholung auf WunſchScheren

tebeche

Leipziger Straße 10

e

ab 10 Uhr 15 Fahrrüder hegen e

fortige Barzahlung e.ä

C

adurückgekehrt

Dr. Walther
Ohren-, Nasen- und Halsarrt,

Gr. Steinstr. 74 (Oaté Baver).
e

2

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preis werten

Mittagstiſch

daß sich die Federn in Ihren Betten zusammenballen, sohwer werden und
viel Staub enthalten, dann ist es Zeit, daß Sie sioh an uns wenden;

wir sohaffen gründliche Abhilfe:

J. durch Reinigen der Federn,

2. durch Aufdämpken der Federn,

3. durch Nachfüllen von Fedetn.
Wir holen die Betten duroh ansere Boten ab
und beraten Sie so, daß S wieder zufrieden
in einem molligen Bett schlufen können.

III
Saektredern fabrik

Pfännerhöhe 4:-: Tel. 233 32
2617

e

W

Deutschlands größtes Spezialunternehmen

eipaig. Filiale C nur Gr. Ulrichstr

M Neueste Fern V
Peoowe do
w. ee deeder eren erNer o eröe

Wodeene ev

Vreis er.

wor

W Weher.

Se en e
s
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Maigeſpräch unter Bürgern
„Sagen Sie doch mal. Herr Zirker

Mai 1. Mai ja. Sie gebenKarten da iſt do chirgend ſo etwas los
haben da nicht die Roten

„Ja natürlich, Herr Brummel Irgend
ſo ein gottesläſterlicher marxiſtiſcher Feiertag

Da laufen ſie draußen auf der Straße
herum und ſingen ihre heidniſchen Lieder, anſtattzu arbeiten, wie es ſich für ordentliche Chriſten
menſchen gehört

Wenn ein bißchen Munm in dieſer Saurepu

blik wäre, meine Herren, hätten ſie den Unfug
ſchon längſt verboten Aber natürlichWo dieſer Hilferding in der Regierung ſitzt und
der Severing, dieſer unangenehme Menſch da
dürfen die roten Horden ja ungeſtraft anſtändi en
Bürgern die Ohren vollbrüllen J
ſpiele einen Grand

--7! Iſt das nicht ein Jude
7!“

„Severingh Wohl doch'n Rechtsanwalt, was

„Wird ſchon ſo ſein Auserwähltes
Volk, meine Herren, nicht wahr ha, ha, ha
Na, ich will ja nichts geſagt haben Als ſolider Mann kommt man doch nicht gern mit der
Behörde in Konflikt,

Und mit ſo einer ſchon gar nicht
Aber das ſind doch alles Zuchthäusler, meine Herr Klamm
Herren Neguläre Zuchthäusler Der ein Rabbiner
Bürger muß alles einſtecken, und darf nicht ein „Sollte man ja nicht für möglich halten Die Maifeier des Orts vereins Halle
mal muck ſagen Steuern, Sieuern, „Natürlich Na, und wundern Sie ſichlder Sozialdemokratiſchen Partein T e Deren er geht uns denn Ver noch indet i d Jahr im Sahmen eines Volks

inen Fatzen! „Früher, Herr Zirker, da waren die Arbeiter e a u von nachmittags
einen Pfennig dürften ſte zahlen wenn es zufrieden und ſleiſig Da baben ſie noch deren ſait 7 wen am

nach mir ginge Und nun verſchachert, nicht ſo nach dem Lohn gefragt Und auch Derdey daß i für Sorge getragen
San dieſer t 777 in De nicht nach dem 1. Mai heute aber ſpäten re W alen ſliehren n

haut on Sehen Sie wiſſen Sie, g der Frühling, meine ausreichende Unterhaltung geboten wird.
wenn der alte Fritz noch lebte Herken Er macht einen ſo unruhig„Der Schacht iſt doch auch en Jude Selbſt das Bier ſchmeckt nicht weh We Eintritt für Erwachſene 50 Pfennig.

Na und ſein Vater erſt Kaum aus-bitte? Ach ſo einen Herz aus der Hand, 3 R Kinder der Parteigenoſſen haben freien
K. B. utritt.

bamerSrümpte

Damen- Strümpfe
gowebt Paar 0,65 0,38

r

el
Damen- Strümpfe J 10
Seidenflor

Damen- Strümpfe Paar 2.25 1,25 105
Waschseide

Damen- Strümpfe
Seide Paar 3.90 2,95

v a
w i Il

15

gestreift Stack 3
Kunstseid. Prinzessröcke

Stück 2

Kunstseid. Hemdhosen
e Stück 2,45 1,95

Kunsts. Rock-

29

Pullovers

hemdhosen
Stück 5,50 4,25r

Maidemonſtration im „„Volkspark“!

zuſprechen Sie müſſen aber bedienen, l Wer ſpielt denn aus

Kinder-Nützen
Wasch-Südwesterv und farbig van nweh, 49
Seiden Süd wester

Sahners und farbig

Aufschla r
ſchwarz und farbig

Jockey-Mützen
in Seide und Wone roten

ärmoellos, einfarbig und in neuen Mus

mit langen Aermeln, in modern

Bulgaren Blusen
Voll-Voille, handgestickt, mit en Aermeln

Charmeuse- Blusen
gwtt und voerneb in soh

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!
Morgen, Mittwoch, vormittag 9/2 Uhr:

Maifeier im „Volkspark“
np6s. Afa. o.

Junggewerkſchaftler

Heute, Dienstag, abend 8 Uhr im großen Saal des „Volkspark“:

Maivorfeierder Gewer e e nd
Morpen, Mittwoch, von nachmittags 3 Uhr an:

Maifeier der Sozialdemokrat. Partei
in „Schillers Garten“ in der Heide.

Der Vorstand der SPB. Halle.

Alſo ſein Vater, das iſt
Ein Rabbiner Auf zur Maifeier!

K3D. Spalter am Werk.
Auf Befehl Moskaus propagiert die Kom
muniſtiſche Partei eine eigene Gewerk
r ſchaftsDemonſtration.

Ortsaugeſhuichet sSſchuß Halle des ADGB. wird uns

Die Kommuniſtiſche Partei bemüht ſich mit den
verwerfli Mittel werkſchaftle n die ge ichen Maji

Sie hat nicht nur für den 1. Mai eitagsſonderveranſtaltung engeſep, ſondern r

en rn a à n n u eAbbruch zu tun, t eiſchreiben, auf dem das Abzeichen der

zen a T s die Gewerkſchafts
ewandt unm x den be egenfeier ein

de Betrügereien und Fälſchungen,
n denen die Kommuniſten bekanntlich Meiſter ſind,

jetzt auch auf die Gewerk sjugende r a Antwort T auegedehat
un er t eider T onth Matfete

Wir halten es zugleich für eine Sellichkeit, daß alle Gewerkſchaftler ſich an 7

angekündigten gewerkſchaftlichen Mai-
feier im „Volkspark“ beteiligen, die zu
einer eindrucksvollen Demonſtration für den Mai
gedanken und die Gewerkſchaftseinheit geſtaltet wer
den muß.

Die um 9?5 Uhr beginnende Maifeier im„Volkspark“ iſt von ſamt gen halli-
ſchen Gewerkſchaften veranſtaltet worden, ſo

Spaltungsbeſtrebungen der
D. kein Raum geboten iſt.

Weswegen die halliſche Leitung der KPD. dies
mal eine eigene Maidemonſtration veranſtaltet, iſt in
dem Aufſatz „Warum Lei chen im heutigen
Gewerkſchaftsteil eingehend dargelegt. Die ganze
kommuniſtiſche Parteibewegung iſt in eine Sackgaſſe
geraten, aus der ſie nur noch durch die lang ange
ſtrebte Spaltung der Gewerkſchaften her
auszukommen hofft. Jn Berlin ſoll die Spaltung

Kleider -Celden

Bedruckte Japons
reine Seide, 90-92 cm breit

Bedruckte Crépes chinettes
Kunstseide 90 95 cm breit

Meter 4,35 2,65

Bedruckte Crépes de chine
reine Seide, 98--100 em breit

Toiles de soie
einfarbig und Streifen, 80 cm brett

7 J

200

5/
Stück 3,25 2,40

s 92 282828282

19

b
Stück 2,50 1,95 Meter 8,75 6,75

t Matrosen-Mätzen Veloutines
für a an r Wolle mit Seide, 98--100 cm breit4 Stuci 2.50 1,60 Meter 7,50 6,75 99Dawmen-Blusen Kinder- Kleidung

Damen Dnterwäsche

Pullovers Mädchen- KleiderKunstseidene Schläpfer äArmellos, weiß, mit Bordüre, auch bunt gewustert gestreift oder kariert, mit weibem Waschkregen

I Stack 2.25 1.35 d Stück 8,25 4.95 5 Gröbe 45 Stuek 2,85 85
Kunstseidene Schlüpfer Westen Mädchen- Kleideraus gutem Popeline, in vielen Farben. ent-

zückende Machart, Gröbe 60] Stack 9,75 7.,50

Mädchen- Mäntel
aus gegen erten uni und k
Gröbe 45

Knaben Anzüge
Schlupfbluse, aus sehr haltbaren marineblauen
oder melierten Stoffen, Gr. O Stück 15,50 10.,50

Knaben- Mäntel
aus Zrſarhig on oder engliech-
Größe 0

Stüok 7s5 5, 7s

arierten Stoffen,
FarbDer 16 Stück 9,50 7,75Stack 10,50 6.00

36
490

1.90

Stuck I00 00 o roh

Stück 10,75 6,75

-melierten Stoffen,
astellfarbeönen P arben Stuok 14,75 9,75Stück 10.50 8,75

9.9

b

3/5

Herren Wäsche

Bunte Oberhemden
Perkal, neueste Muster

Stück 6,50 450
J

Weisse Oberhemden
mit gemustertem FVinsat z. J 79

Stück 6,50 4,95

Umlege- Waagenneueste Form Stück 0,85 0,75 050

Weiche Kragen
Staok 0,50 0,38

barnlerte Damendte

Flotte Glocken
mit fescher Garnitur

Stäck 5.25 3.90

Schicke Stroh-Kappen
sehr Kleidsam, moderne Farben

Stück 7,75 5, 50

27
375

Frauen-Häte
moderne Geflechte, teils mit Reiher-z düche F r e J 90

ugendliche Frühjahrshüte 4
mit Blumengarnitur

Stück 9,50 6.,75

Elegante Hütevornehmst. Geschmack J 75

Stück 16,50 12.90

ben

TCCCCcC mm
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Wenn die Beklagte der Fran ein muſes er

gpfemn ſie
g ſtelle J Zug in m z a e

rt Lüblich n J. geforderter hAm Donnerstag, dem 2. Mai, findet abends
758 Uhr im Gewerkſchaftshaus eine wichtige

Peuvagjſierter Klaſſenkampf
Fraktionsſitzung der Kollegen der Amſter- Die KPD. Fentrale vefürchtet den Verluſt wer en in verlſan wer an

damer Richtung Halle, den 30. April. ſeines Ta heu alintreuen Genoſſen en net dſtatt mit der Tagesordnung: 1. r chaftle P nſchaft von rfen Geißelun des Verhaltensüber das Verhültnis der Gewerkſchaften zu den Miie J m z t 7ra re r s könnten und e ſnenſoe a e ze Landesarbeitsgericht erübrizt
Parteien. 2. Stellungnahme zu der am 5. Mail Ken der. s heute die So en ann lore M von e re s b weitere Kommentar.
ſecſinenen Generalverſammlung der Verwal a Vetrug ungſren, diktatoriſch S und nur der u ſo zerronnen.
tung Halle. wer weiß d Se aber, wenn t 3cntrale verantwortlichen Verlag wert r freilich imMit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesord o t gr. auch nur ine t etuuvg ehe vie vollzähliges Erſcheinen. Be V Wert n vat ger e die Die e Diktatoren n dabei u e ſcheint uvye glei S ihn s
ſonders ſind die Kollegen zu erſcheinen verpflichtet, et da py z i. erſt r ſolſehr wen a Ganler e e or einigen Monateuchwürdi Kommerzienrat erdie als Vertreter zur Generalverfft w. r e de de Druckereifragel wie ielsweiſe Kilian, Ware a r See Alter. e er ln lle der
ſammlung in Frage kommen. Da eine Reihe r Zeitung a Sieger e Verletzung geſeblicher Veſtiinmungen ganz en erſte Repräſentant des Raffketypus der guten

el,auswärtiger Kollegen an der Sitzung teilnehmen, Partei in däne daran die a die denſi- ch hinausgeworfen. In der a am n Zeit,“ ſtrupellos in der Wahl ſeiner Mitt
wird zur feſtgeſetzten Zeit angefangen. e arg vie Ferr An rholte Be 5 ar a tenen Gen rſammlu d zu Dieſer Mann beherrſchte Berg

ngaft aufgugeden die einberufen werden wuz weil in der erſten en hatten war einer der größten Boden

Gleichzeitig weiſen wir auf den Beſchluß des tung in einer GmbH. Verſammlung die Gen tsmitglieder die ſpekulanten, m Druckerei undGewerkſchaftskartells hin, die Arbeit am 1. Mai e r e die tonmuniſtiſche Preſſe Fopgpinna erung“ des nternehmen n deren rer Loofohworenfabritruhen zu laſſen und an der Demonſtraſin Halle Zeder und Mordio nd tellte dieſe ledig fehlte ein 53 er Teil der ſtimmberechtigten ver Dieſer letzte San ſeiner horizontalen

l s tſchaftli ründen er d r, der Reſt war ſo ein Kapitalkonzentration wurde in den Jahren nachtionsverſammlung teilzunehmen. Wir er ich aus wir net de n der Kaufi z orderlich erachtete Maßn ne als „R eines ſch nicht zu widerſprechen wagte. der Jnflation die r tun geh rſuchen die Kollegen, ſich für die Durchführung n triebes d P r KPD. Zentrale r glatt durch. leute die Geſchäftsführerdieſes Beſchluſſes in den Betrieben einzuſetzen. n dieſen h entlichte das kommu- iſt t noch, ademann e u d Kevollmachti ter ſpielten.
Am Nachmittag beteiligen wir uns an der Feierſniſti Organ den Bericht über die bereits zugeben i Kr hätie vor einiger Zeit echtbezahlten Arbeitskräfte war kein

ü am Mare abgehaltene Generalve re fſeine wen en rückt mit der Geld zur Aufbeſſerung der erbärmlichen Löhne da.der SPD, in Shillers Garten, und wünſchen ma d roduktivgenof en leichten t rganges in ein Der Kommerzienrat riskierte angeblich nichtsauch hier zahlreiches Erſcheinen. chaft in dem kommuniſti Druckerei-bürgerli Srudeteinrternehaſen mehr. Dafür wußten H. und T. um ſo beſſer für
zu ſorgen. Aus (unbegründeter!) Angſt vor

nicht mehr und nicht weniger hervo t, da s niſten, würden wir ſetzt den kommuniſtiſchen Ar rkontrolle durch den Betriebsrat verſteckten
Der Fraktionsvorſtand. unternehmen für ganz Mitteldeutſchland, aus dem Wenn wir Dem n wären, wie die Kommu

„Klaſſenkampf“ bereits ab 1. Aer e dorerzählen, die ſihre ſelbſtbewilligten hohen er die verſchie
tern von HalleMe—-—-JIUUC-— dem Betriebe der Produk tſsowjetburegaukratie ihnen ih e i denſten Kreditorenkonten. Tauſende von Mark

mit Blut beſiegelt werden. In Halle zerreißt man ſhevrau mmen und einer neugebildete e tun l geſtohlen
ellſchaft r a eburger Zei Da wir aber die ch gblehnen, Repräſentation ß- und Trinkgelage drauf.W de Gewerthaſeseinhett, wert 2workan dot V rlag übertkogen Sinn d chränken wir uns davauf, de Tat achen feſt u 1 n ſtanden in keinem Verhältnis zum

ie Le
Umfa Betriebs. e e d t worJeder Gewerkſchaftler, der ſich morgen ſtatt an itung des i iſt e Kroh, n ist S den war. ſollen ſie en ein

a t. gingen für urgere zur Leipziger Meſſe, für

der gewerkſchaftlichen Maifeier an der kommuniſti- der Drugerei do b an ere die heute etwas mit aller Rückſichts Fabrikgründſtück m eines gonlurreng
r tie ſhoff anvertraut worden.n Sonderaktion beteiligt, macht ſich zum Mit et Maßnahme erfolgte unter Hera ti loſigkeit rt, was ſie geſtern der Sozial unternehmens geſucht haben. Ein Neidhammeldemokratie igie e iſchſten Weiſe als enthüllte ihre Miſſetaten und geſtern ſtanden ſie

Verbrechen angehängt hat. n Untreue vor dem Schöffengericht. H. er
hielt 100, T. 50 Mark Geldſtrafe.

Er läßt ſich freiwillig verurteilen.
Vertauſchte Rollen: Ein Oberam

re en gre anwalt als Angeklagtervaldirektor erſtatteten Geſchäfts

uldigen des Spaltungsverbrechens. gung der r die See r rt magmacht hat

Die Fahresarbeit der .Eſag'“.
Was bedeuten 307 Millionen Kilowatt

Nach voraufgegangener Aufſichtsrats Sitzung
and am Montagnachmittag in den Räumen der

nduſtrie- und Handelskammer Halle die Gene
ralver en Elektrizitätswerk Sachſen

Eine recht eigenartige Auffaſſung von derſtändigkeit des Arbeitsgerichts äu t
vor einigen Tagen vor der Arbeiterkammer desbeitsgerichts Halle der Gutsbeſitzer R aun:

Millionen Kilowattſtunden abgegeben, das iſt eine 2 ſar dar ne helive King der Sohnes des rlaeher ent 8 ge ung das Der Stahlbeim--Ebrenſyee her die Aufwartefrau, einen Sriff r n die t
orjahr. Die Generalverſammlung die iſte getan habenVerteilung einer a tprozentihen S die zu or dem tet e un r Se te,

Rechtsanwälte beim Arbeitsgericht nicht blaſen

mann aus einem Orte des Mansfelder r
bers im abgelaufenen Jahre 307 Em Parteikaffierer, der von Buchführung keine Ahnung hat h ehe Kin e23 Cohng des Benegken

i di tändigdende einem rin von 761 278 Mk. Halle, 30. April. funverſchloſſen in ſeiner e e mit a dieen
2 Jm t a a 100 000-Volt Vor dem vor e hat er hin und wieder Ge n de gegeben, Bauernſchädel dabei, als ihn der Weritene des Ge

n We wen geren de r e als alle, deſſen ondgerihtsdi ren d t peug um es a richts eingehend re irre Irrtum aufgeklärt hatte.
neinzutun. Au rmittelbe errichtet für die Belieferung des Ueber kg i n ar m z e z e nen Da get z R a W

möglicherweiſe da hineingekommen. Darüber hat er da er au a h richtsgeſetzes ſit Brettleben. Das rk und meh und uatte e Die Anklage rn u r t obwohl d en e rine Bau erregen e e e ceigng an Berltann be e le u5 u nich und die Er- n e en n verhetratet und Vat Wieſtan, ſeit ein ger ines Hiea walts gebracht nn eines e Cunrau im wer e d uitg ſclerte ein h h komme, 531 enrente un darauf
Zuge dieſer Leitu Jm Kraftwert kommt re e 8 r ot an, 2 un- haben halten zu erklären, daß man dies den Anwälten nichteine 20 000 e chine zur Aufſtellung und tadelige bitgerihe Herren, die einer nach dem Jm Oktober 1927 forderte ein Wusug übelnehmen könne, da ſie die arbeitsgerichtlichen Ent

a Hochleiſtung Der Stromabſatz des andern auf die recht e rite Belehrung durch g. Prokuriſt Heinemann, von ihm die eigen nicht kennen und im Arbeitsrecht nichtJ ne itterfeld hielt ſich auf den Vorſitzenden erklärten, daß ſie in religiöſer Bücher, darüber kam es zu einem Zerwürfnis mit firm ſi
r Höhe des Vorjahres. Es wurde eine e orm vereidigt werden wollten. Der Le Serdlger ihm. Die Bücher gab Fuchs erſt nach Drohungj Eine ſchärfere Verurteilung, als von ſolch einer

leitung von Rorvig nach Delitz antragte die Ablehnung des Sachverſtändigen durch Rechtsanwalt Weckwerth im bruar maßgebenden Stelle konnten tatſächlich die Rechts
und im Stadtgebiet eine 10 u chle afe Spengler wegen Beſorgnis der Befangenheit. 1928 ab. Heineman ſtellte nun i velhnß enene lte, die ſo gerne auch die Vertretung
verlegt. Die erſten drei Monate des laufenden Der Antrag wurde aber vom Gericht abgelehnt. Fehlbetrag von zunächſt hl Fuchs Arbeitsgerichten mit ausüben möchten, nicht erfahren.

Jahres zeigen eine geringe Steigeru Ab Es begann dann die redete ſich damit h d t alles ein Es wäre auch geradezu unſinnig, wenn einem Ar-
tzes. Die Verwaltung berichtet, daß ſich das Vernehmung des Angeklagten, e lten u. a. beiter oder Angeſtellten, der glaubt, von ſeinem Arn v weiter in guter Entwicklung befin die faſt über wo Stunden erſtreckte. h e das S ſich über beitgeber benachteiligt worden zu ſein, der Weg zum

der Kle iederinbetriebnahme der Mansfel- e Fuchs hat 1 Examen nommen hat er aus der n eeeee dadurch verſperrt würde, daß er dier I e a t rereſhtig le grast In der n Se er e in e a iſt vafetn o Mk. hat ſein Fern r z W rig r
nbah u il-Kö b t er bezahlt, der t ſollte angeblich nieder Im übrigen hat ſich die arbeitsgerichtliche Prade 2 Sealchen treten. Dieſe u ourg, ander arg n Kriege l geſchlagen werden. Seine Lnſteen Belendengen t ne Re sanwät ehigeet Arben

r vorläufig zwei Linien ſtehen vor e bis 1918 als Erſatzreſerviſt teilgenommen, wobei waren ſehr unklar, Fuchs gab immerzu als un nehmern, die glauben, ſich nicht ſelbſt richtig ver
S des Landesbaurats Zier, der aus ſich einen Knochenbruch und einen Rerven ſchuldig aus. on Büchführung hatte erſ treten zu können, brauchen ſich ja nur ihrem Verband

zuſammenbruch olt hat. it 1921 war er inſkeine blaſſe Ahnung. Im übrigen ſtellte der ihnen ohne beſondere Koſtend Ze re Der ingiaiver waltung aus Halle bei der e eine Jn Magdeburger vieles in den Bereich der Mdolichieit f ichen gewährt. Bei den Arbeitgebern iſt ſo

cher als Vertreter der urat Dr. Allſtädt hat er einmal perſönliche Differenzen gehabt, ſonſt Bei Schluß der Redaktion wurde mit der Zeuw n der großen Mehrzahl der Fälle zu verzeich
in den A er Provinzialverwal hatte er aber niemals Grund p Beanſtand n genvernehmung begonnen. Inen, daß ſie ſich durch die Syndizi ihrer VerbändeS ausſch i er 8 t. Die C geben Dagegen iſt er wieder dent krank ge Lrirent kaſſen.
ndehha chei Aufſi tsratsmitglie S in Familienleben ſei glücklich geweſen. Von 30 Mark Wonatsgehglt.

rin a en die Hut en und Direktor 30 000 bis 40 000 Mk. Vermögen will er durch die Das Landearbeitsger bezeichnet das als Schutzpockenimpfung.
Zuruf wiedergewählt. Jnflation faſt alles verloren haben. Sein Gehalt J e Jmpfungen und Befreiungen werAbdeckung kurzfriſtiger Anleihen und zur e die Beamtenbank übe Seit 192Durchführung weiterer Fs z ß er an die Beamtenbank überweiſen. t Wir berichteten v einiger Zeit von einem den in dieſem Jahre in nachgenannten Schulen vor

n die h h r vroß die hat er hier all monatlich mehrere hun Rechtsſtreit vor dem Arbeitsgericht in Halle, wo eine genommen: Petersbergſtraße 90 am 6. Mai und
desſdert Mark mehr abgehoben, ſo daß eine K 2. September; Schulberg 1/2 am 3. Juni; Friedeneine be u der rig in n u die m T ken hohen i al m re ſtraße 33 jeden Freiteg im Mai ſowie am 6. und

nommenen Jnanſpruchnahme des An t gett erklärt der Angetlagte damit daß r zurſgeeſtaurationsbedarf, ein monatiſches Gehalt von September Torſträße 13/14 jeden Diensta en der hohen Zingſere ar nleihemark Kräftigung ſeiner Geſundheit verſchiedene Rei en 30 Mt. erhalten. Nach etwa dreimonatiger Be Mai und September ſowie am 4., 11. und 18.
sehehen werden Edle h 2 gre F. n Neu in (Aäftigungsdauer löſte die Kontoriſtin ihr Dienſt- e e en Mal und

Vereinen betätigt, u. a. bei den Kriegsbeſchä weil ſie mit dieſem jämmerlichen n jedesmal um 16 Uhr;Todesſprung von der r digten, beim Ru ewwereſn, beim Krieger einen Umſtänden auskommen konnte die r ſpäter um 1534 Uhr an
In der vergangenen den her (verband, ſchließlich war er a aJen Wilgetiget Gehalt ein, daß ine t tie Juibit ich ſind die 1925 und früher

ſich ein unbekannter Mann von v Gie- „Ehrenſchutleiter“ beim Stahlhelm m ätte, nun annehmen ſollen, daß die be 73 nen Kinder. Eltern, die ihre Kinder ohne
ſteiner Brücke in die Saale. unter und Mitglied der Deutſchen Volkspartei, klagte Firma ſich dieſem Urteil fügen würde, da d nicht impfen laſſen, machen ſich ſtrafbar.nommene Nachforſchungen blieben erfolglos wo er 1925 die Kaſſenführung der danke man wohl keinem Gericht ſinnen Lnn, ein Ver Erlaubnis zu r Untervermi tung. Das K

ſchaft übertragen bekam. Die Bücher will er erſt e wie es von der e rrrre irma an den 3 J am77 ag gelegt wurde, noch zu bin roydem legte mer wat er Entſcheidung r
Be

3 nächſten Jahr bekommen haben. Dabei ſei ein
Wein am 17. April in der Saale hinter den d Feier von 1800 bis 2000 Mk. ſenlanemnſſe beim Landesarbeitsgericht li n, un s d D. h
Weingärten Leiche einer unbekann- worden. Es kam zu einem Verfahren gegen den die der Bürgerbloc- Rechtsanwalt Starke vertrat. tzes) kan auch kant ſetzt werd wenn
ten, etwa Jahre alten männlichen Perſon iſt bisherigen Kaſſenführer Lenz und eine Buchhalterin Das Landesarbeitsgericht kam ſchon nach J ſich J au Tr gel e r r er. c
rekögnoſziert Bornheim, das aber wieder geſtellt wurde. ſiehe zu dem Urteil, die ver ne gten Miſetre t e 7Immerhin ging daraus hervor, daß eine Firma zurückzuweiſen. Zur dung würdeſdes ar e pagkiger genDiebe im Schuhladen. In ve J ngener Nacht ganz liederliche Buchführung bei der Deutſchen ausgeführt, daß über die Sache rn ch S g

Volkspartei
keinWort Mietrückſtandes und des laufenden Mietzinſesr re Dre r z än und tege tie r bete Se e h der Tilgung des Rückſtandes erliſnex und zwei Frauen, in ein neueröffnetes Schuh herrſchte. Demzufolge beſtri r regeäft in der Schulſtraße ein. Sie wurden bei r irrt n nen Aahceſrufeng eingelest c p t und i T u tArbeit durch einen Beamten der Wach und e uch ſtand, erhalten daß es nicht re in könne, einer A vwi u i Febien Für de ler See n junge

beim k ſtigesh geſtört konnten jedoch in der verein ein Bankkonto z u rn rwahrte watg S S n Zehalt 77 e r ornee v e
nnt entkommen. größere h ch unmöglich, d eiwas recht ſein aſien und dat Selen Vert

t T d'nT T o uuoPersonen- und Ueferwagen. Bequeme Tehzahlung

Opel-Generalvertretung BOr7TO h e e W. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19
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Maffeier der Gewerkſchaften
in Merſeburg und Umgebung.
Alle Gewerkſchaftsgenoſſen beteiligen ſich an der

uns des Gewerkſchaftskartells Merſebu
die vormi e 10 Uhr im „Tivroli“ indet. Kein
Gewerkſchaftler gehe zu der kommuniſti Sonder
veranſtaltung!

Mitsgliederverſammlung
des Metallarbeiterverbandes.

An Stelle des verhinderten Lehrers der Ver-

reden wollte, hielt Gewerkſchaftsſekretär en
hagen einen Rückblick über die Betriebsräte-
wahlen im Bereiche der Verwaltugsſtelle Merſe
burg. Jn allen Betrieben mit Ausnahme des
Ammoniakwerkes ſind nur die freigewerkſchaftlichen
Liſten gewählt worden. Jm Ammoniakwerk ſiegte
bie Liſte der Unorganiſierten, die von der
der Liſte der freien Gewerkſchaften gegenübergeſtellt
wurde. Redner ging nochmals auf das Verhalten
der Oppoſition ein und ſtellte dabei daß der
Oppoſitionelle Schmitt ſich eoſt als Vorſitzenden
des Betriebsausſchuſſes wählte. Trotz der Jn-
anſpruchnahme der Unorganiſierten durch die Kom
muniſten ging der Einfluß der KPD. zurück. Dieteſten haben einen beträchtlichen

de pegche fü ſie ſech Vecl t
n der Ausſpra ühlte ecker veranlaßt,

an Verhalten von Heinrich Schmitt zu recht-
ertigen.Si Verſammlung beſchäftigte ſich noch mit der

Maifeier. Tenhagen forderte auf, ſich geſchloſſen
an der Feier des Gewerkſchaftskartells im „Tivoli“
zu beteiligen.

bandsſchule Dr. d der über Arbeitsſchutzgeſetz Ve

Reinigt die Bürgerſteige und Straßen
Am vergangenen Sonntag wurden die Anlieger

otenbrückenrain durch
den Beſuch eines Polizeibeamten beehrt, der in höf-
uJer Form die Bitte ausſprach, da die Straße ge
reinigt werden ſolle. Die Polizei iſt berechtigt, ein
ſolches Verlangen zu ſtellen, auch hält es ſicher jeder

usbeſitzer für ſeine Pflicht, vor ſeinem Hauſe die
traße in Ordnung zu halten. Jn dieſen Straßen

iſt das aber praktiſch undenkbar, ſolange die Bau
polizei nicht Abhilfe ſchafft. Beim Bau der „Gagfa“
Siedlung wurden einfach die Zementſäcke auf die
Straßen geworfen, das trifft übrigens auf alle dor-
tigen Bauten zu. Der Wind treibt dann all den
„Bauabfall“ in die Straßen. Einen Schildbürger
ſtreich leiſtete man ſich, indem der Rote Brücken
rain am Neubau Pohle aufgeriſſen und die Erde
e hren wurde, um dort aſterarbeiten vor

zünehmen. Später hat man ſich das überxlegt, und
als das Loch 1 Meter tief, 8 Meter breit und 30
Meter lang war, wurde plötzlich aufgehört und alles
liegen gelaſſen, um dann ſpäter alles wieder mit
Aſche uſw. zuzufüllen. Das wird im Sommer bei
der Hitze einen ſchönen „Sommerweg“ geben. Fer
ner wurde am Roten Brückenrain, Ecke Bismarck
traße, die Straße gigeboct, um einen

rt befindlichen Schieber der Waſſer
leitung auszuwechſeln. Ein durchaus löb-
liches Beginnen, wenn man bedenkt, daß der Schie-
ber undicht war, und viel Waſſer verloren ging.
Um nun die Grube nicht verſaufen zu laſſen, häuft
man in der Straßenrinne Sand und Dreck an, um
das in der Rinne fließende Waſſer aufzuhalten.
Nachdem dann der Schaden behoben und das Loch
wieder zugefüllt iſt, läßt man dann alles hübſch
liegen, dazu noch alte ausgewechſelte Ventilteile, und
den Dreck, der nicht mehr in die Grube hineinging.
Und dann kommt die Polizei und fordert: „Reinigt
eure Birgerſteig und Rinnſteine.“

Es iſt alſo die höchſte Zeit, daß ſich die Bau-
z ei um dieſe Sachen kümmert. Vielleicht ſagtie Kaupolt i auch der Werksverwaltung, daß, wenn

ſie große Dreckhaufen machen läßt, dieſelben auchPieber fortgeräumt werden. Vielleicht geht die

Baupolizei auch zur Fa. Sonnenfeld und zur Mer-
ſeburger Baugeſellſchaft und veranlaßt, daß keine

mentſäcke und andere Bauabfälle- mehr auf die
traße geworfen werden. Dann reinigt auch jeder

Hausbeſitzer gern die Straße.

Unglücksſall einer Merſeburgerin in Leipzig. Bei
einem Motorradzuſammenſtoß wurde Frau Rup-

ert aus Merſeburg an der re inbrücke“ in
eipzig verletzt und mußte nach der Sanitätswache

in der ſftnaſtraße gebracht werden. Dort wurde
ihr ein Notverband angelegt. Der Fahrer des Leip
ziger Motorrades erlitt eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung und mußte ins Diakoniſſenhaus über-
führt werden. Wer trägt die Schuld?

Diſtrikt unteres Geiſeltal.
Die Maifeier findet am 1. Mai, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant Niederbeuna ſtatt. Mit
wirkende: ArbeiterGeſangverein und SAJ.

Recht zahlreiche Beteiligung iſt Pflicht.

n

Leuna Röſſen. Mitgliederverſamm-
lung. Ueber den Stand der Eingemeindungs-
und Grgßgemneindefragen referierte Gemeindevor-
ſteher ödersheim. ne Ausführungen
löſten eine lebhafte Ausſprache aus, in der der
Wunſch W wurde, daß die verſchiedenen
Fraktionen ſich vor weittragenden Beſchläſſen in
dieſer Angelegenheit vorher einigen ſollen. Von
der Veranſtaltung einer eigenen Maifeier wurde ab
geſehen und beſchloſſen, an der Merſeburger Feier
teilzunehmen. Alle Teilnehmer treffen ſich am
1. Mai 249 Uhr am Pfalzplatz zum gemeinſamen
Abmarſch nach Merſeburg. Für eine der nächſten

rſammlungen ſoll ein Vortrag uber „Sozialdemo
kratie und Genoſſenſchaften“ vorgeſehen werden.

Schladebach. Heimſuchung des Pfarr-
hauſes. Den Langfingern iſt nichts heilig. Am
letzten riß drangen T ſogar ins „Allerheiligſte“
des Herrn Pfarrers. Wahrſcheinlich vermuteten ſie
beim Diener Gottes beſonders reichliche Beute. Der
Wohnungsinhaber erwachte aber rechtzeitig, ſo daß
die Diebe nur wenige Lebensmittel und einen klei
nen Geldbetrag mitgehen ließen.

Kreis Querfurt u. amgebung

Die Grube Guſtav Ado'f“ ſtillgelegt
Die Bvraunkohlengrube „Guſtav Adolf“ bei

Goſtau, die der WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen A.G. gehört, iſt ſeit 15. t ſtillgelegt
worden. Die Stillegung der Grube iſt zurück
ren auf Unrentabilität des Betriebes. Die

laſtung mit Steuern, Soziallaſten, Material
koſten uſw. war, wie man uns verſichert, derart
hoch, daß die Grubenverwaltung ſig entſchloß, die
Grube vorübergehend ſtillzulegen.

Durch die Stillegung der Grube „Guſtav Adolf“
wen Weiterentlaſfungen nicht notwendig ge

orden.

Freyburg. Milchſpeiſung der Schulkinder. Ruf Veranla in des Wohifahrtsemtes

ſoll den Schulkindern egenheit gegeben werden,
zu ihrer Kräftigung morgens Milch zu ſich zu
nehmen. Die Freyburger Molkerei von Bruno
dige hat ſich bereit erklärt, ein Viertelliter
Milch zu 10 Pf. während der Pauſe zur Ver-
fügung zu ſtellen. Zur Einführung dieſer Spei-
ſung wurde in dieſer Woche von der Firma Stange
jedem Kinde ein Viertelliter Mil eſpendet.Die Milch wird den Kindern in lachen mit
Strohhalmen verabreicht.

Kreis Sangerhauſen
Saongerfieusen (Socit)

Dr. Schmidt legt ſein Stadtverordneten
mandat nieder.

Der Arzt Dr. Schmidt von der Bürgerblockliſte
hat ſein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. Per
ſönliche Zerwür r in der Familie werden viel-
leicht eine Rückkehr dieſes Mannes nach Sanger-
hauſen nicht angebracht erſcheinen laſſen. Die ein
zelnen Gerüchte über Dr. Schmidt werden wohl nur
zum Teil den Tatſachen entſprechen. Als eine Per
ſönlichkeit mit höchſter, allerdings oft falſch ange
wandter Aktivität wird er den Sangerhäuſern in
Erinnerung bleiben.

Zehnfſtundentag in der Maſchinenfabrik
Im Einverſtändnis mit der Betr'ebevertretung

arbeitet die ding Maſchinenfabrik im Rahmen des
geſetzlich Zuläſſigen ab dieſer Woche zehn Stundenam Tage. Der Sonnabendnachmittag on allerdings

frei bleiben. Trotz der immer noch enormen Ar-
beitsloſigkeit greift das ausſchlaggebende Werk zur
Zehnſtundenſchicht. Neben der Braun hen Möbel
fabrik, ſo u die Gerüchte, ſoll auch die „Mifa“
Mitteldeutſche Fahrradwerke) und die „Barbaroſſa“
vor der vor S z r Stillegung ſtehen. Hoffentw
lich ſind aber die in den letzten Tagen vorgenomme
nen Neueinſtellungen in der „Barbaroſſa“ ein gutes
Omen für eine ſichere Stabiliſierung des Werkes.

Wird F. A. Braun ſaniert?
Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Firma F. A.

Braun in Sangerhauſen wird noch mitgeteilt:
Der Jnhaber der Sangerhäuſer Möbelfabrik F. A.

Braun in Sangerhauſen iſt an ſeine Gläubiger mit
einem Vergleichsvorſ t herangetreten, der zugleich
eine Sanierung des Unternehmens, nämlich die
Umwandlung in eine Aktiengeſell-
ſchaft ins Auge faßt. Die Fabrik wurde 1896 ge-

ründet und gehört zu den bedeutendſten der Branche

n Mitteldeutſchland. Jn normalen wurden
100 bis 150 Arbeiter beſchäftigt. Die
Firma haben einen Ruf in ganz Deutſchland und
gegen auch ins europäiſche und überſeeiſche Ausland.

angel an Betriebskapital und Abſatzſtockungen, die
in der ganzen Je fühlbar waren, brachten dietangeſehene Firma in wierigkeiten.

rzeugniſſe der ſ

Viertes Blatt
mäßig beſteht keine Unterbilanz. Die
Aktiven betragen weit über 300 000 Mk., ihnen ſtehen
Paſſiven von 300 000 iMk. gegenüber, von denen
200 000 Mk. bevorrechtete Hypotheken
und öffentliche Laſten Obwohl es der Fabrik
an Aufträgen nicht fehlt und die Belegſchaft von 60
Arbeitern bis zuletzt voll bſchäftigt war, iſt der Be
trieb e e ſtillgelegt worden.

Maifeier in Kelbra.
Die Erfahrungen, die die

Partei in Kelbra mit den Kommuniſten bei den
Maifeiern der letzten Jahre machen mußte, haben
ſie veranlaßt, in der Jahre eine eigene e
im Altendorfer Gaſthof l Das Programm derſelben beſteht aus Theater, Muſik, Rezi
tationen und Feſtanſprache. Anſchließend Tanz. Der
Eintrittspreis beträgt 50 Pf. Arbeitsloſe die Hälfte
Der Tanz iſt frei. Anfang 828 Uhr.

Die ſozialiſtiſch geſinnte Arbeiterſchaft von Kelbra
wird aufgefordert, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Anfallſtat ſt k.
Die Zahl der landwirtſchaftlichen Unfälle hat imKreiſe Seele eine erſchreckende e

erfahren. Von Unfällen im Vorjahre 1927 ſind
dieſelben a 877 geſtiegen, alſo eine Steigerung
um rund 62 Prozent. Dementſprechend er öhten
ſich die Koſten für Heilbehandlung und Heilmittel
auf 30 528,38 Mk. gegen 17 144,94 Mk. im Vor
ahre. Die Koſten für ärztliche Unterſuchungen zurhein der Entſchädigungen betrugen 13 378,68

a ſeßen 8997,21 Mk. im re Das End
reſultat dieſer traurigen Statiſtik iſt eine weitere

re Fs r Berufsgenoſſenſchaft; die zu dieſem Zwecke aufgebrachteSumme betrug bereits 168 000 Wer ſgedraq

War es das wirklich nur? Ein l16jähriger
Schloſſerlehrling aus der Probſtgaſſe wollte angeblich
deshalb ſeinem Leben ein Ende bereiten, weil ihm
ſeine Eltern das fortgeſetzte Zigarettenrauchen ver-
boten hatten. Er konnte an ſeinem törichten Vor-
haben rechtzeitig gehindert werden.

Nach Erledigung einiger Kenntnisnahmen
t die Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über

ufnahme einer Anleihe zur ung eines
de re 477 v aes ie s zum e pot bringen.Stadtv. Vetter 4 trat für die Vorlage ein

und h ig einen Antrag derSPD.Fraktion, ſtatt einer r Wohienung de

bemängelte vor allem die undurch ichtige Finan-
zierung der Vorlage und beantragte die Ver-
tagung und eine beſſere Spezialiſierung. Stv. Vet-
ter ſprach noch einmal r Annahme, man ſolle es
nicht ſo machen wie mit dem Stadtbad, erſt ver
tagen und dann im Sande verlaufen laſſen. Stv.
Heynemann (Soz.) hen den Antrag, die Vor
lage im Prinzip anzunehmen und den Magiſtrat zu
beauftragen, gemeinſam mit der Finanzdeputation,
der Baudeputation und der e ne eee“ die
Vorlage zu erledigen. Dieſer Antrag wurde mit
14:12 Stimmen abgelehnt.

Zur diesjährigen Tagung des Reichsſtädtebundes
wurde Stv. Heynemann (Soz.) und von bürger-
licher Seite Enger gewählt gegen die Stimmen
der KPD. Die Wahl der an iedenen Bezirks
vorſteher S den Bezirk Bahnhofſtraße wurde
Modelltiſchlermeiſter i en und der Bezirk
aft ser Straße Tiſchler Paul Kretzſchmar ge

ählt.
Es folgte nun die Entgegennahme des Berichtes

über das Stimmrecht der Stadt Eilenburg beim
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden. Auf Antrag Zſchauer wurde be-
ſchloſſen, außer den Vertretern des Magiſtrats je
ein Mitglied der einzelnen Fraktionen zu entſenden.
Gewählt wurden 3 chauer (Soz.), lath
(Komm.), Papsdorf (Bürgerl.). Hierauf ſchritt
man zurBeratung des tsplanes für das

Rechnungsjahr 1929,
die mit einer längeren Rede vom Oberbürgermeiſter
eingeleitet wurde.

Hieran anſchließend verlas der Einheitsliſtler
Herold eine lendenlahme Erklärung, und man
chritt zur Beratung der einzelnen Etatskapitel.

Hier zeigte es ſich, daß die Bürgerlichen mit ihren
„ſogenannten“ Sparſamkeitsanträgen bei jederon zu ſtreichen anfingen.

Buch
Beim Kapitel 2, olizeiverwaltung,

kritiſierte Stv. Heynemann (Soz.) einige allzu

Dienstag, den 30. April

Kreis Eckartsberga
Kreiskonferenz der SPD.

Am Sonntag verſammelten ſich in Leubin
en die Vertreter der SPD. im Kreiſe Eckarts
rga zu einer Zum erſtenmal nach der

Spaltung war es möglich, eine derartige Zuſam
menkunft im Kreiſe abzuhalten. Der Zweck der
Konferenz war, eine engere Verbindung unter den
neu gegründeten Ortsgruppen herzuſtellen und
durch gegenſeitige Fühlungnahme ein beſſeres Zu
ſammenarbeiten im Intereſſe der Partei zu er
möglichen. Als h r r waren derGeſchäftsbericht des Unterbezir e der Be
richt der Kreistagsfraktion und ein Vortrag über die
politiſche Lage und die kommenden Gemeinde und
Kreistagswahlen vorgeſehen.

Parteiſekretär Grimm (Artern) ſchilderte die
ſchwierige Situation, die im r beſteht. Trotz
aller Widerwärtigkeiten iſt es im etzten Jahre ge
lungen, vier neue Ortsgruppen mit einer Mit
gliederzahl von über 100 ins Leben zu rufen.

Anſchließend ſprach Mäſchker (Kölleda) über
die Tätigkeit des Keistages. Der wichtigſte Punkt
e usführungen war zweifellos die Neu

des Landratspoſtens. Dieſe
Beſetzung mit einem rin rechts eingeſtellten
Manne ſei gegen den Willen der ſozialdemokratiſchen

erfolgt. Die Diskuſſion beſchäftigte ſich mit
er rege ittel und Wege zu finden, auch im

Kreiſe Eckartsberga wieder ſo ſtark zu werden, um
bei den Herbſtwahlen erfolgreich beſtehen zu können.

Hierauf ſprach der Bezirksvorſitzende Peters
G über die politiſche Lage und die kommenden

ahlen. Er ſprach von den, ungeheueren Schwierig
keiten bei der Regierungsbildung und der Tätigke
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, für die Arbeiter
a erbeſſerung ihrer Lage zu e Er ſchil
erte den Kampf bei der Etatsau ſtellung, der not

wendig war, um die derRechten bei dem Wohlfahrtsetat abzuwehren. m
Schluß ſtreifte Peters kurz die e n Fordel

a

nungen-einzubauen, damit für die sAutmcbr Fenster immer ein er zug
haben ſei. s weiteren fragte er an, ob endlich
genügend gute Rauchmasken und Sauerſtoffappa
rate angeſchafft ſeien. Er brachte zum Schluß die

7 der SPD. Fraktion zum Ausdruck.
r Sprecher der bürgerlichen inheitsliſtler“

den kommenden Wahlen und forderte,
daß alle Genoſſen kräftig mitarbeiten ſollten.

Aus dem Eilenburger Stadtparlament
Die Beſchaffung eines Automobil-Köſchzuges vertagt Der
Haushaltsplan mit 20: 6 Stimmen der KPD. angenommen

hohe Polizeiſtrafen. Stv. Plat h (Komm.) findet
die perſönlichen Ausgaben für die Polizei n
Der Oberbürgermeiſter erwiderte, Eilenburgnoch lage a die genügende Zahl Polizeibeamte

habe. Eine größere Sparmaßnahme laſſe ſich nicht
treffen.

im Kapitel 3, r wurdeeine ſehr ſcharfe Kritik von den beiden linken Frak
tionen an dem Weiterbeſte der Wohnbaracken
eübt. Unbedingter Abbruch dieſes Krankheitsherdes

iſt erforderlich. Vom Magiſtrat wird dieſer Uebel
ſtand anerkannt und Abhilfe in Ausſicht geſtellt.
Auch der Zuſtand der Schulen ſpottet jeder Be
ſchreibung. Aber der Sparſamkeitsfimmel der Bür
gerlichen bringt alle Verbeſſerungsanträge zu Fall.

Beim Kapitel 4, Gemeindeveranſtal
tungen kritiſierte Stv. Heynemann die An

elegenheit des Sprengwagens. Hier müſſen größere
Mittel bereitgeſtellt werden zur Anſchaffung eines
AutomobilSprengwagens.

Bei der Poſition Friedhöfe und Be
ſtattungsweſen itiſierte Heynemann
ſehr ſcharf die eigenmächtige Handlungsweiſe der
Kirchengemeinde St. Marien und hauptſächlich das
rigoroſe Verhalten des Pfarrers Valentin. Fol-
gender Antrag der SPD. lag hierzu vor:

i Dere een ungen nr daß die Beſtattungen an dem

ſonen s
ohne Anſehen der Perſon und Weltvelſtockerer durchgeführt werden

Sollten Verhandl kei wioben u Wſühren, Wir der
at erſucht, der Anlegung eines kommu-

nalen Friedhofes auf dem Bergſtadtteil näher
und der Stadtverordnetenverſammlung

eine Vorlage zu unterbreiten.“
Der erſte Teil dieſes Antrages wurde angenom

men, während der letzte Teil mit den bürgerlichen
Stimmen abgelehnt wurde.

Bei der Krankenhaus hagelte es,
wie bei den anderen Poſitionen und Kapiteln, wie
n Abſtriche von ſeiten der bürgerlichen Einheits-
liſtler.

Beim Kapitel 5, Volksbildung, rechnete
Stv. Heynemann den Bürgerlichen ſehr klar
auseinander, was die Volksſchulen koſten und was
die höheren Schulen betragen. Die Geſamtkoſten für
die Volksſchulen betragen rund 255 000 Mk. bei 1900
Schülern, die der höheren Schulen 233 000 Mk. bei
378 einheimiſchen Schülern. Der Stadt koſtet ein
Volksſchüler 134 Mk., ein Mittelſchüler 382 Mk.,
eine Schülerin des Lyzeums 523 Mk. und Schüler
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des 984 Mk. Da derartig hoheSummen bei der rie Finanzlage der Stadt
Eilenburg auf die Dauer nicht zu tragen ſind, wurde
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion folgender An
trag geſtellt:

„Das Kollegium möge beſchließen: Der Magi-
rat wird erſucht, mit der Regierung v
nungen dahin führen, daß die beiden höheren

Schulen, Realgymnaſium und Lyzeum, vom
Staat übernommen werden. Sollten dieſe Ver
Vrerneä ſcheitern, ſo iſt zunächſt das Lyzeum

tern 1930 zu ſchließen.“
Auch dieſer Antrag verfiel der r

oie bürgerliche Mehrheit. Auch ein weiterer Antrag
der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf Erhöhung des
Betrages für Lernmittel für bedürftige Kinder von
2000 auf 10 000 Mk. verfiel der Ablehnung.

Der Sparſamkeitsfanatismus der Bürgerlichenbei der e Etatsberatung brachte alſo alle
ſozialen und fortſchrittli Anträge zu Fall.

Beim Kapitel 7, Finanzverwaltung,
re die ſozialdemokratiſche Fraktion den Antrag,

e Grundbermögensſteuer von 225 Prozent auf
200 Prozent zu ſenken. Doch auch hier machte die
bürgerliche Fraktion einen Strich durch die Rech-
nung und ſenkte dafür die Lohnſummenſteuer von2 Poyent auf 1,8 Prozent, was

ein Geſchenk von 18 000 Mk. an die
Großinduſtrie

bedeutet. Es iſt hierzu noch zu bemerken, daß ſich
auch zwei Kommuniſten für dieſe Senkung einſetzten.
Hier haben die Bürgerlichen wieder einmal ihr
„warmes Herz“ für die kleinen Gewerbetreibenden
und den Mittelſtand bewieſen. Die Gewerbe
ertragſteuer blieb bei dem alten Satze von 675

ent.

ie über den Etatdie Annahme desſelben mit 20 gegen 6 KPD.
en.

Zum Schluß leiſtete ſich der Kapediſt Plath
ein elendes Demagogenſtück gegen den Stadtverord

Heynemann, indem er Behauptungen
ellte, die ſchon entkräftet waren. Jm übrigen

ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion vor, in
der nächſten Stadtverordnetenſitzung den Wahrheits-
beweis ſeitens Plath erbringen zu laſſen.

Nach 45ſtündiger öffentlicher Sitzung erfolgte
noch eine kurze geſchloſſene Sitzung.

Leipziger RNeuigkeiten.
Der Leipziger Zoologiſche Garten hat im ver

hre ſeines 50jährigen Beeher eine erhebliche Erweiterung e en. Zahl

reiche neue Freigehege, Raubtierfelſen
uſw. wurden nach modernſten Grundſätzen in An
Se an die re Anlagen geſchaffen.

ucherzahl betrug 1928 das ifache gegen1937! Jn dieſem Jahre werden nach den Ent
würfen des Baurats Bühring neue Erweiterungen
vorgenommen. U. a. wird ein großer Bärenzwinger

deſſen architektoniſche Geſtaltung beſonders
die mächtigen Eingangstore und die zu beiden

Seiten des „Zuſchauerraums“ angeordneten
ger monumental wirkt. Die Form weicht vollkom-
men von der bisher bekannten Art der Bären

er ab. Dazu kommen neue Gehege für Anti-

Kreis Torgau
9organ (Mecelt)

Die Maifeier der SPD.
Die v der Sozialdemokratie Partei am 1. Mai findet im „Schützenhaus“

8 Uhr unter Mitwirkung des Volkschors,
des Kraftſportvereins „Felſen“ und anderer aus
erſehener Kräfte ſtatt. Feſtredner iſt Landvat
a. D. Guſtav Raute (Eilenburg).

Eine le Nacht machten ſich die Spitzbuben,die in de Na zum Sonnabend in ein Gaſthaus

der Spitalſtraße eindrangen. Sie entwendeten einige
Flaſchen Likör, Zigaretten, Schokolage und Tiſ
tücher. Außerdem taten ſie ſich an Ort und
Stelle an dem ſüßen Getränk gütlich. Einige benutzte Gläſer fand man noch vor. rn
neten ſie mit einem Nachſchlüſſel die Tür zur
ren Gaſtſtube.

Kreis Liebenwerda
Metallarbeiterverſammlung

in Liebenwerda.
Die vor kurzem tagende Verſammlung der Me

tallarbeiter war entſprechend der umfangreichen
Tagesordnung ſehr gut beſucht. Beſonderes Inter
eſſe wurde dem von Franzke erſtatteten Bericht
über die Bezirkskonferenz in Kottbus
entgegengebracht. Beſonders hebt er ein Schreiben
der Arbeitgeber hervor, durch welches die Verlänge
rung des beſtehenden Lohntarifs auf weitere e

inte

Jahre verlangt wird. Als Grund für dieſe For
derung ſoll der höre e ää herhalten,
der eine Lohner ung angeblich nicht geſtattet.
Demgegenüber werden die Forderungen der Orga-
niſation geſtellt, die auch von den Anweſenden ge
billigt werden.

nſchließend wurde von Bernhardt der
Kaſſenbericht verleſen, der als gut bezeichnet
werden kann. Der Mitgliederbeſtand iſt weiter im
Zunehmen begriffen. Bei dieſem Punkt wurde mit
geteilt, daß die Generalverſammlung der Orts-
ruppe, die am 21. April in Elſterwerda tagte,
m Kauf eines Hauſes in Elſterwerda für den

Preis von 11000 Mk. zuſtimmte. Dadurch wird
der Metallarbeiterverband im eigenen Heim unter
ebracht. Blum machte den Vorſchlag, daß die
ahlſtelle Liebenwerda eine eigene Ortsgruppe bil

den ſoll. w. Vorſchlag wurde einſtimmig an
genommen. ie Fühlungnahme mit den maß-
gebenden Stellen ſoll umgehend erfolgen. Die Be-
triebsräte wurden mit den hierzu notwendigen Vor-
arbeiten betraut. Dann machte Rex längere
Ausführungen über die Betriebskrankenkaſſe der
Firma R. Reiß. Bemängelt wird beſonders dieKerſchiedenartigkeit der h Als be
W hoch werden die Rechnungen des Arztes
Dr. Schulze angeſprochen. Der Grund für die
Höhe der Forderungen ſei wohl in den Beſtrahlun-

öntgenunterſuchungen zu finden. Ein-
eitsruhe am 1. MaiSchafe und Laufvögel.

en undmm wurde die Ar
oeſ ch

öff-

Uber kkordlöhne uſw. wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

e in Vockwitz.
Das Gew rtell hat den Beſ gees. die Maſſe gen S begehen h
eitsruhe zu bekräftigen. e Arbeiterſchaft des

Ländchens hat nun die Pflicht übernommen, den
1. Mai demonſtrativ ſo alten, wie es dem
Weltfeiertag der internationalen Ar chaft zu
kommt. Aus dieſem Grunde r für gute Beteiligung
an den getroffenen Veranſtaltungen Sorge zu tra
en. Die einzelnen Ortſchaften ſtellen ſich abmarſch-
ereit zur Demoſtration in Bockwitz wie folgt auf:

Grünewalde am e „Zur Walke“ vormittags
9 Uhr, Krre ä .30 Uhr, Mückenberg am
Gaſthof Roloff um 9 Uhr, Dolſthaida am Gaſthof
gen um 9 Uhr, Naundorf am thof Stern um

e und Kleinleipiſch am Gaſthof Henſel um
m eine ſtarke Da urt erzielen, bewegtſich die Demonſtration vom Volkshaus um 10 ußt

nur durch Bockwitz und endet am Marktplatz mit
r Anſprache des DMV. Bevollmächtigten

eyne.
Der Beſuch der Abendveranſtaltung im Volks

r iſt ebenfalls notwendig. Der Tendenz des
rbeiterWeltfeiertages entſprechend kommen Rezi

tationen, Sprechchoraufführungen, Muſik, Theater,
turneriſche ſowie Geſangsdarbietungen zur Geltung.

Zhberg Feueralarm ſchreckte Sonntag
mittag die hieſigen Einwohner auf. Von der Firma
Gebr. Kramer (Buxdorf) ausgeſtreuter Dünger
war in Brand geraten. Das Feuer griff zum Glück
nicht ſehr um ſich, ſo daß der Brand bald gelöſcht
werden konnte. Der Schaden beläuft ſich auf an
nähernd 2000 Mk.

r Von der eigenen Frauan-g e ſen! Am Sonntag gegen 11 Uhr wurde
der Eiſenbahnarbeiter Albin Richter im Stalle
ſeines Hauſes von hinten durch einen Schuß ſchwer
verletzt. Die r des Verletzten ergab, daß
der uß aus ganz kurzer Entfernung mit einer
kleinen Handwaffe abgegeben ſein mußte. Ter Ver
dacht lenkte ſich 7 auf Familienangehörige R.
gab an, daß ihpſ ſeine Frau, angeblich um ein Fahr
rad zu reparieken, nach dem Stall gelockt hätte und
dort von hinten auf ihn beſten be. Die Frau
leugnet die Tat. Da der Verletzte keinen Strafan
trag 27 hatte, ſah der zuſtändige Richter von
einer Verhaftung ab.

Bockwiz. Arbeiterſchaft und Staat.
J einer Mitgliederverſammlung der r

rtsgruppe der SPD. ſprach Redakteur Schulz
(Halle) über das Thema: Arbeiterſchaft und
Staat.“ Die Ausführungen des Referenten ſind
inſofern als hoch zu werten, als das Problem, die
Stellung der Arbeiterſchaft zum heutigen Staat,
charf umriſſen und eindeutig zum Ausdruck kam.
ie Zöſur lautet klar geprägt: Mitarbeit am

Staat. Streiflichter aus dem Leben von
Laſſalle und Bebel, deren unermüdliche Schaffens
freudigkeit für die Arbeiterſchaft, flocht der Refe
rent in ſeinen Vortrag ein und ergänzte Lücken,
die im Hinblick auf die Tätigkeit der heutigen So-

ſſe n. Nach Behandlung einzelner Klagen

„kriegs

dem letzten Zweifler das Mißtrauen entriß. ander ehrlichen vorwärtsſchreitenden h der

Kritik zu üben. Wie ein roter
n zog

e e tion, Reparatio
n, Repa n,kung und albiens rbeiterſchaft

Deutſchlands, das alles flocht Genoſſe Schulz zu
einem einzigen geiſtig hochwertigen Vort DerW eyne erklärte n der Dieſen
daß Partei im Sinne des Vortragenden arbei
ten werde. Ueber die Bedeutung des 1. Mai und
die am Tage vorgeſehenen Veranſtaltungen wurde

usführli tei und Gewerten ehe r Veranſtennge e vet

Feuerwehrübimgen.

53

e. u
Daß die modernen wahre Akrobaten
r müſſen, iſt bekannt, und die techni Aus

ildung der Feuerwehrleute geſchieht nach einemExerzierreglement, das ſe ſawieri e Uebungen

vorſieht. Wie die Pariſer „Pompiers“ deren Uebung
unſer Bild zeigt, ſind auch die deutſchen Feuerwehr
männer durchweg gute Turner, und ſie müſſen ja
bei der Bekämpfung des Feuers oft genug un r

zialdemokratie in Koalitionsgemeinſchaften auch wierigſt tn ie
c nneeeeteeeeeeeeeeereeeeeeeeeeerroeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2

Wir gewähren auf alle Waren Markenartikel ausgeschlossen)

trotz unserer billigen Preise
I Zwanzig Prozent Rabatt!
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Warum
Moskau befindet ſich in einer Sackgaſſe.

Es ſieht keinen anderen Weg ins
F. als den über Leichen. Die

aktik der Berliner Kommuniſten, die nach
ihren eigenen Ankündigungen am 1. Mai ſo

vorgehen wollen, daß es „eine Anzahl
Tote“ gibt, kommt nicht von ungefähr.
Tpe nicht lediglich e gegen Zör

ebel. Sie hat ihre tieferen Gründe. Moskau
ill die Gewerkſchaften ſpalten, um ſo endlich

ſeine „Rote Gewerkſchaftsinternationale“ flott
zu bringen. Die Spaltungsbewegung kann aber

nicht in Schwung kommen ohne einen ler
wegt en Antrieb. Blut ſoll daher ſpalten
und die Abſplitterungen in der Roten Gewerk-
ſchafts internationale zuſammenkitten. Blut iſt
ein ganz beſonderer Saft. Mit Blut wurde die
Rote Gewerkſchafts internationale getauſt, mit
Blut ſoll ſie jetzt gefirmt werden.

Loſowſky, der Leiter der Moskauer Ge-
werkſchaftsinternationale, hat auf deren Dezem

berſitzung im nung mit der neuen
kommuniſtiſchen Gewerkſchaftstaktik offen er
klärt:

5 n unſere Anweiſungen bedeuten
tung. Wir befinden uns in einer Sack

ge aus der wir nur durch die Spaltung
reformiſtiſchen Verbände heraus-

n kommen.“
In Berlin iſt mit der Spaltung des

Deutſchen Metallarbeiterverban-
des e Anfang gemacht worden.
Das Bündnis der Kommuniſten mit den Unor

bei den Betriebsrätewahlen iſt ein
der Spaltungsbewegung. Nicht nur in

Deutſchland iſt die Spaltung im Gange
Ueberall, wo die freien Gewerkſchaften bis
her vergeblich von Moskau berannt worden ſind,
wird die Spaltung verſucht. So hat g. B. nach
den Moskauer növern in den Verbänden
der Bekleidungsinduſtrie Amerikas, Belgiens,
Deutſchlands, Frankreichs, Polens und derTſchechoſlowakei nun eine G pe von Kommu
niſten auch die Einheit im Schneider und Be

S r nds zu brechenerno h hat Elsc ry, u einer
4 3 Verba I mitehren Elementen ein Komplott gegen

die e an was zu ſeiner Entlaſſung durch den Vo führte.
der eit die MaskeDie Prediger r eWen

Spaltung bedeutet Schwächung. Das
weiß auch Moskau. Es weiß aber auch, daß es
nicht vorwärts kommt, ſolange es nicht die

ront der freien Gewerkſchaften zertrümmert
Moskau ſieht keinen anderen Weg als den

r Zerſtörung. Die freien Gewerkſchaften ſind
9 lich mit das Fundament der politi-

e n Arbeiterbewegung, und die Sozitali-

iſche r befindet ſichurzeit in den Jnduſtrieländern Europas eben
alls im Vormarſch. Nicht nur die Mit

gliederzahlen der freien Gewerkſchaften ſteigen
in Deutſchland hat der ADGHB, zurzeit die

Mitgliederzahl von 5 Millionen überſchritten
auch die lerziffern der
verinehren ſich, wie der neue Wahlſieg der däni

Sozialdemokratie und der lleß derbour Party in England jagen Die Partie
ſteht für Moskau hoffnungslos.

Daher müſſen ſich auf ſeinen Be
e hl die Kommuniſten von neuem auf die
ourder Verbrechen an der Arbeiter

bewegung begeben.
Zerſtörung iſt's, was Moskau den

Arbeitern bringt. ahnſinn iſt's, was
Moskau treibt, aber ſo e das auch
klingt metho diſcher Wahnſinn.
So heißt es im Mä der „Roten Ge

W einem Aufſatz„Die Kommuniſtiſche Internationale und der
Kampf um die Maſſen“ u. a.: „Wichtig iſt, daß
man den Rahmen der Legalität zerſchlägt, die

unktionen und die Kompetenzen der Betriebs-
te dort, wo e beſtehen, eigenmächti erwei

tert.“ Auch Moskau weiß, daß ein Betriebs
rat, der ſich durch eigenmächtige Ueberſchreitung
ſeiner ihm geſetzlich war iebenen Kompeten

n unmöglich macht, ſelbſtver tändlich die Jn-ereſſen der Belegſchaft nicht wahrnehmen
kann. Auch Moskau weiß, daß eine Betriebs
vertretung, die ihre Tätigkeit im Rahmen der
Fegalität und damit im Intereſſe der Be
legſchaft ausüben will, ohne Unter-
ſtützung der Gewerkſchafften kaum
aufkommenkann. Das Betriebsrätegeſetz

eht ja von dem Grundgedanken aus, daß dieKetriebsvertretungen im Zuſammenwirken mi
den Gewerkſchaften ihre Aufgaben erfüllen. Die
Durchführung der Tarifverträge, woran die Be
legſchaft vor allem intereſſiert iſt, iſt für den
Betriebsrat ohne die Hilfe der Gewerkſchaften
unmöglich.

Aber darauf kommt es Moskau nicht an.
Es kümmert ſich den Teufel darum, daß durch
die Wahl von Unorganiſierten in die Betriebs-

Moskau und der 1. Mai
vertretungen die Kommuniſten einen Angriff
auf die fortſchrittlichſten Grundſätze des Arbeits
rechts unternehmen. Die Hauptſache iſt für
Moskau, daß die er geſ twerden. Und wenn dabei alles r chlagen wird,
was dem Proletariat der Arbeitgeberſchaft
egenüber Vorteile bieten könnte egal. Ob

S leben kann, ob ſie in denohnkä
politik Fortſchritte macht, ob ſie z. B.aenüwer der Bedrohung er A c e 8
oſenverſicherunggeradejetzt durchmöglichſt ſtarke 62 hl enheit die

Gegner der Sozialverſicherung in Schach hält
das alles iſt Moskau Nebenſache. Wenn
nur die Rote Gewerkſchaftsinternationale,

wenn nur Moskau marſchiert.

In der deutſchnationalen e erſchien in
dieſen Tagen der nachſtehende Aufruf:

r wirtſchaftlicher Not und ungeheurer Arbeitsloſigkeit rufen der Marxismus und
die „freien“ Gewerkſchaften nach 10 Jahren „glor-
reicher“ Revolution auch in dieſem Jahre zur Mai-
feier auf. Man will demonſtrieren für Völker
verſtändigung, Völkerfrieden, Abrüſtung uſw. Gibt
es abgegriffenere Münzen? Warum demon-
ſtriert man nicht gegen die Verſkla-
i t Aushungerungdes deutſchenVolkes Man will demo en für Arbeiter
ſchutzgeſetz, für den geſetzlichen Achtſtundentag, für
weitere Herabſetzung der Arbeitszeit und für Ver-
beſſerung der ſozialen Einrichtungen. Alle Macht
e bereits in i Händen, aber ſie brachten unſerehat und die deutſche Arbeiterſchaft an den

r und r Sozialverſicherung.Siumer troſtloſer wird die unſerer Wirtſchaft
mit ihrer beängſtigt hohen Arbeitsloſenziffer. Die
Verbeſſerung der ſozialen v rn iſt nur mit
einer geſunden, gut gehenden irtſchaft
möglich, aber mit erzwungener Arbeits
ruhe wird man ſie noch mehrſchädigen.Weiter will man dem er i leid
heit und Brüderlichkeit“. Welch ein Hohn für
vaterländiſch geſinnte Arbeiter, die nur Bedrückung
und Rechtlosmachung erleben.

In leichtſinniger, unverantwortlicher Weiſe ſtellt
man Forderungen, erweckt Hoffnungen beim Arbeiter,
die nicht realiſierbar ſind, es ſei denn, daß die Kriegs
tribute vom deutſchen Volke einmütig abgele
werden.

Deutſche Arbeiter! Schenkt dieſen Volksbetrügern
nicht weiterhin Glauben. Sind Euch die Augen
noch nicht aufgegangen? Lernt aus der Vergangeneit. rſagt huck die Gefolgſchaft und laßt die

rbeit am I. Mai nicht ruhen. ißt die Skla
venketten, die man Euch anlegte. n deutſcher Ar
beiter darf dem Betriebe und der Arbeit am 1. Mai

Gebt ein gutes Beiſpiel von Mut und
ne ockenheit, und nde, die noch im Bann

des Marxismus ſtehen und von ihm gerne los möch
ten, werden Euch danken und folgen. Für den deut
chen Arbeiter iſt der 1. Mai kein Freuden und
eſttag, ſondern ein Tag der Trauer, an dem

ſoviele Arbeiter den Willen zum nationalen Aufbau
unſeres Vaterlandes vermiſſen laſſen.“

Bei der „Bedeutung“, die die gelbe Werk
vereinsbewegung, hinter der der Verfaſſer des
d r Aufrufs ſteht, in Deutſchland be

t es eigentlich übe üſſig, e mit dieſem
aſſen. Nur ein

ſitzt, i
Geſchreibſel überhaupt zu

Mein erſter Lehrtag vor 50 Jahren
Von Philipp Scheidemann

Am Dienstag, dem 22. April 1879, ging ich, mit
guten Ratſchlägen meiner Eltern reichlich ausge
rüſtet, frühmorgens, bald nach 6 Uhr, aus dem
Hauſe, um pünktlich um 387 Uhr in der buckeligen
Mittelgaſſe in der das Tageblatt hergeſtellt wurde,
antreten zu können.

Nachdem ich mich im Kontor gemeldet hatte, ging
ich durch die ſchmale Druckerei, in der dicht neben
einander einige mir rieſig imponierende Maſchinen
ſtanden. Dann kletterte ich, was mir ungeheuer
intereſſant vorkam, eine ſteile eiſerne Wendeltreppe
in die Höhe, um in die ſogenannte Akzidenzabteilung
zu gelangen. Dort brannten offene Gaslampen, die
ein trübes, flackerndes Licht verbreiteten, ſo daß ich
erſt allmählich erkennen konnte, wie hier vier oder
fünf Mann zwiſchen ſeltſamen Tiſchen und unheim
lich fächerreichen Käſten hauſten. Ein älterer Herr
mit einem grauen Schnurr und kleinem Kinnbart,
die Brille vorne auf der Naſenſpitze, kam auf mich
zu und ſagte: „Was wünſchen Sie denn?“ Darauf
antwortete ich, koloſſal ſtolz auf das „Sie“, mit dem
er mich angeſprochen hatte: „Jch bin der neue Stift.“
Alle lachten aus vollem Halſe und mit dem „Sie“
war es nun vorbei. „So, du biſt der neue Stift?
Na, dann ſteig mal da hinten die Wendeltreppe
hinauf und häng' deine Mütze in die Garderobe.
Die Treppe iſt ſehr glatt, nimm dich in acht, damit

mpfen, in der Wirtſchafts und Sozial S

Moskau will auch um den Preis der hier haſte 15 Pf. lſte in iſenhandlVerelendung der Arbeiterſchaft. von Zahn drei ne du beiden eilte
leihen e Sia über n 777 er kam r und beſtellte „für 20 Pf. Notſchi

t eren, weil Mos i“ das war tabak. Eikau marſchieren, um jeden Preis marſchieren ſpäter war alles en n du

will dann begann das FrühNach dem Geſetz, nach dem es anetreten, ſtück; dieſe 20 Minuten waren di ees weiter ma über die n die ſchönſten meinesLeiche der erſten Lehrtages. Dann mußte ich wieder an ditbeiterbewegung. Nacht muß ſein Ar „Zwiebelfiſche“. Nach kaum en Stunde kennt
beiterlend, Zerſtörung und Hader und Verzweif das Biereinholen, zuerſt 4 oder 5 Schoppen, dann
lung mü en ſein, wenn MoskausI10, bis Mittag war wohl kaum noch ein Mann im
Sterne, die Sowjetſterne, ſtrahlen lollen. Betrieb, der ſich nicht Bier hatte holen laſſen. Ge

Dennoch werden ſie es nicht ſchaffen, die raucht wurde von den meiſten bei der Arbeit.
Moskauer Heroſtraten der Arbeiter Fladcerndes Gaslicht, ſchlechte Luft, Geruch von Bier,
bewegung. Nicht der blutig ſchillernde Schnaps und Tabakrauch das alles gehörte damals
Sowjetſtern, ſondern die erfriſchenmdeſffenbar zur ſchwarzen Kunſt“, wie das Beten zur

ne des v Mai T rbeiter- und Kirche
ölkermai, wird ſiegen. Nicht die großen Ver Als um 12brecher der Geſ ichte, auch die, de leween eintrat, atmete z Um 582 Uhr begann die

u unre Weber gen rer Tätigkeit von neuem. Um 4 Uhr gab es wieder zehn

e e re s Minuten ieben Walten ſondern nur die geduldigen und Veſper, r wer e wer
reden oniere. v ſondern weiter gearbeitet wurde bis 7 Uhr, da war

führt der Weg des Todes, ich müde zum Umfallen. Nicht einen einzigen meiner

eine anderthalbſtündige Pauſe

Auch ein Mai Aufruf
Die Gelben wollen das Rad zurückdrehen

aber nicht der Weg des Sozialismus. bisherigen Schulfreunde hatte ich im Laufe des Tages
geſehen! An Nachhauſegehen war aber immer noch
nicht zu denken, denn die Stifte mußten nach Feier
abend im Kontor antreten, um die notwendigen
Wege zu beſorgen.

Nach 8 Uhr kam ich wieder in die elterliche
Wohnung, nach einer effektiven Dienſtzeit von 12
Stunden am erſten Lehrtag. Bei dieſen 12 Stunden

um blieb es leider nicht, denn mit der ſpäter erfolgten
Zuweiſung in die Zeitungsſetzerei wurde die Arbeits
zeit noch viel ungeregelter, auf jeden Fall länger.
Hinzu kam außerdem regelmäßige Arbeit am Sonn
tag. Einen Schutz für Arbeiter gab es damals eben
ſowenig wie ein Gewerbegericht, Betriebsräte oder
Erwerbsloſenverſicherung. Die Gewerkſchaften ſteck
ten in den Kinderſchuhen; die meiſten waren übrigens
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten. Die
Mitgliedſchaft zum Buchdruckerverband mußte in faſt

g e ehe geheimgehalten werden,
laubt nun, ihnen dieſe Phraſen vorſetzen zu t e mer die „frechen Heher“ Hinansönnen. In den Kundgebungen geh den zuwerfen pflegten?

Krieg iſt ſelbſtverſtändlich der e gegen die Aber eines gab es damals ſchon: Männer, dien der Völker durch andere einbe- die Unerträglichkeit des Arbeitsverhältniſſes erkannt

griffen. an wird fo aber auch noch ſehr hatten und deshalb ihre Exiſtenz aufs Spiel ſetzten,
gut erinnern können, daß die a e um für die Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe undrung, in der die Paten der gelben rkvereine, für politiſche Rechte der Arbeiter zu kämpfen. Und

die Deutſchnationalen, die Führung hatten, ſo kam es, daß Bismarck ſpäter im Reichstag er
keinen Finger gerührt haben, um den Sklaven klären mußte, das bißchen Sozialpolitik würden wir
vertrag von Verſailles z brechen. Man wußte, auch noch nicht haben, wenn die Sozialdemokxgtie

aar Worte wollen wir deshalb verlieren,
ie dieſer Geſellſchaft zu geißeln.

„Warum demonſtriert man nicht gegen dieVerſklavung und J des Taſchen
Volkes frage der Schreiber dieſes armſeligenMachwerks. Er ſcheint entweder nicht zu biſſen
daß nicht nur deutſche Sozialdemokraten ſich
egen den Verſailler Friedensvertrag gewandt

en, ſondern auch die Sozialiſten der Entente
nder. Wenn er es aber weiß, dann rechnet er

mit der Unwiſſenheit deutſcher Arbeiter und

a t u und deshalb r wäre, und viele Leute vor ihr ſich nicht fürch
o ſchön ger n.e uhſget er i ger arten h der Wenn manche jungen Leute heute nicht nur

Schreiber des gelben Aufrufs Warum ſchafft Sport trieben, ſondern auch ein bißchen die Geſchichteman denn nicht einige kirchliche
a e ab, wenigſtens ihres eigenen Berufs ſtudierten, ſo

wenn durch die Feiertage die Wirtſchaft geſchädigt wird. Die de Arbeiter würden
ſie gern gegen den 1. Mai und einige andere,
ihnen näherliegende Feiertage eintauſchen. Bei
dieſer Frage werden wir wohl vergeblich auf
eine Antwort von dieſer Seite warten.

Daß der 1. Mai den deutſchen Arbeiter
ein Trauertag ſein ſoll, wird wohl bei allen
Arbeitern, ausgenommen den weni Armen
im Geiſte, die immer noch der Partei nker

würde manches törichte Wort ungeſprochen bleiben

und viel Notwendiges ſchneller erreicht werden
können. Der Fußball iſt eine herrliche Sache und
wir freuen uns des Spiels der Jugend. Aber poli
tiſche und ſoziale Fortſchritte kann man mit dern
Fußball nicht erringen.

Berliner Produktanpreiſe.
29. 4. 27.und Schlotbarone nachlaufen, ein unbändiges 4.Gelächter auslöſen. Der 1. Mai iſt und bleibt er martijch 226,00228, 226, 00--228,00

für den Arbeiter der Feiertag, der allein ſeine Feggen märtiſch en
Sorgen und Mühen zum Ausdruck bringt, aber Gerſte, Futter 19200-—202.00 h
auch einen Hoffnungsſtrahl in ſein ringen märkiſch 202,00—208,00 202,00 206
läßt, daß er ſich mit Hilfe dex modernen Ar t loco Bln o 214,00--21
beiterbewegung immer mehr von der Sklaverei enmen c
befreien kann, in die ihn der Kapitalismus zu Weſzenkleie
halten verſucht, und in der ſich ſolche Gemüter Roggenkleie Bl. 1420 14,40 14,20 14,40
wie der Verfaſſer des obigen h und ſeine R r en 13,00--50, 43,00--50 00
wenigen Getreuen nur allein wohlfühlen. z Erbſen 777 21,00-28,00 21,00- 23,00

e e e e 77 nA ohnen 42,00--24,00 22,00 24,00Wien -8,00--30,00 8,(0 30,00Suxinen, biaue 16,50 1750 16,50 1750
Lupinen, gelbe 22,(0-24,0 22,00 24,50Seradello 56/00— 62,00 5400 60,00
Rapskuchen 19,00- 19,20 1900 1920
Leinkuchen 2,2 2.40 22,40 22,60Trockenſchnitzei 1340--1360 1340 1360
S 19 80-—-20,60 19 89 20rutſchte ich natürlich mit viel Gepolter ich ſpüre teregeng eleradezdegen Vor

es heute noch, wenn ich daran denke. Dann mußte Handelér e erungs teich mich an einen Tiſch ſtellen, bekam ein merk e di J S al
würdiges, eiſernes Werkzeug einen Winkelhaken Jull 218,25, matter
in die linke Hand und mußte dahinein die auf dem
Tiſch angehäuften Buchſtaben, „Zwiebelfiſche“, neben
einanderſetzen. „Du mußt ganz gerade ſtehen bei
der Arbeit, ſonſt kriegſt du in einigen Monaten
X oder OBeine.“ Das war die wichtigſte Mah
nung, die mir der Gehilfe gab. Dieſer Gehilfe war,
nebenbei gefagt, der ſpäter in den von Bismarck
begründeten Reichsvolkswirtſchaftsrat berufene Setzer
Wilhelm von Gebhardi, ein prachtvoller Menſch.
Ich hatte nahezu eine Stunde lang „Zwiebel

fiſche“ aufgeſetzt, bis ich gerufen wurde, um Früh-
ſtück einzuholen. Ein älterer Stift wurde mir mit
gegeben, um mich gewiſſenhaft anzulernen. Das
Frühſtück mußte für das geſamte Betriebsperſonal
eingeholt werden, d. h. für 20 bis 25 Setzer und
Drucker. Es wurde mir eine längliche, ſchwere Holz
kiſte unter den Arm gedrückt, dann gingen wir
Jungen von Mann zu Mann fragen. Die meiſten
drückten mir ein kleines dunkelbraunes Fläſchchen
(ſogenannte Weinprobefläſchchen) in die Hand, dazu

deshalb
Rathreiner
4 eden

Kaſfeetiſch

du nicht herunterrutſcht. Zwei Minuten ſpäter

5 oder 10 Pf. und beſtellten: „Reinen“, „Nord Mehr als 8000 deutsche
häuſer“, „Wachholder“, „Reinen mit Wachholder“, 2Bitteren“ uſw. Andere beſtellten „für 10 Pf. Ge Arte empfebles ihn in
hacktes“, „für 5 Pf. Limburger“, „einen Salzhering“, ſchriftlichen Gutachten
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Beſtie Nationgalismus
Schwere Hakenkreuz Ausſchreitungen gegen ein polniſches in Oppen

n en Opern Enſemble
Warſchan, 30. April. Eig. Drahtb)

5 n von Nationalſozialiſten. Die r

richt eines Augenzeugen:rſaal beſande ar us
n

t Menge e e eine vor e t
an Als die eluns beendet war, wurde das

o kommende r en den
empen gen V Pene den wurden rie.

Kuſwte die die et r uder Me wieder wurden. 2
niſchen Schauſpieler ve das Theater
einiger it und zum hof.Unterwegs wurden mpft. Vor deme

elt; rrikadierten t
abermals h mit a und en e ge
ſchlagen und mit F a en 2
einziges u der rntruppeont. rernie u W 7 davon. Der Kegiſſeur
der Truppe wurde dem Kopf gbwärts von der
Treppe geſtoßen und mit den Fü retn.Zwei Se Wuren in ine
mit Stöcken 4 en ſie erlitten einenNervenſchock. S tie uſikinſtru-
mente ſind vernichtet worden.“
Der polniſchen Rechtspreſſe kommt der

Zwiſchenfall überaus gelegen. Sie fordert von der
polniſchen Regierung ein generelles Verbot für alle
deutſchen Theateraufführungen in Polen. Bither
konnten in ſämtlichen polniſchen Städten in denen
es eine deutſche Minderheit dung Theater
aufführungen ungeſtört ſtat nden. ſich her
vorragende deutſche Künſtler deteiligten, wie im
vorigen Jahre Moiſſi, erhielten die Auffühenngen

ungeteilten Beifall der polni-
chen Preſſe. Auch Thomas Mann wurde vor

zwei Jahren in Warſchan begeiſtert empfangen.

7

Der Bericht der Polniſchen Telegraphen-
Union iſt ſtark übertrieben. Es waren
bei. den Vorgängen den uns rden Meldungen zum d weder Arm
brüche noch Nervenſchoks zu
nen. Dennoch können die er derRationalſozaliſten m t r er
werden werdeder einmal gel rr Minderheit e
Es iſt aber auch ein Ska es überſoweit kommen konnte. Bäre t t
der Polizei geweſen, ſchon bei en erſten An

ſammlungen die erforderlichen rerregeln zu treffen und e re xzeſſe
ur Not mit allen Mitteln zu ver-n dern Statt deſſen konnten die Natio-

nalfozialiſten ſich vor, in während und

e W e u raustoben t träglich ſind mehrere Ver
haftungen worden. Wir verdaß die Behörden jetzt gegenc

mit der ganzen

in hen ter und n re r ſe des
J chen Anſehens hätte es

ieſe Strenge ber h r rüherr erſt nach vollbr er Tat
wandt worden wäre.

Folgen der Zwiſchenfälle

in Oppein.
Kattowig, 50. April. (Privattelegramm.)

Die Ausſchreitungen während des ſo n
Gaſtſpiels der polniſchen Kattowitzer Oper
in Oppeln haben für die deutſche wer
empfindliche Folgen gehabt.
Kattowitzer Stadttheater a
Maſſen demonſtrierender die energiſchee forderten der Vor Vorſtand der

in Kattowitz wollte dem Dieher des polniſchen Theaters in Kattowitz ſein

Bedauern über die Vorgänge ausſprechen.
wurde aber von den Schauſpielern zum ſofortigenVerlaſſen des We Bureau
und die Kaſſenräume der Deutſchen Theater
gemeinde wurden geſchloſſen, die deutſchenSchilder überſtrichen, deutſchen Anſchlag
zettel in den Straßenbahnen unkenntlich ge
macht. Die deutſchen Parteien in Polniſch
Oberſchleſien haben in offiziellen Erklärungen

lege

diger r
Armeen

energiſch gegen die Oppelner Vorgänge Stellung
genommen.

Früh)ahrs Mantel

Brüſſel, 30. April. (Cig. Drahtber.)

r wollte der deutſche Wander
le ich ein mehrtägiges Gaſtſpiel veran

In
zirkus Gden ſtalten vei der zweiten Vorſtellung verſammel

ten ſich mehrere tauſend Perſonen in demonſtra
tiver Haltung vor dem Zirkus. Die Polizei konnte

erregte Menge nur mit großen Schwierig-
r von eine mAngriff zurückhalten. Jm Zir-
tus wurde ſchließlich die Mayfeillaiſe angeſtimmt.

Die Mai-
der Soziaſiſtiſchen Arbeiter Internationale n

Präſi iali Arbeitere r tmittelte dem „Soz. Preſſedienſt“ ſol-
Maibotſchaft für die deutſche

rbeiterſchaft: n dentwn
n re

n

der A g in Belgien
Unſere dän
reits einen
eines der gro intergationaten er 3 Ar dern.

beiterbewegung errungen.

Reuland in der amerikaniſchen Prärie

Das Zirkus- Orcheſter folgte dieſem Beiſpiel,7
wurde aber trotzdem mit Steinen bewor-
fen. Die Vorſtellung konnte nur vor einem thalbleeren Zelt zu Ende geführt werden. Am an

deren Morgen verließ der Zirkus flucht-
artig die Stadt Auch ein Gaſtſpiel in Namur
wurde abgeſagt.

Die Urſache der feindſeligen Haltung der Gevölkerung wird in dem Gerücht erblickt, h der
Leiter des Zirkus ein früherer deutſcher Offizier

ſei und im Kriege ein Lager belgiſcher Deportier
ter unter ſich gehabt habe. Jn Brüſſel und
Antwerpen hatte der Zirkus Gleich mit
außerordentlichem Erfolg gaſtiert.

Botſchaft

Die r Arbeiterpartei kämpft in ihrem O

Freeer: des Wohlergehens des Volkes und des M

ionalen rMimſerpräſten Stanley Sinn win

reits dabei, über ſeine Verluellen. ehe cen vorausſehen m h edaß die rh wird. Wirkämpfen im fein der
um Kampfes für unſere Feente in

e iere de Conaldeneteeuer,

Jn den weiten Prärieflächen des amerikaniſchen Staates Dakota ſind noch unendliche Boden
chätze verborgen, und dieſer jungfräuliche Boden vermag bei rationeller Kultivierun

e zu liefern. Da eine Urbarmachung mit gewöhnlichen Werkzeugen eine unendArbeit darſtellt, werden ſtändig neue landwirtſchaftliche Geräte von s

So wurde jetzt ein Maſſenpflug mit Traktorenantrieb in Betriebfunden.

ewaltige
ſchwere

öchſter m ergenommen, der zu
gleicher Zeit acht Furchen umackert.
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Ein Reichsbannermann
getötet.

Nationalſozialiſtiſche Ausſchreitungen
in Frankfurt am Mann.

Frankfurt a. M., 28. April.
Gelegentlich eines Umzuges, den das Reichsarg banner hier veranſtaltete, kam es nach Auflöſung

rot des Zuges zu Tätlichkeiten zwiſchen National-

ſozialiſten und Reichsbannerleuten. Die National
ſozialiſten griffen mehrere Spielleute, die ſich auf
dem Heimweg befanden, bei der Mainbrücke tätlich
an. Dabei wurde der Reichsbannermann Heinrich
Schmidt durch mehrere Meſſerſtiche getötet, während
zwei andere Spiellente verletzt wurden, einer von
ihnen ſehr ſchwer. Ferner erlitt ein Kommuniſt
Verletzungen. Die beteiligten Nationalſozialiſten
wurden zunächſt verhaftet.

Die Ausſchreitungen der Nationolſozialiſten
haben in der Bevölkerung tiefſte Entrüſtung her
vorgerufen. Das Reichsbanner wendet ſich an die
republikaniſch geſinnte Bürgerſchaft, mit ihm jene
ſtarke Front zu bilden, die allein die Sicherheit der

Republik und ihrer Bürger gewährleiſtet. Eine
oße Proteſtkundgebung ſoll noch im Laufe dieſer R6 ev. ſten Als der Tat v wahh wurde

der Nationalſozialiſt Schütz in Haft behalten.

ßiſche Miniſter des Jnnern vor kurzem wegen der
Ausſchreitungen radikaler Organiſationen bekannt
gegeben hat, mit aller Strenge durchzuführen.

Auch eine MaiFeier. Das einzige W
nale Blatt Mecklenburg-Schwerins, die „Mecklenburger T ken teilen mit, daß ſie
ab 1. Mai ihr Erſcheinen einſtellen. Der
Verlag des Blattes, das faſt 53 Jahre beſtanden
hat, iſt pleite!

Auflöſung des Beuthener Stad ents. DerRegierungs täſident von Niederſchleſien hat wegen

der e v Bürgermeiſter-wahl, die zu der Mandatsniederlegung von achtStadtverordneten geführt hatte, die fung des
Stadtparlaments von Beuthen a. O. und Aus-
ſchreibung von Neuwahlen angeraten. Der Ma
giſtrat hat ſeinerſeits um die Auflöſungsverfügung
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Sechſtes Blatt

erikaner über unſere Landwirtſchaft t
Amſtellung der produktionstechniſchen Grundlage nötig

Auf Anregung deutſcher Wirtſchaftskreiſe unter
nahm im vorigen Jahr eine Kommiſſion hervor
ragender amerikaniſcher Sachverſtändi
ger eine Unterſuchung der Verhältniſſe in der
deutſchen Land wirtſchaft. Sie hat die Er
gebniſſe ihrer Arbeit in einem Gutachten nieder
gelegt, das jetzt vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat veröffentlicht wird.

Das Gutachten ſagt uns kaum etwas Neues.
Seine Bedeutung liegt durchaus auf pſycholo z
chem Gebiet. Es ſtellt, wenn auch in höflich

lomatiſcher Weiſe, die während des Krieges und
der Jnflation eingetretene

Rückſtändigkeit der deutſchen Landwirtſchaft

feſt und zeigt einen Ausweg durch Verbeſſe
rungen der Produktionsgrundlage
und der Abſatz wege. Das Gutachten iſt ein
Bruch mit der alten agrariſchen Auffaſſung in
Deutſchland, daß Zölle die Allheilmittel
gegen die Agrarkriſe ſeien. Wenn in dem Gutachten
die Tatſache unterſtrichen wird, daß die Land
arbeiterlöhne ſich automatiſch den Jnduſtrielöhnen
anpaſſen müſſen, wenn eingeräumt wird, daß der

Induſtrielshn in der Landwirtſchaft

die Vorausſetzung für die notwendige pro
duktionstechniſche Umſtellung in derſelben iſt, wer
den damit Gedanken geäußert, die den im Gang be
findlichen geiſtigen Umſtellungsprozeß in der
deutſchen Landwirtſchaft nur günſtig beeinfluſſen
können. Dieſe Umſtellung iſt vorerſt einmal not
wendig, wenn die techniſche Umſtellung erfolgen ſoll.
Der deutſche Landwirt muß aus der Atmoſphäre
heteriſcher Phraſen heraus; er muß
zur praktiſchen Arbeit erzogen werden. Dem
dient das Gutachten der Amerikaner.

Die Amerikaner gingen bei der Betrachtung der
deutſchen Landwirtſchaft davon aus, daß überall das
Beſtreben erkennbar iſt, durch Umſtellung und An
nahme neuer Methoden zu einer Verbeſſerung der
Lage zu gelangen. Seit zehn Jahren habe das Haupt
problem Deutſchlands darin beſtanden, genügende
Nahrungsmittel zu ſchaffen ohne Rückſicht auf ihre
Qualität. Nunmehr hätten ſich die Verhältniſſe
ſo weit entwickelt, daß es notwendig wird,

die landwirtſchaftliche Weltlage zu berückſichtigen.
Während Deutſchland iſo liert geweſen ſei, habe

in der übrigen Welt mancherlei ereignet. Auf
e Gebieten der Landwirtſchaft fänden ſich in
Deutſchland allerdings die gleichen Verſchiebungen
wie in anderen Ländern; auf anderen Gebieten
konnten entſprechende Umſtellung in Deutſchland erſt
in Angriff genommen werden, nachdem die Währung
wieder ſtabiliſiert geweſen ſei. Deshalb ſeien noch
große Umſtellungen durqhzuführen. Ueber
dieſe gibt die Kommiſſion folgendes Bild, wobei die
Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika zum Vergleich herangezogen werden.

In Nordamerika ſind während der
kegten Jahre außerordentliche Fortſchritte in der
Entwicklung der land wirtſchaftlichen Wiſ-
enſchaft und in der Anwendung dieſer

enſchaft auf die praktiſche Landwirtſchaft erzielt
worden. Das gleiche gilt für die

Steigerung der Arbeitsleiſtung
des einzelnen Arbeiters in der Landwirtſchaft. Dieſes
Ergebnis iſt teils der Anwendung von motori-
ſcher Kraft und neuen Maſchinen zu danken,
wurde aber zum größten Teil durch Fortſchritte
auf wiſſenſchaftlichen Gebieten und
durch die praktiſche Anwendung planmäßiger
Betriebsführung erzielt. Die Forſchungs
arbeit der land wirtſchaftlichen Hochſchulen hat zu
dieſem Erfolg erheblich beigetragen. Die auf jede e
in der Landwirtſchaft der Vereinigten Staaten be
ſchäftigte Perſon entfallende Erzeugungsmenge nahm
ſeit dem Jahre 1909 um mehr als ein Drittel zu. Die
ſtark zunehmende Spezialiſierung der Land
wirtſchaft führte zu größerer Leiſtungsfähigkeit und
verbeſſerter Qualität. Erhebliche Aenderungen ſind
auch in der Tierernährung eingeführt wor-
den, beſonders beim Füttern des Geflügels und auf
Grund der Erkenntnis des Wertes der Le

uminoſen bei der Fütterung von Milchkühen.n den milch wirtſchaftlichen Gegenden wird zum An

bau von Leguminoſen Kalk in großen Mengen ver
wendet, und zwar gewöhnlich in der Form von ge
mahlenem Kalkſtein. Jm Staate Jllinois wurde im
Jahre 1904 ein Waggon Kalk verbraucht; im Jahre
1924 betrug die verbrauchte Menge 800 000 Tonnen.
Eine erhebliche Verbeſſerung erfuhr weiter die Qua
lität der Milchkühe und des Geflügels. Sie iſt die
Folge, einer Auswahl des Zuchtmaterials auf Grund
der Leiſtung.

Der genoſſenſchaftliche Einkauf und Verkauf
hat bedeutend zugenommen. Auf dieſem Wege ſichert

der Landwirt zu einem gewiſſen Teil die Vor
teile der Maſſenerzeugung nach dem
Vorbild induſtrieller Organiſationen. Für die Stan
dardiſierung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſind
Qualitätsgrade und Geſetze zum Schutz derſelben er
laſſen worden. Dazu kommen Vorkehrungen, um
Siandarderzeugniſſe auf Grund von Lagerſcheinen

tlich anerkannter Lagerhäuſer zu beleihen.A. zuletzt hat man ſich auf die andere Er-

nährungsweiſe, auf die in Europa und
Amerika ſteigende Nachfrage nach Milch, Eiern,
Fräqhten und friſchem Gemüſe eingeſtellt. Die Ur

die Oeffentlichkeit bi

Sicherheitsvorſchriften zum Schutze der eg

ſache dafür iſt die zunehmende Verbreitung der
Kenntnis vom Nährwert dieſer Produkte und die zu
nehmende Kaufkraft der Arbeiterſchaft. Letztere zeigt
ſich teilweiſe auch in der zunehmenden Nachfrage
nach Nahrungsmitteln beſſerer Qua-
lität.

Ein großer Teil der ſchwerſten Arbeit wird jetzt
durch Maſchinen verrichtet.

Dieſer Umſtand beeinflußt zweifellos die Nachfrage
nach obengenannten Erzeugniſſen.

Aus dem Geſagten ſchließt die Kommiſſion, daß
auch in Deutſchland die Preiſe für beſſere Quali
täten geſtiegen ſind, weil die Nachfrage nach den
ſelben wächſt. Das iſt in der ganzen Welt feſtzu-
ſtellen. Während ſich aber der Landwirt in Amerika
allmählich den Verhältniſſen anpaſſen konnte,

ſah ſich der deutſche Landwirt plötzlich vor dieſe
Veränderung geſtellt

und verſagte. Er muß ſich jetzt dem Wechſel
anpaſſen oder ſchwere Verluſte erleiden. So

land in der hohen Qualität des Auslandsobſtes zu

ſuchen. Die notwendige Qualitätsver
beſſerung der Erzeugniſſe kann aber von dem
einzelnen Landwirt allein nicht gelöſt
werden. Sie erfordert gemeinſame Arbeit. Weil
dieſe in Deutſchland noch nicht erreicht werden konnte,
dürfte vielleicht die Produktion ſo ſtark gegenüber der
Nachfrage nach beſſerer Qualität zurückgeblieben ſein.
Die Kommiſſion macht dann auf die wichtigſten
Probleme der deutſchen Landwirtſchaft aufmerkſam,
die ſich in der Hauptſache auf

Normierung und Standardiſierung landwirt
ſchaftlicher Produkte,

peinliches Sortieren, Verpacken und Verkaufen der
Ware, auf die Forderung größter Reinlich
keit, Entwicklungen landwirtſchaftlicher Forſchun
gen, beſſeren landwirtſchaftlichen Unterricht uſw. er
ſtrecken. Die Löſung dieſer Probleme würde, ſo
ſchließt die Kommiſſion ihre Darſtellung, viele
günſtige Folgen nach ſich ziehen. Die zu
nehmende Bevölkerung würde beſſer und ſparſamer

iſt z. B. einer der weſentlichen Gründe der Leicht
verkäuflichkeit von importiertem Obſt in Deutſch

bei Streckau im Zeitzer

vier Beygarbeiter ſchwer verbrannt wurden und
an den n der Brandwunden ſtarben. Einige
kommuniſtiſ r führten ineiner Kleinen Anfra chwerde darüber, daß

r noch nichts über die Ur-
ſa des Brandes und der Exploſion erfahren
a das Staatsminiſterium wurde erſucht, die

vgbehörden zur ſtrengen Durchführu der

ſchaſgen u zwingen.

i Amtli i edirin der Anen de Weihe hre
miniſters mitteilt, handelte es ſich um eine Koks
ſtaubexploſion, nicht, wie in der Anfrage

warx, um eine Koksgasexploſion.Ve ar denausgeführtes rladebunker unte

ernährt werden, die Gewinne der Landwirtſchaft
würden zunehmen und die Einfuhr abnehmen.

Gefahren des Kohlenbergbaues
Die Koksſtaubexploſion im Feitzer Braunkohlenrevier

Am 8. März fand in der Koksſchwelerei der
Grube „Emma“Braunkohlenrevier eine Exploſion ſtatt, bei der

meln. Ein dort vorhandener Koksbrand wurde

dige t a d ehe ind a unddieſe dur nen sſta ortgepflanzt.Der Venttlator er trommeln hatte ars
der ſtrengen Kälte ſtillſtehen müſſen, war aber vom
6. März an wieder in Betrieb. Jn der Zeit des
Stillſtandes mußte der Staub von Hand entfernt
werden.

Die e r hat die bis dahin nicht genügend
bekannte Gefährlichkeit des trockenen
Grudekokſes gezeigt. Die Verladeanlage iſt
umgebaut worden. Für die regelmäßige Ent
n des Staubes und die genaue Unterweiſung

r Belegſchaft über das Verhalten bei Bränden
und Exploſionen wird 86 t werden. Außerdem
wird geprüft, ob das und Kü ahrenicherer geſtaltet werden kann. Die Gruben
icherheits kommiſſion Halle hat
a en zugeſtimmt.

Unſerer evangeliſchen Kirche ſcheint es nicht zum
Beſten zu ergehen. Wenn man auch in ihren Kir-
chenblättexn öfter leſen kann, daß die Kirchenaus-
trittsbewegung nur recht minimal ſei und ſie ernſt
haft überhaupt C Gewicht falle, ſo ſcheint
man doch höheren es ein bißchen anders darüber
u denken und ſich der Gefahren bewußt zu ſein, daß
urch die erhöhten Kirchenſteuern der Kirchenaus-

trittspropaganda der Boden erleichtert wird. Es
ſei hier 623 ausdrücklich bemerkt, daß doch die
meiſten „Abtrünnigen“ nicht wegen der Steuern die
Kirche verlaſſen, ſondern weil ſie der feſten Ueber
zeugung ſind, da c in einem derartigen Inſtitut
nichts zu ſuchen n. Da es jedoch auch zahlreiche
Menſchen gibt, die lediglich wegen der Steuern aus

eiden, ſucht man jetzt von der Fr einen neuen
g, um die Schäfchen zu halten. Nicht etwa die

der Kirchenſteuern, ſondern eine
u der Köder ſein, der dieBevölkerun lten ſo Man ſpürt alſo langſam

die Ungeduld der Kirchenmitglieder, deren Tätigkeit
ſich bisher lediglich aufs Bezahlen beſchränkte, die
aber von dem gepredigten Chriſtentum nicht ſatt
werden.

e auf dem Standpunkt,Bisher ſtand die Ki
immelreich zu vertröſtenihre Anhänger auf das

Vineta.
Jn den letzten Tagen tauchten Nachrichten

über eine Auffindung der verſunkenen Stadt
Vineta auf.

Vineta und die verſchwundene Jnſel Frislanda,
das Land Thule und das Goldland Ophir, das
alles ſind Namen, die in unſerer Zeit der nüch-
ternen Maſchinen kaum noch wie Sagen, faſt nur
noch wie Märchen klingen. Wir wiſſen natürlich,
daß ſie niemals exiſtiert haben und werden erſt
ſtutzig, wenn wir erfahren, daß heute noch ernſt-
hafte Wiſſenſchaftler und Hiſtoriker ſich mit der
Frage beſchäftigen, wo dieſe Länder der hiſtori
ſchen und prähiſtoriſchen Zeit gelegen haben.

Daß es verſunkene Stätten der Geſchichte geben
kann, dafür erleben wir ſelbſt in unſerer heutigen
Zeit noch gar manches Beiſpiel. Erſt kürzlich
ſahen bei einer beſonders tiefen Ebbe an der eng-
liſchen Küſte die Fiſcher den Kirchturm ihres
alten Heimatdorfes aus dem Meere aufragen, der
ſamt dem ganzen Dorfe vor mehr als hundert
Jahren von der Flut ins Meer geriſſen worden

Fine Versicherungsgesellschaft: Die evangelische
Kirche

und keine irdiſchen Güter zu ſammeln. Auf einmal
beſchäftigt ſie ſich ſelber mit ſolchen irdiſchen Din
gen, die ſie nichts angehen.

Das iſt der Anfang der Bankerotterklärung der

Man hofft, mit dieſem Zugmittel einer Sterbegeld
verſicherung einmal eine größere Ankettung an die
Kirche und zum anderen und weſentlichen eine Er
rung r Kirchenaustrittsbewegung zu er
reichen.

Wenn ſich in den nächſten Tagen die
Werber für die Sterbegeldverſicherung der Kirche
einſtellen, dann Proletarier, wirſt du entlich die
Sache durchſchaut haben und dem Werber in v
licher aber eindeutiger Weiſe erklären, daß du dich
nicht als Mittel zum Zweck betrachteſt. Die Ar
beiterſchaft hat in der „Volksfürſorge“,
ihrem eigenen Unternehmen, a eine Lebensver
ſicherung geſchaffen, die muſtergültig gegenüberallen re en Unternehmungen ger Art
iſt. Jhre Leiſtungen ſind zur bekannt. Wer
die Abſicht hat, eine vorteilhafte Lebensverſicherung
abzuſ wende ſich daher an die Volksfürſorge.
Die Kirche aber mit ihrer Sterbegeldverſicherung
möge ſich an die Kreiſe wenden, deren Politik ſie
beſorgt.

war. Einige beſonders Mutige verſuchten durch
das Wattenmeer bis zu der Kirche vorzudringen,
aber der weiche Schlickboden vereitelte den Ver
ſuch, und ſo mußten ſie zuſehen, wie der von Tang
und Muſcheln überwachſene Kirchturm mit der
Flut wieder im Meere verſank. Erinnert dieſes
Ereignis unſerer Tage nicht in allen Einzelheiten
an jene verſunkene Stadt Vineta, die in der Nähe
der Jnſel Uſedom auf der Höhe des Schreckel-
berges zwiſchen den Seebädern Coſerow und
Zempin verſunken ſein ſollte. Dieſe geheimnis-
volle Stadt, von der die Volksſage erzählt, daß
man bei völliger Meeresſtille ihre Marmor und
Alabaſterpfeiler auf dem Grunde des Meeres er
blicken und das Klingen der Glocken aus der Tiefe
herauf vernehmen könne. Die VinetaSage iſt
nun zwar nach der neuen wiſſenſchaftlichen For
ſchung in threr jetzigen Form als unrichtig er
wieſen, aber auch hier hat man einen durchaus
richtigen hiſtoriſchen Kern entdecken können.
wiſſenſchaftliche Forſchung hat feſtgeſtellt, daß in
der Tat an der Oſtſee eine alte wendiſche See-

Reichskommiſſar a. D., wird am 30. l 60 J
alt. In Nürnberg geboren, war Stücken Frire
ſchläger, bereiſte Deutſchland und das Ausland und
war dann als Journaliſt tätig Seit 1893 wirkteer als Redakteur eeete ger Zeitungen in
e „Altenburg, Dortmund und lin, war Mit

egründer des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
und hatte viele Preßprozeſſe zu eſen die ihm
u Teil erhebliche r itsſtrafen eintrugen.

eit 1903 gehört Stüdlen, der nach
Reichskommiſſar für Zivilgefangene und Flüchi

linge war, dem Reichstage an.

lateiniſchen Form Jumneta allmählich in das
klangvolle „Vineta“ verwandelt worden iſt.
in neuerer Zeit hat man feſtgeſtellt, daß ſchon im
Mittelater umfangreiche Handelsbeziehungen an
den Oſtſeeküſten und Arabien beſtanden haben.
Sind doch die arabiſchen Silbermünzen, die man
in dem Oſtſeegebiet gefunden hat, heute bereits
auf viele Hunderttauſende angewachſen. Die
neueſte wiſſenſchaftliche Forſchung ninmt an daß
Vineta oder richtiger Jumne wahrſcheinlich an
der Mündung der heutigen Pene gelegen hat,
und daß ſie ſpäter, nachdem ſie von den Bewod
nern verlaſſen und zerfallen war, in der Tat all
mählich vom Meere verſchlungen wurde.

Noch ein zweites Beiſpiel für verſunkene und
dieſen wieder auftauchende Länder bringt uns die Ge

ſchichte unſerer Tage. Jm Südatlantiſchen Ozean
unter dem 54. Breitengrade liegt zwiſchen dem
3 und 6. Lä rade von Greenwich eine Jnſel
gruppe oder aber, das iſt eben das Geheimnis
jener Inſeln, vielleicht nur eine einzige Jnſel.
Faſt 3000 Kilometer ſind es bis zum nächſten
Feſtland, bis zur Südſpitze Afrikas. Dort ent
deckte am 1. Januar 1739 der franzöſiſche Kapi
tän Bouvet ein ſchneebedecktes, vereiſtes Land,
dem er den Namen EirkumciſionJnſeln gab.
Kaum zwei Jahrzehnte ſpäter durchkreuzte der
engliſche Weltumſegler und Polarforſcher James
Cook jenes Gebiet, und da er an der von Kapitän
Bouvet errechneten Stelle die Inſeln nicht ent
decken konnte, ſo erklärte er, daß Bouvet wahr
ſcheinlich gewaltige Eisberge für die Jnſel gehal
ten habe. Auch andere Forſcher konnten die Jnſel
nicht entdecken, ſie blieb verſchwunden. Erſt 1808
entdeckte Lindſay in dieſen Gegenden eine Jnſel,
die aber faſt um einen halben Breitengrad weiter
ſüdlich lag. Und 1825 fand der Kapitän Norries
gar zwei neue Jnſeln, die Liverpool- und die
Tompſoninſel, die aber wiederum weiter nordöſt
lich als die Lindſayinſeln lagen, und wenige
Jahre ſpäter waren alle dieſe Jnſeln wieder ver
ſchwunden, ſo daß man ſchließlich glaubte, es mit
vulkaniſchen Jnſeln zu tun zu haben, die bald an
der Oberfläche des Meeres auftauchten, bald wieder
verſchwanden. Erſt Ende des 19. Jahrhunderts
konnte eine deutſche Tiefſee- Expedition auf dem
Dampfer „Balbivia“ die ZirkumeciſionJnſel wie
der auffinden und auch die Bouvetinſel dazu ent
decken. Jn neueſter Zeit iſt es nun gar zu einem
politiſchen Konflikt um dieſe geheimnisvollen Jn-
ſeln gekommen, denn eine norwegiſche Expedition
iſt am 1. Dezember 1927 auf der Bouvetinſel ge
landet und nahm ſie für die norwegiſche Regie
rung in Beſitz. Sofort proteſtierten die Eng-
länder und behaupteten, daß die Bouvetinſel mit
der Lindſayinſel identiſch ſei, ſo daß ſie ſeit 1825
bereits britiſcher Beſitz ſei. Noch heute iſt die
Frage völlig ungeklärt, ob ſich an jener Stelle
nur eine oder zwei oder gar fünf Jnſeln befinden
und ob dieſe rätſelhaften Jnſeln ſtändig oder nur
zeitweiſe vorhanden ſind.

Dies Beiſpiel zeigt deutlich, daß wir keine Ur-
ſache haben, über die uns überlieferten Sagen
und Märchen von verſchwundenen Ländern über
legen zu lächeln, auch das Land Ophir des Königs
Salomo, jenes Goldland, aus dem nach den Be
richten der Bibel im 1. Buch der Könige die
Jſraeliten mit Hilfe einer von den Schiffsleuten
des Phönizierkönigs Huram erbauten Flotte reiche
Schätze nach Haus brachten, iſt kein ſagenhaftes
Gebiet, obwohl die heutige Forſchung noch immer
nicht weiß, wo das Goldland Ophir zu ſuchen ſei.
Die einen behaupten, daß es Arabien geweſen ſei,
die anderen ſuchen es in Jndien, und wieder an

Die dere im Jnnern. Afrikas, im heutigen Maſchong
land, wo die berühmten Ruinen von Simbabye
die Reſte einer vhöniziſchen Goldgräberſchaft dar

ſtadt beſtanden hat, deren Name Jumne aus derlſtellen ſollen.
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Schulungsarbeit
Lehrſtunde der

Ammendorf, 29. April.
Die Leichtathleten der J. Gruppe im 6. Bezirk

endlich an, aus dem Winterſchlafe zu er w
Gerade dieſe Sparte war es, die ſehr ver

S t wurde. Unter der tatkräftigen itungS n her r (Ammemorh ſanden ſich T
r zuſammen, um über die GruS mnaſtit wie der Selhie hier unterrichtet u

werden. Vertreten waren die Vereine Fichte-Ammen-
dorf, Turnvereine Lochau, n und Paſſendorf
owie der Regatta-Klub Halle. g e fehlte eine

au ichtebeſſer vorwärts zu kommen, e ſich a ercſge

der Gruppe beteiligen.

Jn t u ne ad e e W e eGymna ebungen an roſſen u erb eeglägen wurde der n Suel

ihe Vereine (vor allem

r n
e uſw.

l

W e z z in Wen Veien S

r Bur n tori vorgenommen. Auf ein
Sgrne Sqonhert er ge wert der w. r

eineren e er a net auf Sonntag, den 9. Juni, gelegt.

Jugendleiter-Tagung.

Sie

Halle, den W. ar
1., 7ä 6. Seubre

im Arbeiterſportmanchem ei ndeu. a. las e her enundesvorſtand herau Verne
c

e ae endef Sie wird

Karlt daran, daß die legiertenLeichtathleten ügend r an e h
n nur einan tat r t n n S le e ſich

in S.e Tee Mai n r t cnende unvermeidlich, und ſo hoffen wich de er re wen t eng ges
na me welken veranſtaltu a a B Tiic h
ehen werden. An der t am er n nur S ne ondern hoch e

rer den n vie an nernvon Kreisjugendleiter r e tun e Wan daß alle Delegierten
alten werden. mat a und mit dem Willen und dem a nach

iel W T T T e a en W r das u eeine rpreizermaßeu ſondern mit dazu ragen en erev e e y ſchritie zu erringen. r Krehfchmar.
Be fen ah r n a re e Gandball.ver ävreſe an den Jugendobmann Schöne zu Friſch auf I Schkeuditz I 5:9.

Beide ſtellten
Berichterſtatter Vereinigung.

S denen v

d l der Heideeinem per d We n Sahren
i zeigte ſicheDie Vereinigung tagte am Sä T. ein r a eine Platze rer et e u S e r un äeiderſeits zur Folge. Mehr Ruhe beimter re m n r. r u u macht ar n K e inter te z a F. 3 u 8 See fein itete das Spiel feſt u

n B.ger usbildung in der Seridterſtet terſeitung m ermöglichen, Schafſtädt J Wörmlitz I 2:6.

5 im Winter Kurſe ſtan eebeardettung wurde n Kommiſſion von drei
meht gew

der Berichterſtattunggut u V Sefand in Halle dieſe Sitzung ſtatt.

9. Bundestag

waren vertreten, während es die e

des Arbeiter-SamariterBundes.
Am 16. Mai d. J. wird das Bundesparlament

F Arbeiterſamariter Bundes in
öln a. D. nach zweijähriger Pauſe wieder zu

ſammentretenr Tagesordnu iſt auf dieſem Bundes
eine chhalti eben den Berichten desZund a werden im Vordergrund
er be „Der Ausbau derd eher im Bunde,“ alſo
ſpeziell die Betätigung der Frauen im Bunde ſo

wie die „Vorwärtstreibung der Ju-
gendbewegung“.

Nicht zum erſten Male beſchäftigt der Bund mit dieſen Se ſäere Bun
destage p darüber ve t, und man kann
durchaus nicht behaupten, w. auf Grund dieſer
früheren Verhandlungen nun dieſe Gebiete ſo vor
wärtsgetrieben worden wären, wie T im Jnter-eſſe der Organiſation ewäuſcht wa ochman darf nicht vergeſſen, daß Arbeit in den

W e Wer chee ichen hr n itszeit durchgeführtwixd und daher ſchon außerordentliche Opfer von

Schmeling

fährt wieder nach Amerika.

e ehe e
einem Kampf gegen

Vertreter des B z
auch Jack

auch her T

in den Wer ihrer mtagt trachtet man die ganz

unſeren Mitgliedern gefordert werden. b
darf dabei nicht außer acht gelaſſen werden, daß
dem Arbeiterſamariter-Bund nicht die tie SontnUnterſtü ung Behörden und ſonſtig

e n manch' onderer Organi
tion; im S werden, daßn t. eamariter- Kolonnengenügend Steine manchmal r recht große

t egt werden.a und ver
gleicht damit die bereits 4 eiſtete Arbeit, ſo kann
man trotz alledem mit großer Befriedigung von
dem Erreichten ſprechen. Die Entwicklung unſerer

niſation zwingt uns auf dieſen beidens ieten weiter vorwärtsz u en, und wir wer
c ja ſehen, was der undestag beſchließen
wi

Nach all den in den letzten beiden Jahren ſtatt
gefundenen Kämpfen we 69 unſere Mitglie
der und mancher r Bundes fragen
Wie wird der Bundestag aus laufende
Wird es Stürme n? Werden ſich die Kämpfe,
die ſich innerhalb mancher Kolonnen seit
haben, auch auf dem Bundestag fortſetzen? Wir

behaupten p. können, der kommendeundestag einer der ruhigſt en und der
ſach lichſt arbeitenden werden wird, und
zwar können wir unſere W ſo unſere

den von uns

dur in außerordentlich J und demredegg Weiſe verlaufen. Zum
ie Kreistleiſten gewillt e re daß man du s mit dem s

von mancher Seite in die Reihen r Kolonnen eh Unfrieden nicht vorwärts kom
men kann.

Die beim Bundesvorſtand ei enen An

Muelier Namen iragen

träge laſſen zum Teil erkennen, daß man wit

35 Nachdruck verboten.)
Das klagende Lied.

Der Tod hatte die Saiten geſtimmt. Sie
angen ein klagendes Lied. Jn Hüätten und Pa-

n erklang das Lied. Es ſang von der Not, diein Erdischern von dem ſtummen Leid der
Mütter und Wa

Das war der Krieg!
Vier Jahre Krieg!
„Ueber den n klang das VLied. Pera Rauſ

der Bucht von Rio, im Raunen der Palme
ſchwang es leiſe mit; immer mußtez uſchen, mit aufgeſcheuchten, angſtvollen Ge

en.
lebte, Hans Gade? Er war

u

ne erhielt ſie von ihm.
Dann kam der Frieden.Neue Qual des

r n, Monate.ich kam ein Brief von ihm. Er ſchrieb:

e C ich lebeh anchmal wundere St es ſo tMan hat mich in ein Sehr geſchi t. Da liege

nun Monate und Monate, ſchier ein Jahr iſt es
on.
Oft träumte ich draußen an der Front vom Han
eden und einem ſpäteren Glück mit Dir,

T Wunderland verſunkener Träume
Ju ber als der Frieden dann endlich kam, lag es
Kber allem doch nur wie ein grauer, kalter Hebel

Trotzdem aber et mir die Hoffnung in der
wehen daß ich a Je n6h eine ſehenwerde, oder wird mir de er bie dieſes Glück nicht
mehr ſchenken?“

An dieſem Abend ſaß Anneberte ſtumm auf der
Terraſſe, verſunken in n Schmerz und ſtarrte

den klaren Nachthimmel. Aus r r
ten leuchtete der Sterne ſchimmerndes Licht und

m u der blauen Bucht, von der das
thmi der Brandung herübertönte.

Roman von SlNa Kobolde Weygandi
Und aus dem Rauſchen löſte ſich ein leiſes Rufen,

das wurde laut und immer lauter, bis es durch all
ihr Denken klang.

Hans Gade rief! Sie mußte zu ihm!
2

Hoch oben im Gebirge lag das Sanatorium. Die
Schweſtern huſchten von Tür zu Tür. Leiſe traten

a die Zimmer, zu den Schwerkranken,
offnun n.P s Zimmer faß Anneberte. Allein war

ne ſie ekommen, mit dem nächſten Dampfer, der nach fe

3 and fuhr, nach Rotterdam. Dann ging die ReiſeWien und weiter, nur weiter ohne Kuhe, ohne
n enthalt zu dem kranken Freunde, der nach ihr

gerufen hatte.

Fiben gen quoll ein Leuchten, als ſteige die
onne hinter Bergen auf. Nun fand er Worte.

„Wie ſchön, wie ſchön! Nicht weinen. Da
wh in der dummen Bruſt tut gar nichts mehr

„Darfſt du ſpielen,“ fragte Anneberte nach län
gerem Schweigen und deutete auf ſeine Geige„Ja, aber erſt ſeit einer e. Korher' hatten
ſie es mir verboten.“

dann wirſt du auch bald geſund werden,

Ein Schatten huſchte über fein r

„Du mußt das nicht au rAlle ſagen es, aber ſie wiwir waren d immer anerhten, i
treue Freunde. rum wollen wir uns nun vor
einander verſtecken! Jch mag nicht dieſes Heimlich
tun. Hier drinnen in der Bruſt ſt etwas, daslügt nicht. Die Krankheit nicht, e ſagt mir,
wie es um mich

Jhre leiſen offnungen zerſchellten an ſeinen Er
bitteren Worten.

„Hans, Hans! Du nein, du wirſt nicht
ſterben.“

Lange war es ſtill. Das letzte Wort laſtete auf
beiden. Sie lauſchte ſeinem keuchenden Atem und

Be t e v

ten Erfahrungen ſtüben. Die Kreis tage ſind

d n ehe Aen geh

Er e ganz ſtill, hielt ihre Hand. Aus fieber Augen
u

dem überaus flotten Spiel
durch ſein entſchloſſeneres Stürmerſpiel ein kleines
Plus. Schafſtädt ſpielte a eifrig, und dem ſehr
e Tormann ädts gelang es, das Spiel

ite Wörmlitz

ür Schafſtädt zu einer mäßigen rlage zu ge
talten.

Schafſtädt m Teutſchenthal n 14

9portartiche C 77

n c Hin
trainer im rder Re t5. Mai in er e6. am u un die Bezirksjugend. o

Aprila veſchloſſen en
immel rtauf dem r r r11 Uhr v s auf dem Petersbe Guine unter twirkung des Oppiner Sblimenntn Daſe

jagd und Be Velnſigigen Von ren
vor dem Bundes feſt Abſtand
end welche nicht am Bundegfeſt können,ollen der Einweihn de et re in

rnrode Alle Vereine e beiVereine, r nochdie Fahe im S de n
alle derhende Ad umgehend r

J. A. Karl S et öne,

genommen

Teiche 95 9ugendobhmann

el re r Am 5. Maiin der D irre n der mee rBea demder ze Zucki Silly Gr u m
8. 5. m Sd de am 33. Juni ſtaind, dieſes Feſt zu übernehmen, müſſen das bis ateſtene

nd t.ai an meine Adreſſe berichten. Dn m be um eine St
na di n e ſtſtellung ſtortes dennVerein ſchriftlich übergeben werden. Welter t alle e

beiträge umgehend W Franz Stricksner, Halle T
Trothaer 7, abzuführen. Stellt Anträge an die

trich zuweilen zart, ganz zart über ſeine ſchmalen
ände.

Als die Gedanken wieder ſtillere Wege gingen,
reckte er ſich.

„Der Arzt hat mir noch auch dieSchweſtern nicht. Abex warum n ſie mir meine
Geige Warum darf ich wieder ſpielen?
Glaubſt du denken an Geneſung? ſpieleaber alle meine Lieder ſinger See
i richtete ſich auf. Seine Augen wurden groß.

„Dir habe ich r etwas vor dunoch? als du re en rnBeethoven war es. J ge ſingt, ſegieſt du da
mals Soll ich es dir noch e vorſpielen, Anne

Kiſſen höher in den Rücken.
Die Saiten erklangen;tanden auf ſeiner Stirn. vie 57 er re

eſteren Halt auf dem Grifforett und er ſpielte,

ſpielte, wie damals Beethoven.
Aber nur ſchrill und zerriſſen ſtießen die Töne

gegen die Wände
er ſpielte weiter mit fiebernden, großen m

Lnnederte war ja bei ihm, und er u für ſie
All ſeines Lebens Sehnſucht lag in dieſem Spleſs

Die ihrer

Mutter Namen tragen

in Buchform (kart.) 2 Mk. Liefer
bar durch die Buchhandlungen:

Volksbiatt-Buchh. Halle, Gr. Vrichstr. 27
Volkshuchh. Eisleben, Sangerhäuser Str.
Volkshuchhandl. Bitterteld, Steinstr. 3

ichen den Mi n der Saiten, die ſeineachen r gri nun das Glüd in nang lauter, hie lauter als ſein Spiel.

c

S

Sie reichte ihm die Geige und ſchob ihm die S

et den ni wi v
Zeien Der 1. iatahuns von Berlin

und verantwortlich für Politt
Lokales

2 S Sdele d Aeueceege t.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

t an

rer n Z D.

ausgelitten. e
über rn er
bticke

e Verklärung hatte der
b et.

Anneberte war ſein letztes 2

Die heilige Feme.

en onSeeäuſerreihen vie

endkö ragen wie langgeſtreckte Untieremaſſige Schiffe Apenſtichen aus dem
vrauen Ne der ſeine en e r über die
m 1 Wehen gleiten t

r

berte?“ r verklingende MänneGroße, rote Flecken leuchteten auf feinen in v e n en die mitleidloſe

Wangen. keit. n ihrem n Echo löſen ſich
i Menſchen, ein großer Mann, ſeicht vorn

übe nd h
möchten von mir ein obj s Urteilvören ſagte der Mann mit ge Stimme.

„Nun gut: Am beſten ſind Sie in den Rollen der
Abſeiteſt nden, der Ausgeſtoßenen, r der er

gen e eEs iſt dann ein 3 das
e Rollen hineinle a r Sie wirk

in erbittertem g. en Menteden der die wir menſchliche Wellse nennen.“

Leide e De 9 h St e lag ein et Annshe
Urteil klingt ſel Vielln n Kechie e

Die teilnahmsloſe Neugier der Frage reizte ihn,
er wurde lebhafter.

t h oft geſe en W en er
dame; Das iſt mehr

das u aus eigenem Erleben.“
mee e Mann denn um ihr Leben? e

kannte doch erſt ſeit Stunden. Vom eewe
ball auf einem Hapagdampfer kamen ſie. Er
viel mit ihr getanzt, und als man aufbrach, ees t ohne Fwa wang, daß ſie ſeine Vvehleitung

Am nächſten Morgen ſchon hatte Hans Gadel Im
GKortſetzung folgt.)

R



tHenkels neve große Arbeitshiffe im Haushalt

O erleichtert und verkürzt das Aufwaschen und

Geschirrspülen ungemein. (D löst Fett und
Schmutz spielend, im Nu hat alles appetitlichste

Reinheit und prächtigen Glanz Was (D an Erleich-

terung bringt, ist ganz auhßerordentlich. Es reinigt
i inen Ehß-e her alles Haushaltsgeschirr, ob aus Olas, Stein, Por-

ein Eimer Wasser zellan, Metall, Marmor oder Holz, und es tut
die Arbeit so schnell und gründlich, wie Sie es nie

gesehen haben!

Ihr zeitsparender Helfer sei

A-tienkels Spüſund Reinigungs- Mittel
J tlaus- und Kö chengerat-überoll zu haben.



Der explo rte Stammtiſch
Eine bürgerliche Begebenheit

Von Okto F. Heinrich
Alle Montage kamen ſie zuſammen in der

„Ringeltaube“, einem alten Gaſthof am Markt.
Jeder freute ſich, wenn der andere zur Tür herein
trat, nach dem bewußten Tiſch in der Ecke nickte und
ſeinen Gruß den Stammtiſchbrüdern entgegen
chleuderte. Es waren recht verſchiedene Leute, und
o hatten ſie auch verſchiedene Grußformen.

So ſagte der Kaufmann Seſenheim: „Guten
Abend, meine Herren!“, denn er war ein von Grund
aus höflicher Mann; er hatte deshalb auch ein gut
gehendes Konfektionsgeſchäft.

Herr Großwächter, Mitarbeiter einer Lokal
zeitung, Philoſoph und Rektor a. D., wünſchte:
„Allerſeits einen guten Abend!“, während Herr
Tintenſchrei, ein alter Schauſpieler, mit großer Geſte
ſein „Gerüß euch Gott, edele Härren!“ an die Wand
warf, daß die Bilder der verſtorbenen Stammtiſch
brüder an den Wänden wackelten und ſpäter gerade
gerückt werden mußten.

Dann gehörte noch zu der Runde Herr Schwab,
ein Finanzbeamter, der jedoch nicht aus Stuttgart
ſtammte, ſondern aus Kötzſchenbroda. Sodann Herr
Kieſeltroſt; er war Beamter bei der Kleinbahn, die
das Städtchen mit der nächſten größeren Station,
auf der ſogar ein internationaler Schnellzug früher
gehalten hatte, in liebenswürdiger Weiſe verband.
Herr Schwab kam gewöhnlich mit ſeinem Hauswirt,
dem Antiquitätenhändler und Pfandleihhausbeſitzer
Federgrün zum Stammtiſch.

Dieſe Herren waren regelmäßig Montags anzu
treffen; es waren die etatsmäßigen, denn Leute wie
der Likörreiſende Schmidtfreund oder die beiden
Brüder Stellmacher, die als Aufſichtsbeamte einer
Wach und Schließgeſellſchaft tätig waren, konnten
die Stammtiſchzeit nicht ſo pünktlich einhalten, da
ſte des öfteren außerhalb feſtgehalten wurden.

Kürzlich aber waren ſie alleſamt vereinigt; man
i den Abſchied Tintenſchreis, des Schauſpielers,

r fünf Monate Mitglied des Stammtiſches in der
per geweſen war und nun nach einem

urort in Bayern überſiedelte, wo er demnächſt ſein
erſtes Gaſtſpiel gab. Die Herren hatten ihn ſehr

rn, denn er ſprach ſo wunderbare Sätze, wußteLerriche Theaterſchnurren zu erzählen und verſtand

es, durch geiſtreiche Zitate aus alten Klaſſikern das
Rterariſche Niveau des Stammtiſches zu erhöhen.
Unter den Herren herrſchte übrigens ein Verbunden
Jeitsgefühl, eine Sehnſucht, einander zu beglücken,
daß jeder, der in der Nähe des bewußten Tiſches
ſaß, den Schimmer dieſes Beglücktſeins und
werdens mit hinaus in die Sternennacht nahm,
wenn er der gaſtlichen Stätte den Rücken kehrte.

Doch das Kismet iſt unerbittlich. Wer hätte ge
ahnt, daß gerade dieſer Schauſpieler Tintenſchrei
es ſein mußte, der vom Schickſal dazu berufen ſchien,
das Stammtiſchidyll jäh zu zerſtören. Niemand
er es geglaubt. Er war ja auch eigentlich nicht

uld.
Anfangs ängſtlich und ſpäter gewohnheitsmäßig

bemühte man ſich, alle Sachen und Sächelchen, die
etwa Unheil über der freundlichen Runde herauf-
beſchwören konnten, zu vermeiden. Man hielt die
Politik fern, ſtritt ſich auch nicht über die Werte der
einzelnen Berufe, man lebte im tiefſten Frieden.

Bis vor kurzem, eben an jenem Abend, als
Tintenſchrei leichthin erwähnte, er fahre von Berkin
mit dem Nachtſchnellzug über Chemnitz nach Regens
burg, wo er einige Tage zu bleiben gedenke. Von
hier aus entwickelte ſich die Kataſtrophe.

Herr Federgrün meinte, er fahre nicht über
Chemnttz, ſondern über Leipzig, worauf Herr Tinten

lächelte und meinte, er ſei ſchon mehrere Male
ieſe Strecke gefahren, er wiſſe genau, daß man

durch Chemnitz kommt. Herr Schwab gab ihm recht
und ergänzte, daß der D-Zug nach München über
Chemnitz fahre.

„Nein,“ erwiderte Herr Federgrün. „Von Dres-
den aus ja, aber von Berlin aus doch keinesfalls!“

„Toch, toch,“ meinte Herr Schwab, „die dräffn
äbn undrwächs un fohrn zſamm ieber Gämnids

ch Minchn!“

„Aber er will doch gar nicht dahin, er will doch
nach Regensburg!“ t

„Js ja egol, Rächnsburch liecht toch vor Minchn!

Schdimmt's?“ legte Herr Schwab dar.
„Ja, Sie haben recht,“ ſagte der eine der beiden

Gebrüder Stellmacher, „aber er kommt nicht über
Chemnitz!“

„Nadierlich gemmdr iebr nee, er muß ieber
Dſwiggau

Jetzt miſchte ſich Herr Kieſeltroſt in die Debatte
er als Beamter bei der Bahn wiſſe ganz genau, daß
der Berliner Schnellzug nach München über Leipzig
fährt und nicht über Chemnitz oder Zwickau.

Herr Schwab lachte: „Nee, Sie wolln mer ſachn,
wo Dſwiggau liecht? Nee, 's is toch

Herr Kieſeltroſt ſah ſich in ſeiner Beamtenehre
gekränkt und ſagte etwas lauter als ſonſt: „Lieber
Herr Schwab, und wenn Sie zehnmal aus Schwab-
belſachſen ſind: der Zug geht nicht über Zwickau!
Baſta!“

„Nanu, vo wächn paſta un Schwabbelſagſn, härn
Se, das verbiddch mr!“

Herr Federgrün: „Was zanken Sie ſich denn?
So was iſt doch pedantiſch. Jch ſchlug neulich mal
in meinem Laden im Fahrplan nach

„Na,“ meinte Schwab hitzig, „in Jhrem Grämr-
laden wärd och's Richtige kewäſn ſein.“

Worauf Pfandleihhausbeſitzer Federgrün erregt
aufſprang und ſich ſeinerſeits dieſen Anwurf auf ſein
Geſchäft verbat. Zu jeder anderen Stunde hätte er
es ſagen dürfen, aber jetzt nicht.

Herr Schwab ſpielte den Erſtaunten: „Chäds
ſchbield'r 'n Peleidchdn, där Härr Pfandleihhaus-
grämr!“

Herr Federgrün wurde wütend: es ſei ihm gar
nicht ſo lächerlich zumute, er (Herr Schwab) müſſe

ſo groß wären wie der Mund
Nun verbat ſich Herr Schwab aus Kötzſchenbroda

ſeinerſeits ſolche Scherze. Die anderen Herren griffen
ein. Leider begingen ſie die Unklugheit, nicht für
einen Partei zu nehmen, ſondern es ſtellten ſich die
Brüder Stellmacher, Herr Großwächter und Herr
Kieſeltroſt auf die Seite Federgrüns, und die ande
ren Herren agierten für die Gegenpartei.

Vergebens wies Herr Großwächter in ſeiner
Eigenſchaft als Rektor a. D. darauf hin, daß nach
den geographiſchen Verhältniſſen er kam
gar nicht weiter; die Debatte ſpitzte ſich immer mehr
zu, und es dauerte nur einige Minuten, da verbat
man ſich gegenſeitig „ſolche Scherze“ und machte
ſich Gedanken darüber, wieſo man mit ſo hirnver-
brannten Menſchen an einem Tiſche ſitzen konnte,
und das monatelang. Herr Schwab nannte nach
einer weiteren halben Minute Herrn Kieſeltroſt
einen Sekundärbahnfritzen und Herrn Großwächter
ein ausgepuſtetes Schullicht. Die beiden Herren
zahlten unter Proteſt und gingen. Auch der Likör
reiſende Schmidtfreund, der im Laufe des Disputs
mehrmals die Parteien wechſelte, befand ſich in Ek
ſtaſe und bot dem Kaufmann Seſenheim, der ihn
als nicht mehr ganz nüchtern fkizzierte, eine Stellung
als approbierter Nachtwächter an, worauf Herr
Seſenheim äußerte, er müſſe an ſich halten, um ihn
nicht zu ohrfeigen.

Nach einer Viertelſtunde war niemand mehr in
der „Ringeltaube“ zu ſehen. Der Wirt war ſo blöde
geweſen, obendrein um Ruhe zu bitten. Das gab
den Reſt. Der Stammtiſch explodierte. Puff.

Aus.
Nur ein Schirm blieb zurück; der wurde am

anderen Morgen von dem Großwächterſchen Dienſt-
mädchen abgeholt mit der Bemerkung, Herr Krögel,
der Wirt, möchte Herrn Rektor das Stammglas
zurückſchicen. Jm Laufe der Woche packte Herr
Krögel noch weitere ſechs Stammgläſer ein.

Jedesmal, wenn ich einſam in der „Ringel-
taube“ ſitze und nach dem leeren Tiſch in der Ecke
ſchaue, denke ich an den Stammtiſch, der wegen einer
Schnellzugverbindung im Nirwana verſank.

J

Muſikkultur des Orients.
Orientaliſche Muſik klingt dem Ohr des Euro

päers höchſt fremdartig, einmal durch ihre Ein
tönigkeit, dann aber auch durch ihre vollkommen
andre Tonlage, die eine Wiedergabe durch Noten

unmöglich macht. Die Eintönigkeit kann
weit gehen, daß der muſikaliſche Jnhalt einer

elodie ſich auf ein bis zwei kleine Takte be
nkt, die ſich immer wieder wiederholen. Jn

rdafrika werden ſolche Melodien auf einer Röte
unter Begleitung einer Handtrommel geſpielt.

Alle Muſik des Orients klingt, als ob ſie un
r alt iſt. Bezeichnend iſt, daß ſie keinee t kennt. Wenn mehrere Inſtru

mente zuſammen auftreten, ſpielen ſie alle die
Melodie. Jnſtrumentalbegleitung zum

MDar
gibt die Geſamtmelodie genau wieder.

wie in Europa im frühen Mittelalter.
alſo noch auf dem gleichen Standpunkt

Notenſchrift iſt im Orient nicht bekannt. Die
Muſiker waren eine geſchloſſene Zunft, die ihre
Kunſt für ſich behalten wollten. Deshalb ver
trauten ſie ihre Melodien nicht dem Papier an,
ſondern erbten ſie durch mündliche Ueberlieferung
an ihre Nachkommen fort.

Die orientaliſche Muſik kennt 12 Hauptton
arten, Makamat genannt, daneben noch 6 Laut
tonarten (Awazat) und etliche Neben- und kom
binierte Tonarten.

Wir haben Beweiſe dafür, eine wie außer
ordentliche Rolle die Muſik am Hofe des Kalifen
ſpielte zuerſt bei den Omajjaden in Damaskus,
ſpäter bei den Abbaſſiden in Bagdad Welid II.
von Damaskus war ein wirklicher Muſikenthuſiaſt.
Es iſt vorgekommen, daß er vor einem Sänger
niedergekniet iſt, um ihn alle Glieder zu küſſen.
Dann hat er ihm ſein koſtbarſtes Gewand geſchenkt
und hat ſelber nackt vor ihm geſtanden, his die

es längſt gemerkt haben, aber wenn die Ohren halb

Paradorxa

Wenn man das Leben der Millionen und
Milliarden von Lebeweſen beobachtet, die den Erd
ball bewohnen, ſo könnte man glauben, daß in der
Natur ſtets ein gewiſſes Einheitsprinzip, das uns
auf den erſten Blick das Naturleben ſo zu verein

n ſcheint, oft geradezu auf den Kopf ſtellt
Wem erſchiene es nicht abſurd, von Fiſchen zu
hören, die ertrinken können? Jn den oſtindiſchen
Gewäſſern lebt jedoch eine Familie von Fiſchen,
deren Armungswerkzeuge eine ganz eigenartige
Bauart beſitzen. Dieſe Fiſche atmen nämlich durch

eine mit dem Maul r r in PSchwimmblaſe wie zur wanzfloſſeſende ded die ſog Ledh thhee, werbes
die Fiſche auch den Namen Labyrinthfiſche führen.
Will der Fiſch Luft ſchöpfen, ſo muß er an die
Oberfläche des Waſſers ſteigen, wobei, wenn er
das Maul öffnet, die Labyrinthtaſchen durch einen
von der Schwimmblaſe ausgeübten Druck luftleer
gemacht werden und ſich nun mit friſcher Luft
füllen können, die dem Fiſche als Atemluft dient.
Die Atmung des Fiſches iſt alſo nur dann möglich,
wenn er ſeinen Luftbedarf der Außenluft ent
nehmen kann; wird er hieran verhindert, ſo er
trinkt er bei längerem Aufenthalt im Waſſer
ebenſo rettungslos wie jedes andere luftatmende
Tier. Dieſe Zuſammenſetzung ſeiner Atmungs
organe evrmöglicht ihm auch allerdings manchen

Po

der Natur
Fiſche, die ertrinken, auf Bäume kiettern,
Landpartien machen, kreiſchen und grunzen

Vorteil außerhalb des Waſſers. Mit Hilfe ihrer
Kiemendeckelſtachel und ihrer Schwangfloſſen
können die Labyrinthfiſche tagelang, und zwar
ziemlich raſch etwa im Tempo eines novrmal
gehenden Menſchen guf dem Lande um
herlaufen, ja ſogar auf Bäume
klettern, was ſie denn auch mit beſonderer
Vorliebe tun.

Hat man es hier mit einer lungenähnlichen
Einrichtung zu tun, ſo handelt es ſich bei den in
Afrika und Auſtralien lebenden Lungenfiſchen,
den Reſten einer einſt über die ganze Erde ver
ſtreuten Fiſchordnung, um Fiſche, die tatſächlich
zeitweilig durch, Lungen atmen. Da ſie in Flüſſen
und Sümpfen leben, die oft ganz austrocknen, iſt
ihre Schwimmblaſe derart eingerichtet, daß ſie
außerhalb des Waſſers als Lunge funktioniert,
weshalb dieſe Fiſche längere Zeit auf dem Trocke
nen leben können. Der afrikaniſche Schlammfiſch
bringt haute Kreiſchtöne hervor; eine andere Art
der Lungenfiſche läßt, wenn ſie Luft aufnimmt,
ein ſtöhnendes Grunzen vernehmen; wieder eine
andere pflegt ihr Liebeswerben mit Gebrumm zu
begleiten, und ein in Amerika heimiſcher Lungen
fiſch ſtößt, wenn er gefangen wird, ſo komiſche
Töne aus, daß ſie die Jndianer in ihren Geſängen
nachahmen.
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Diener ihm ein neues Gewand brachten. Schließ-
lich hieß er dem Sänger 1000 Dinar auszahlen
und gab ihm ſein eigenes Maultier mit. Mäzene
des Altertums!

Zur Zeit der Kalifen von Bagdad war die
vierſaitige Laute das Hauptinſtrument. (Eine
fünfte Saite wurde erſt ſpäter hinzugefügt.) Fer-
ner ſpielte man Trommel, Zither, Flöte, Geige
und Harfe.

Unter Harun al Raſchids Regierung kamen
zwei Muſiker zu höchſtem Ruhm. Der eine von
ihnen war Abu Jſhak Jbrahim, der ſeine Kunſt
von perſiſchen Meiſtern gelernt hatte und von
Harun al Raſchid zum Hofſänger ernannt wurde.
Man erzählt von ihm, daß er eines Tages den
Beſuch eines ehrwürdigen Greiſes in ſchön duften-
den Kleidern bekommen habe, der ihm ein ſo
wunderbares Lied vorſang, daß es war, als hätten
Türe und Wände mitgeſungen. Dann plötzlich
war der ſeltſame Gaſt verſchwunden, der kein an
derer war, als der Teufel ſelber. Jbrahim
aber hatte des Teufels Lied behalten und ſang es
nun dem Beherrſcher aller Gläubigen vor.

Zu Jbrahims Zeit lebte auch Jbn Djami, der
als armer Straßenſänger in Mekka begonnen
hatte Dann kam er auch an den Hof des
Kalifen, wo er reich belohnt wurde für ſeine
Kunſt. Er hatte ein ſo feines Gehör, daß er bei
einem Lautenkonzert, das 30 Sklavinnen ausführ-
ten, merkte, daß eine Saite nicht richtig
abgeſtimmt war.

Der gelehrte Perſer Jbn Khordadbeh hielt
unter dem Kalifen Muchamid (um 870 n. Chr.)
einen Vortrag, der beweiſt, wie hoch Muſik da
mals geſchätzt wurde. „Der Geſang ſchärft die
Jntelligenz,“ ſagte er, „und beſänftigt den Cha
rakter; er bewegt und erfreut die Seele, er macht
dem Herzen Mut und macht den Geizigen frei-
gebig.“ Nach ſeiner Anſicht ſtammt die Laute,

ſoll uwgegan, und zu einem Muſeum für bildende Künſte umgewandelt werden. Das Palais,

das Hauptinſtrument der Araber, von den Grie
chen und iſt von den Mathematikern kon
ſtruiert worden und in genauer Uebereinſtimmung
mit dem Temperament des Menſchen. Er ſagt,
wenn die Saiten der Laute nach den rechten Zah-
len abgeſtimmt ſeien, ſo ſei die Lante in Harmo-
nie mit der menſchlichen Natur. Ueber die alt
perſiſche Muſik aus der Zeit vor dem Jſlam iſt
wenig bekannt, doch ſollen auch damals die 'Mu-
ſiker hochgeehrt worden ſein. Die Perſer hatten
eine Art Harfe, die ſie Tſcheng nannten und mit
der ſie ihre Lieder begleiteten. Auch Handpauke
und Flöte kannten ſie. Der Saſſanidenkönig Bah-
ram Gor ſoll wegen ihrer muſikaliſchen Fertigkeit
die Zigeuner aus Indien ins Land gerufen haben.
Jedem der muſikkundigen Einwanderer ſchenkte er
einen Ochſen und einen Eſel, ſowie Weizen, damit
ſie ſich niederlaſſen und Ackerbau treiben könnten
Aber die Zigeuner verzehrten ihre Ochſen und
ihren Weizen und klagten dann dem König ihre
Not. Der aber befahl ihnen, ihre Eſel zu nehmen
und muſizierend durch das Land zu ziehen, da ſie
ihre Ausſaat und Ernte töricht vertan. Seit die
ſer Zeit irren die Zigeuner heimatlos umher.

Die Perſer haben die „königlichen Melodien“
geſchaffen, ſieben an der Zahl, die für die ſieben
Tage der Woche berechnet waren. Es gab aber
auch 30 Muſikſtücke, eines für jeden Tag des alt
perſiſchen Monats.

Aus der Saſſanidenzeit hat ſich die alte orien
taliſche Muſik auf den neuen mohammedaniſchen
Orient vererbt. Die alten Melodien erklingen,
zum Teil unter neuen Namen, aber es ſind die
Weiſen aus Tauſend und eine Nacht, hinüber
gezaubert in das 20 Jahrhundert, von Genera-
tion auf Generation überliefert. Soll jedoch der
alte Melodienſchatz nicht verloren gehen, ſo wird
es Zeit, daß die alten Schätze von kundiger Hand
geſammelt werden. Paul Biensfeld.
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Mittwoch, den I., und Donnerstag,

den 2. Mali, von 10--6 Uhr, in der

Volksſchule (Ol

veranſtaltet vom Halliſchen Hausfrauen-
vund e. V. unter Mitwirkung der Lehrerinnen
und Schülerinnen der Gewerbl. Berufsſchule

und des Städt. Gaswerkes. 2604

nsere CLeser
werden hierdurch gebeten, bel ren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berdecksichktigen.

K

Das ticus der terren-, ünglings- u. Ninaben-Moden

vietet in allen Abteilungen
unerreiente Vorteies

Axvd: Von hergeller clreit zum Verraucher

stcocarsespreis fur hervorragende Leistungen, Berlin.

von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Stto Huek, Luekengasse 1.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.

gert ne e ben ur x eStraßen ahe Vnd S e e
rin n S 584 m

S 65 a und b und S 73.
Halkle, den 26. April 1920.

Der Magiſtrat.

n
in

Wir laden die werktätige azu der am Mittwoch, aive
im „Bürgergartenhuſeer 1929

ü 4 e 9en n r 40 vorgergarten) s x uſe

lnsirumental Konzert und Ball
kFestredner: Ioſſege Robert Heine Halle

Deutſcher Metallarbeiterverband
Einheitsverband der Eiſen erDeutſchlands vaha

Gemeinde u. Staatsarb. BVerb.
Deutſcher Verkehrsbund

Allgem. Deut cher Beamtenbund
Sozialdemokratiſche Partei

Farbenstellung

Veberga

e

moderne Ausmusterung
Form.

aller beste n d e AMAaß, neueste

ein- und zweireihigee

Gabardine- und Chbeyiotstoffe mit und ohne
Ringegurt. 75, 65, 55, dis

105, 98, 85, dis

ntel

Osfar Timmermann
Gotthardistraße 25

Wir hatten Gelegenheit, auf unſerer jüngſten Einkaufsreiſe große Poſten ſchöne Frühjahrs-
DamenMäntel und -Koſtüme weit unter dem regulären V Berte einzukaufen, und bieten dieſe
Mäntel in Serien eingeteilt und an ExtraStändern geordnet zu enorm billigen Preiſen w wie folgt an:

Se
Mäntel aus guten, engl. geart. Wollſtoffen

Mäntel aus guten Fancy und engl. geart. Woll
ſtoffen, ganz a. K.Seide gef. I. D. O O

DT IIIMäntel aus guten Faney, Kaſha und engl.art. Saneſeſofſen hath oder e a. Seree W.

c

aus guten engl. geart. Wollſtoffen, Jacke auf
K.Seide oder Damaſtfutter

Serie l. R. 19.00 Ser ten R. 25.00
Serie II R. 29.00

und Kammgarnſtoffen, meiſt

V.
Mäntel aus hochfeinen Sport

ar in allerbeſter W 3Seide gefüttert

anz auf Seiden
Mäntel aus ganz guten, e a Sport

rren und

D.

LEUVNA



ITTP ins Se nn

Emp'ehlenswerte Gaststatte

Grobes Gartenlokal

EEELIIIIIIIIIIIIIIIGute Küche und Getränke

Der Lem r
Mit einer Pracht von 30000 Bläten hat
er seine PFinzug im Café Bürgerhof“
gehalten. Wer den Frühling liebt, und 3
sich an dieser herrlichen Aufmaehung
erfreuen will, der komme nach

Coſſé Bärgerhof:e

Grosses Blutentest;

e Tor bis Pfingsten 20 reren Pabatt! Nun vrteſſen

ch treibe keine uferloss Reklame. ch öberlasse das laute ſeſder oft
so öberſaute Anpreisen gerne denen, deren Ware dieser Anpreisun-

gen bedarf. Mein erfolgreichstes Werbemittel ist meine Ware

für die Dame: für den Herrn:ß Konfektionshaus ß

Kostüme, Mäntel, Die erstklassige Maßardeit!
Kleider, VUnterwaäsche, Anzöge, Mäntel, Wind-

denn nicht u ver rufskleidung, Hosen,Hemden, Kragen, UVn-
gessen die ganz terwaäsch. Binder, Hotevorzöglichen Quoali- J Gesch. F. H. K. M. Socken, Handschuhe,

tätsströmpfe. Mötzen, Stöcke
ch führe keine Ramschware und stelle auch keine sogenannte An-
reißer ins Fenster. Meine Waren entsprechen immer der Preislage.
Auch was die Auswahl anbetrifft bin ich am Platze föhrend. Profen

Sie und Sie sind öberzeugt.
Auf Wunsch Zahlungserteichterun

Handschuhe und 0 RA jacken, Pullover, Be-

Eine flotte Kapelle sorgt für gute Unter-
haitung Käche und Keller bieten das
Beste Darum sei x n

trreec cce3 2n nunFs laden ergebenst ein 7
F. SChénfeld Frau

h

Schönſter Ausflugsort von Mer
ſeburg in Wald und Parkanlagen
am hinteren Gotthardteich gelegen.

Das Lokal iſt vollſtändig renoviert.
Schöner ſchattiger Garten.

Hieſige Biere. Münchner Löwen
bräu. Pilſner Urquell.

Fſnit- Cale Merseburg

Dienstag, den 30. April 1929,

Ehren und
Ahschieds Abend
der beliebten Kapelle Föcking
X

Ab Mittwoch, den 1. Mai, die
erſtklaſſige
Salon u. Stimmungskapelle

lehrfahrräle
Großer Poſten eingetroffen

Fahrrad Vertrieb

W. Sanitz
Merseburs Oeigrube 2

O. matt 4 V
Mersehburg, Entenpien 2

Herren- Hüte
Sport Regattamützen

Krawatten
Herremwäsche
Herrenartikel

kvniſnn Degeh bis Pfiogsten 20

Am Gotthar dtsteich Tel. 642

ſämtlicher CJreff- Sportler Täglich Konzert
IIIIIllllWlbddfdDppzog JIIIIIIIDDVDDDDDDVVDODDDDVVDDODO rm zur wr

BDereinslokal B E. Preußen. wen

S Albert Wacdle, Merseburs

e ucteilen

Weißenfelser Straße r. 2
rn 751 und 726 6

IIDTDTI'!3h'*I=n—nad—d—aa-Gaſthausun heiteren Blick
Le nun ag

Ermpofehernswertes

Für Speisen und Getràänke
ist Hesters qesor t

h

e nncdustrietor 13

2

Bestfe Se uelle fürMMEGEIIIIIIIIIIIIIIII MDIIIIIIIIIDII
VIederverkea d

Wo kehren wir in
n ein 7Guten roer gen und Bunte Einlagen

bendt reinszimmer. I
er S l äſch re i. Jeden Dienſtag Programmwechſel Stediungs-

Bes. z K. Knochelrenen 7 GasthausAAIIEKRUG IEUMM
Kportwereini gung Ab ſ. Mai 1929 äqlich4 AAFEIIE „SOMOR-BAMD“

Donnerstag, den 2. Mai, im Am )ozz der Sönger GEORG DACHVIZ
Küche und Keller biefen das -Besie!

Man kauft preiswert
fabrikafion nur ersfklassiger

„Heiteren Blick

r S S cn s s e S3 7K. Roſenbauerh Wilſ SortiusC Fleischermeister Sesteſungen aut
Ceuna, Jmdustrietorl3 e r

Berufskleidung,

Wäsche Mollwaren

unclk frei Haus geliefert.
T

Müeheln (Rez. Halle)l. Schreſber d. S
Schleuder

e n Möhellager und Werkstätten
5-Pfd. Eimer

m Leumea- össenLehrer a. D. Zano

r Größtes unde a leistungsfähigstes Haus
nahme b. Nichtgef“ T Platze

e
Möbellager: Ebertstrade 7 Ruf 809

erksläten: Wasserweristrale

Fſeiscſi- n. TIVuurstwaremn S rnrennnnnnnnnnn
Modern eingerichtete fleischerei

Bestellungen auf Fleisch- und Wurstwaren werden prompt

DoPP e ke d n. Sonraos un
I reren en uväu T

S ff. Kaffee-, Tee-
u. Dessertgeback
Torten und bunte

aufs sorgfäſtigete 2
ausgefonhrt

baskhaus
leuna-ſeich

Empfiehlt zum 1. Ma

Gute Mbkehe

Goä
frau M. Sixtus

lacke
firnis

Größtes Spezial-Geschäft
für Herren- und Knabenbekleidung am Platze

J

Moderne flerren-Sacco-Anzöge Elegante Mäntel
Vornehme Gesellschafts- Kleidung Alle Arten
Sport- und Berufs- Kleidung Keſche Auswahl
in sämtſchen Herren Artikeln ferren- und

Damen- Garderobe nach Maß

Raten zahlung gestatiet

perse burg Neu-gössen

Pinsei
etc. in nur bester Qualität

leuna-Drogere Gedng Groh

J Ruf 1067
Kauft nur

bei unſeren
Jnſerenten



atkeller ev
Inhaber: Otto Ryssel. G gung zunnn winnen s

besonders Siedlungsqerdinen, finden Sie in schönster Auswahl zu besonders Vorteilheafien Preisen

Strümpfe Herrenartikel Wäsche
Oberhemcem iets die letzten Neuheifen!

mee IIoffin
07 W

NeurRössen
am Sachsenplotz.

10, 15 u. 30 Zentner
dermann zu ſofortiger

ch Perſonen -Autos bei
Berechnung.

billigſter

Telephon X
FriſtTivoli Merseburg

Angenehmes Familienlokal
Täglich Konzerte

S eAm I. Mat früh 2.50 Uhr7

7 T 777wers ausdes Gewerkachaftskartelle im

lassen Sie Ihre

Ab 1. Mai neue Kapelle
Schuhe färben die große Mode Tivolj“. Anzchließend

Schuhe besohlen?

Mrbaon AMAorbanu Ausfiug nach MeuxchauJeden Freitag, snnnabend u. Sonntag EEE(ottete Mechan. Schnellbesohlanstalt zum Kaffeehaus.

F. Rosthrotrwiüürste Abends 8 Uhr im TivoliOigrube 13 fesweranstaitung, Tanz
Eintritt 60 Pfg.
111

die führenden Marken

Panther-, Adler-,
Wanderer-, Torpedo

wenn Sie ſich dieſe unverbind-
lich bei mir vorführen laſſen.
Niedrige Preiſe. Großes Lager.
Zahlungserleichterungen.

Max Schneider
Mechanikermeiſter

Motorradfahrſchule
nur noch Merſeburg

x Schmale Straße 19, Tel. 479

2 Minuten vom Bahnhof w
Haltestelle sämtlicher Straßenbahnen

Messer, Scheren aatier-el hHetranschlußempfänger, leistngs- (2neh r Bubikopſ)
Batterieempfänger, ersſtlassige kimel- empfiehlt preiswert

teile, Teletunken-Röhren, Anten-
batterien und Hetranoden

Auf Wuonseh Zahlungserleiehterung
Radio-Speöalgeschätt Kan Keller

e Bwww woa V a a V
Der geehrten Einwohner-

schaft von Merseburg und Umgebung
zur Kenntnis, daß ich am 1. Mai 1929 das
Restaurant

un „Zum Kyffhäuser
Merseburg, Steinstraße, übernehme.

Es wird mein eifrigstes Be-
ſtreben sein, meinen Gästen nur das Beste
zu dieten.

Um gäütigen Zuspruch bitten

W. Kanhser mm Fraamm

verbürgen Vollkommenheit
führendes deutsches Erzougnis

Aahen, ztelen e erten-
I 2Zanlungserieienterungt und Leſer wollen bei ihren Aus soldener mann

erseburx. tt tsflügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks

u de Mwtergeiuen blatt verlangen. Rur ſo wirdges a zegl erreicht, daß überall unſer Blatt
wie derſelbe gehei r

2 Naumann, Stellmachermeiſter
ſeberg, Kr Königsber Neumark)

Bitte Rückporto beifügen a

Aelſestes Verkehrslokal.
e Anerkannt quie Küche. Besſ gepflegte Biere.

un

bis zum 1. In 1929 5 Rabatt

Fricdrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne
Nshmasechinenhandiung

Jel. 203 Mersehburg a. S. Him. 2

ſlwn c
h

Empfehlenowerte

auch in d. r Fällen, werden

in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintver

Corbetha. ine
S bveſe ine Sche „75.S N haben bei: „Zzum Goldenen AnkerS 22 für Auto und Motorräderſ St. Kayna. n

1

2

2

2

2

2

Parf. F. I. Patz, Grofe VrichstrafePros-rſe. Magdeburger Str. 50. Kötzſchen. Gaſthof Emil vLindner.
Eriele Berufsstörung Filmvorführungenſ j. Siener); Gaſthaus Lennaterch“ (Sixtus),

terten i FiiedrichEbert Straße„Stadt Leipzig“.

Hausmacher Eiernudeln 1 Pfd. 524 GeleeHering 2 Pfd.Doſe 78 ehurg. 235 mm Gr. Ritterſtr. 5
Makkaroni, ff. Hartgrieß 1 GeleeHering I Lauchſtädter Str. 12; Gaſtwirtſchaft Wwe.48 zring, Markt 2: „Hohenzollern“ Knoche);Linſen, ruſſiſche 11 ſtraße 14; Gaſtwirtſchaft Mollnan, Nulandt-GemüſeErbſen 2 Pfd. Obſe Steinstraße 13, Telef. 604 ſtraße 6; „Neues Schützenhaus“ (Erlen-

Gem. Gemüſe .2 e n t e zPflaumen m. Stein 2 n W. W re Anerkannit beste Marke e aKirſchen un wunr See land WernerAnanas, 8b. 12Sch.2 4277 Roßmarkt 15; Gaſthof „Zur alte“oſt* (Koch); Reſtaurant „HofſiſchereinHpeneey „Könſit. Eimer ſo z r 552 en 4. Gaſthot „Goldener
aumenmus „Topf (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22I Gewerkf Shaue Mücheln-Margarine, 1 Pfd 100, 35 75 56 BR K E S Mücheln. Geonfte: 8 Roter dir
garine, 1 Pfd. 100,85,75,58, 50, Jeneralvertrieb für Merseburg und Umgegend:

Auszugmehl v 283, Cherry Brandy Fl. 390, RNiederbeun Hans Otto Zätzſch amMichel-Brikett-Verkaufsstelle nRoſt ehe und Margarine immer friſch m. RNeuröſſen. er. Buſch).
Teichſt e i LiTIneammns r Grcurrfs, r S Gros- ung mMendonge in Zentraineizungskoken e e rei Slen

Niederiage neben lichtspieie „Sonne“. Ueferung frei Haus Tel. 826 Steinkohlen, Holz usw. In dieſen Lokgien tegt das Voltsblatt“ aus.

Gewissenhafte Ausbildung ohne Leung um Keheren Suge en

„Bürgergarten“, „Schützenhaus“Billige e Mervehu Lützen Schwäne“ (Kloſe)

Gelbe ViktoriaErbſen 1 9 eichſtr. 15; Gaſtwirtſchaft Muller, Schmale
be er), N b ße 37; Schlachh Je e

Apfelmus, tafelfert. 2

Weißenfelſer Str. za aſtwirtſchaft Otto

Erdbeeren Mi h2 1380, C E. Quagas); Reſtaurant „Kyffhänfer“ (K.
Palmbutter, Cocosfett 1 Pfd. 58,

Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber)

Weizen, Hartgrieß 28,

anburger Kor ag. t Sonſent Merzeburg. Nulendisrebe. om Gtierbohnhof Fernruf N. 82 Paſſendorf. z337 tet dagegen
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Vor kur

ordn
ſtaunen, als ich drei

erneute
Worten

e: Wer

haben zu bitten.

Sie u. werde i
laſſen

e e
konſtruierte, findie der DiplJng. Eina Sörenſen

det in deutſchen Großſtädten zum Ausbeſſern von
en und Reinigen großer Fenſter anſieht und ihn danach be

mehr und mehr Verwendung Der mit n ver Es wird nachgerade
wird r ne u behörde und ihreI lattform, die onenx ck von den A e ben ober wöhnen

unten bewegt.

Valdala. Heute i der letzte Tag der Vaung C Vane
c

DBRBMARK

kaſſe 1,58 und Eine Mark,58 Pf.) zu be Der Gerichtskaſſen-
vollzieher brachte die nu die er

ſenheit in den iefkaſten

e „Friſt eine Woche.“die Rechnung wurde

friſt, von der Arbeit kommend, im Briefkaſten eine
ingsaufforderung finde, die mit den

gann: „Jch erſuche Sie
mich zu

enſch. Auch keine Behörde alle

Noch ſchlimmer aber war der S
mit

um die
Jch ſtelle feſt: Der

nungsgemäßbezahlt. Es kommt einem faſt
vor, als wohnten wir in irgendeinem Staat der
Wilden und nicht in der deutſchen Republik, die per

ſönliche Freiheit und Unantaſtbarkeit des Eigentums
jedem Staatsbürger durch die Ve
Es ſcheint aber, als ob die Juſtizbehörde von vorn
herein jeden Staatsbürger als Uebertreter der Geſetze

Unterorgane ein höflicheres Beneh-
men den gewöhnlichen Sterblichen gehenüber,

SPEZIAAMAZEDONEN-ASCHDNG 5

r ä c52 Raräsentationapackuns fur Geschenſe und Feste,

Iaos die Ceser scogen
Briefe on das Voſesbſaott
nederisrit z.

und

h tn nurEin Knigge für Juſtizbehörden tut not
hatte ich hei der hieſigen Gerichts

der geſtellten Friſt
Wer beſchreibt mein Er
nach Ablauf der Zahlungs

Jch
erſuchen? Nach meiner

chlußſ Fallsu
vorzunehmen!

etrag war ord-

ung garantiert.

ndelt.
daß ſich auch die Juſtiz

ange
M.

t uns ge
en zu ver

uns bedrohen und
Unfallelend zugenom
durch en i ſer 5

ügler in
iſt deshalb ein Ge

ermahnen, ſich
und die Ver

Damit v erigkeiten nicht in Fuſs

laſſe die Hände vom

lein Verantwortu

men.

leiſtungen und Renommiſterei und verfüge über

Dann wird ſeine Umwelt nur ſelten in Gefahr kom
Das gleiche gilt für den Motorradfahrer in

noch höherem Maße. Er fahre nach dem Grundſatz
„leben und leben laſſen“ und ſei nicht nur der
Kleidung nach Kavalier und Gentleman. Was den
Radfahrer betrifft ſo ſei er dem Auto und dem
Motorrad kein Hindernis. Die Einhaltung der Ver
kehrsvorſchriften muß für den Radler angeſichts der
Großzahl der Radler eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, Konfere

s des
ondere für lich gut beſucht und ein Beweis für das

Seiner r gert ſind nach kommunaler Bildu
Und Werchan (Ammendorf)

was den Fußgänzer betrifft ſo muß dieſer bedenken, jedermann leicht verſtändlich über die Kre
it nicht ſti und Vorſicht eher Leben Gemeindevorſteher Rot he (Ammendorf) über Fi

gara als Wettern und Schimp-nanzfragen in der Gemeinde. Seine Ausfü
fen auf die heutigen Zuſtände. Verkehr iſt Trumpf! waren insbeſondere für die Vertreter der kleinen

ſoll nicht alles darunter und darüber
ſelbe gilt für den lenker, i
jenen der Landſtraße.
mmer noch viele Verkehrsunfälle zuzuſchret

ehen.

n.

und Geſundheit

rdnung fügen. F. St.
Mehr Hygiene auf dem Wochenmarkte eine Fülle von Ra

Wenn man auf dem Wochenmarkte einkaufen will,
wird man mehr oder weniger von der weit ver
breiteten Unſitte des Probierens abgeſtoßen. Manche
Händler und manche Frauen nehmen etwas Butter
oder Wurſt auf das ſſer und laſſen ſie von der
Käuferin mit dem Finger abnehmen. Die ganze
Reinigung des Meſſers beſt
der Händler das Meſſer zwiſchen Daumen und Zeige
finger abſtreicht und die aufgefangenen Reſte von
ſeinen Fingern ableckt. Beim nächſten Käufer das
ſelbe a Nur wenige Händler nehmen zum
Abſtreichen ier oder einen appen.

Jſt das Probieren überhaupt nötig? Jch be
haupte nein! Z. den v iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß man die Ware ſo kauft,
wie man ſie vorfindet, und daß lediglich das Augedes Käufers ſie prüfen kann. Rac den Polizei
vorſchriften iſt jede Berührung der Waren verboten.
Weshalb tritt man nun auf dem Wochenmarkt nicht
ſolchen Unſitten entgegen, die ſowohl das Sauber-
keitsgefühl beleidigen, als auch allen hygieniſchen
Forderungen Hohn ſprechen. Jch ſelbſt habe noch nie
das Geringſte probiert. Wenn es mir angeboten
wurde, habe ich es ausgeſchlagen und habe doch immer
gut eingekauft.

er nicht mehr ſeine Ware probieren laſſen muß.

ſehr beſucht iſt.

eine Frau in der Bernburger Straße an der

fe beizeiten ſein Wagen

S

der Fahrt Bravour

D

An Rauch- und Schreibtisch Fordern Sie „KURMARK-FRIVATFACKUNG. (ohne Prelraufschlag)

mittag auf dem Ranniſchenplatz ein
inen nenkraftwagen.ſieſen e Burg und

J r. I a

J

Sz De

m

r

W

W
r

7
W o

e
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Slic heißt es ſich den Dingen beugen und ſich der Landgemeinden r

eht hinterher darin daß kreiſen ſtammender Ge

der Bohrarbeiten beauftragt.

Auch dem Händler muß es angenehmer ſein, wer

77 viel unnötigen Aufenthalt, zumal wenniſeln J

tand dieTücken des Verkehrs. Am Sonnabend wie S e h die Feſtanſprache halten.

Mühlweg beim Ausſteigen aus der Straßenbahn voneiner e crerin hen e Obe hat
Schüler wählten Amtsvorſte

Gegen Abendſmann beſtä
Große Brunnenſtraße nächſt ſeine T

D FREUDE KURMARK- RA

zwei Radfahrer zuſammen. In der Forſterſtraße
wurde eine Frau bei dem Verſuch, den Fahrdamm
u überqueren, von einem Radfahrer um
ie wurde erheblich verletzt und im be

Zuſtande in ihre Wohnung gebracht.

WeindergTerraſen. Die diesjährige Walpurgisfeier t
Lampion- und Fackelumzug im großen Weinbergpark, Ber

t S drennn der xe uſw. ſoll eine ſymboliſche Verabſsgefühl wie ein Lokomotivführer. des fehlen e Winters dedenten.
Do tag Konzert auf der ſonnigen Terraſſe. derr
Früuhkonzerte Sonntag,

Saalkreis
Gemeindevertreterkonferenz.

Eine für Sonntag nach Wettin einberuſene
der Gemeindevertreter aus den Ortſchaften

itationsbezirks Wettin war außerordent-

Kreistagrach erispolitik,

den 5. Mar.

Jn der ſehr en Ausſprache wurde
den in der Gemeinde tätigen Partei

ägen mit auf dengeben. ünterbegirteorß r Scha r
und Parteiſekretär Petſch dankten den Erſchieng
nen für ihre aufopfernde Arbeit in der Gemeinde
und ermunterten ſie, auch künftig im
Sinne für die Partei und ſo für die A i

Der zunächſt ſichtbarearbeiten. deronferenz war der Eintritt einiger aus ter
r meindevertreter in die Sozialdemokratiſche Partei.

Waſſerbohrungen am Petersberg.
Nachdem der bekannte Wünſchelrutengänger Gräſe

am Südabhange des Petersberges eine ergi
Waſſerader feſtgeſtellt haben will, hat der
eine Naumburger Firma mit der iffnahme

Die Maſchinen und
das Material ſind bereits angefahren.
Schwierigkeiten verurſachte der Transport
130 tner ſchweren Bohrturmes, der erſt

ilfenahme zweier „Stockraupen“ an die für
ſtimmte Stelle geſchafft werden konnte.

Könnern. atte
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Ammendorf. ine

nkt zrüh s Uhr am „Elſtertal“

Donnerstag, den L. Mai dis
einſchl. S den 5.adends 10,30 Uhr
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rden erſu zahlreich zu de 0 0en e pfingstfest:h. Dr. h techer Stück Toilettenseifelichen Dardietungen, turneriſchen ung 2 Doppelstücke reine m 9 2 c terten 0 48Zuſtübrungen, Rgitatigneg und e xwusammen im Cellophanbeuteln rer Peters enofſinnen und Genoſſen ſorgtſtarken u Vorden (frfen! 1Pkt. Blitzblank, fein Toprreimiger 25 1 Riegel Kernseife 56

ttw 205Rietleben. e ehe g e 9 2828282292822822282 rusammen ca. 700 Gramm J e 9 9 997898898
(Anſta ifeier. Brogrammc a 1 Flasche Sidol, 1 Poliertuch z 25 2 Scheuertacher, 2 Arm e 0 58ſein. Es wird allen oſſinnen augammen V.e eeeceZeit dattleſer uns dere gogrändet 1832 1 b Pfd. -Dose Bohnerwachs 0 35 3 Pfund- Pakete gewer 0.65
a J reundli einge l in gelb oder weis, guts Qualität mit Seifenschnitzel zusammenu 1. Mai. 930 Uhr. am Franckepiatz Ri el Ia hell Kernoeiſee Bl Toilettenseife e 95ſam en An surbend Aus III 3 Stück Blumen Toi O. 38 ca. 1000g, 5-teil., unsere Spezialqual. Alex Michel Wo

Meuſchau (K yet a nenendesverſicherung. nderung
durch Stadtpark über znach Meuſchau. Abends s Uhr„Tivoli“ Feſtveranſtaltung u. u

1Scheuertuch, l Dppst. Kernseife, Pfd.P gebe Schmieweite 0.38 Schmierseife, i See zus. 4 95
Rebra Donnerstag 2. Mai,

rein gerornt
1Rieg. Kernseife, I Pak. Benzit-Soda,et J 1Scheuerbürste, 1 Doppelst. Kernseife 9 40 Pf. Seifenpulv., Pf. Schmierseif. zus. 135

nun uneeeere- (—E e i usammen UeninmnnniminnimmnmnnimninmnmnminnmmmnmmmmmnnSee ſ et 29 l ſämtliche Marken-Waschmittel3 v r r numzug 1 Pfd. weiße Alabaster-Schmierseife e .48 S wio: Persii, Honko, S, Lux, Sumsa, Ats, Vim,e eiligung wird erwartet Ronzit in grosor AuswahlFritas. den 3. Mai. 7 Akte aus dem Leben eines Arztes rein gekörnt. Dennnmnunnnnniſimiſſiniiiniinininiſiiinnnmmmmnmnmntal. Neumann el mit der groß. deutſch. Beſetzung
ammlung.

Vogt, Fritz
Kampers, Leopold von Lede-

bonur.

Die Presse sagt:
Tagliche Rundsehau:

ſtarker Beijall und viele Hervorrufe der Darſteller

S Lokal-Anzeiger:
den d eine wichtige Angelegen

ie den Einzelnen ſtark beaingen muß.

Nene Berl. Zeitung:
Der Beifall des ausverkauften
Hauſes war ſtark.
Deutsehe Zeitung:
r kann Herrn Dr. i
zu ſeinem neuenklärungswerk nur r wünſchen

Pretſe c t Mk. 1,10
Karten ab 3e n ver Lage

i ehe7 Ubr, bei Randhahn in Srbermein MaiferInduſt teardeitervetbent an
genoſſen müſſen erſcheinen.ramm S unter Saale
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Beginn: Mittwoch. den 1. Mai
Galante Abenteuer mit ſchönen e tistes

frühkonzert

gbend 8
Tala

tie

Frauen.
Für Jugendl. nieht geeignet!

Am 2. Mai, 20 Uhr: Geſ be Ueber 1000 Aufführungen. 16 und 20 h l. Vortrag:i d Dres nd v Ohrühr n d Sein 3 wer brillatſen Prof. Dr. Imdwig Dettmann (Berlin)Zietiteen Treffpunkt: Wein ktr a

3 jugendl. 66i üer Fier im en Se Delmenkafant es braf?eppendie amüſante Fox- Grdteeke. Leitung: Bemmo PIätz Wo
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.
Am l. Mai, nachm. 3 Uhr

Märchen- Gaſtſpiel
Klein- Erika Graf

Rot Ka ppehenKleine Preiſe 0,30--1,25 Mk.

Jeden NMittwochnachmittag und
Freitagabend Vinheitspreis 30 Pf.

Katzensprung-Pflaster
regen Rheuma und z xrarantiert qut klehend. nur 50 Pfa.

Donnerstag, den 2. Mai, 20 Vhr,
Aula des Ret. Realgymnasiums, PFriesenstr. 34.mung r und 88 in wirt

Qualitäten.Degh Tee in vielen Sorten

0hb DersträucherI inöizer, krüdeer- ung
Spargeipfianzen Früh

janrsdinmen

Baum- und Roſenſchulen

Halle a. S. Kröllwit
Linie 8, Halteſtelle Wörth oder

Fuchsbergſtraße.

Karten zu 80 Pfg. in den bekannten Verkaufs-
stellen, an der Abendkasse 1,00 Mark.

Weinhberg Terrassen

Heute Dienstag
Walpurgisfeier mit Janz-
24 Uhr Verbrennung der Dexe
m Park Vorbeſich igu
während des ganzen Dienstags

Mittwoch ſowie Donnerstag
wKaftec-Komrert

T bei günſtig. Wetter au' der ſonnig.T Terraſſe, ſön ſt im Saal mit Tanz
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S von 7—9uhr u. U ühr unter
z v. Obermuſikmſtr. Steuer.
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5 ch meinen herrlich. Saal

ſowie erſtkl. Kegeibahn Wogen
tags wie Sonntags. 2625 2

7 I7 1
Malaga. golden lApfelwein l Liter 0,75

Sonntags 34 buw. ,7 Vär nachmittags

u. T
der beliebten Hauskapelle
Autobus- Linie Halle Gutenberg

ad Halt 99 2* U4 u J u Gewissenhafte Ausbnäung in Znpfiepit in reichlicher Ausl zu d Tages 7 k krSonderwagen nach Bedart r n m 7 A r t erk an (eMotor- 604 Prei so 777 7 ie Sie ohne nutzloſe HungernTrinkt r entkeimten, also hygienisch einwand- ige 8e Kartoffelgroſßnandiun zuckerfrei werden ſagt Jedem unent
reien Gutenberger Fruchtweine räder! Anmeldungen ederzeit Steinstr. 13 a

Neue hausſchiacht Vurſtr
Spez. Echte Riehsſelder

Uur bei E. Schmidt Hachf. Domreau 5
frühe unck Späte Sorten Jeden re er

Sagtkartoffelnprhelt 32

kräftig und rein Pfd. 80 u. 70
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